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Sonnabend, den 24. Februar 1934

Rundfunkansprache Dr. Ley's an die politischen Leiter

60. Jahrgang

Eine Million [eistet den Treueid
Der Reſchsbischof beruft das neue Kirchenminfsterium Dr. Goebbels Ehrenbürger von Berlin

Italien und die Umgestaltung des Donauraumes Gsterreſch und cie Habsburger

Der Schwurr gilt Deutschlanc
Berlin, 24. Febr. (DRB.) Dr. Robert Ley

hielt, lauk NSK., am Freikagabend zum Tage des
Treuſchwurs eine Rundfunkanſprache, in der
er u. a. ausführke:

Jm ganzen national ſozialiſtiſchen Deutſchland ſind
in dieſen Tagen die Vorbereitungen im Gange für die
roße Vereidigung der politiſchen Leiter derRede der Führer der HJ. einſchließlich der

Führerinnen des BdM. und der Unterführer des Frei
willigen Arbeitsdienſtes. Jm Zeichen dieſer Vereidi

ſtehen der Sonnabend und der Sonntag, der
Z. und der 25. Februar 1934. Der 24. Februar iſt

zugleich ein Tag der Erinnerung an 14 Jahre
des Kampfes der NSDAP.

Vor 14 Jahren ſprach an derſelben Stelle, an der
er auch diesmal das Wort nehmen wird, im Hofbräu
hausFeſtſaal, der Führer in der erſten großen
Maſſenverſammlung der Partei. Hier wurden die
Theſen verkündet, mit denen die Bewegung ihren
n zu ihrer heutigen Bedeutung durchführen
konnte. Von hier aus nahm die neue deutſche Ent
wicklung ihren Weg.

Jn der Erinnerung an dieſe erſte große Maſſen
verſammlung und in der Weihe der Stunde des Eides
bringen die beiden letzten Tage dieſer Woche den deut
ſchen Nationalſozialiſten ein ernſtes Gedenken an die
Verſchworenheit im gleichen Kampfgeiſt, aus dem
in den letzten 14 Jahren des deutſchen Geſchickes
deutſches Schickſal geworden iſt. Hunderttauſende
werden die Hände zum Schwur auf die Fahne
heben, die zum Symbol unſerer Bewegung und ge
paart mit der alten Fahne der Tradition, das Sinn
bild unſeres Reiches iſt.

Sie wiſſen, daß, wer auf das Fahnenkuch mit dem
ſchwarzen Hakenkreuz im weißen Feld auf rokem
Grunde ſchwört, nichts mehr beſitzt, was ihm
ſelber gehörk. Sie wiſſen, dieſe Hunderktauſende,
daß ihr Handeln und ihr Denken, ihr Fühlen und
ihr Streben dem neuen weltgeſchichtlichen Bunde,
dem Bunde des Natlionalſozialismus, ver
ſchrieben iſt.

Der Eid der Hunderttauſende bin det Führer und
Gefolgſchaft, die in den parteiamtlichen Trägern der
Hrganiſation in die Erſcheinung tritt, in der großen
Kampf gemeinſchaft für das weltanſchäuliche
Prinzip der Bewegung. Und dieſe Bekundung der
Verſchworenheit der Kämpfer mit ihrem Führer iſt der
Grundſtein allen politiſchen Lebens unſeres neuen
Deutſchland. Jn dem Eid auf Adolf Hitler werden die
Träger der Politik zu klarer Zielſetzung und in feſter
Marſchrichtung gebunden ſein.

Das Ziel heißt: Durchſetzung des Nakionalſozia
lismus auf allen Gebieten deutſchen Lebens. Die
Marſchrichkung heißt: Deutſchlands Freiheit
und Frieden in Ehre und Würde. Das Marſch
kempo und den Marſchrhythmus gibt allein der
Führer an!

Der Kampf wird getragen von einem neuen
Ty p des politiſchen deutſchen Führers und Unter
führers. Er ſteht vor uns in den Hunderttauſfenden,
die am Sonntag zum Schwur antreten werden. Dieſer
neue Typ des politiſchen deutſchen Menſchen hat nicht
den geringſten Weſenszug gemeinſam mit dem Poli-
tiker vergangener Jahrzehnte. Dieſer neue deutſche
Vewe Menſch lebt nach den fließenden Geſetzen der

ewegung, nicht in den Dogmen einer Parteidiktatur.
Denen, die als innerlich Beteiligte der feierlichen
Stunde am Sonntag entgegenſehen, all dieſen rufe ich
zu: „Nicht zu befehlen, zu führen nach dem Willen
einer überlegenen Kraft ſeid ihr, Adolf Hitlers treueſte
und engſte Gefolgſchaft, dal“

In der Erinnerung an die alken erſten Kämpfer
für Adolf Hitler wollen wir in dem Eide be
ſtätigen, daßß wir auch weikerhin jene ver
ſchworene Gemeinſchaft von Kameraden
ſein wollen, die geloben, daß ſie auf Gedeih und
Verderb, in guten und böſen Tagen unkrenn-
bar zuſammengehören.

Bleibt beſcheiden: Denn nichts le den
Glauben an unſere Bewegung ſtärker, als Handlungen,
die dem Volk das Recht geben würden, hohnlachend auf
neuen Byzanthinismus ſeiner Führer mit dem Finger
zu deuten.

Ihr habt die Pflicht, zu wach en, daß alle politiſchen

Handlungen in Deutſchland im Geiſte der Welt
anſchauung getan werden, für die der Führer mit der
NSDAP. als dem parteiorganiſatoriſchen Apparat ſeines
Willens kämpft und für die hunderte Nationalſozialiſten
ihr Leben ließen. Werdet in aller Wachſamkeit über die

aktiſche Verwirklichung eurer edlen national
ſegialiſtiſchen Ziele nicht kleinlich!

Vernichtet das Denunziantentum!
Haſſet aus tiefſter Seele die Kritiker aus Bösartig

keit und Dummheit! Verachtet nichts ſo tief wie das
Nörglertum, wie Hohn und Spott aus Bosheit, Geiſtes
armut, Willenloſigkeit. Schaltet jeden Gedanken aus
eurem Hirn, in dem nicht die Liebe zu unſerem Volke
ſchwingt, und bekennt euch immer wieder, immer
wieder von neuem an jedem Ort, zu jeder Stunde zu
Deutſchland, zum Führer, zur Bewegung

Tut als Soldaten eure Pflicht in nüchterner, ſach
licher Arbeit, in diſziplinierter, exakter Durchführung der
euch gegebenen Befehle, und ſeid Werber in leidenſchaft
licher Liebe. Bleibt Fangatiker und werdet, ob in
kleinem oder großem Befehlsbereich, Reformatoren der
Nation! Bleibt dankbar dafür, daß wir in einer
Kampfzeit leben dürfen, die von uns das letzte an Kraft
var ämpfertum erfordert für die Erhaltung unſeres

olkes.

Der Schwur, den uns Rudolf Heß auf Adolf
Hitler abnehmen wird, dieſer Schwur gilt einzig

und zuletzt Deutſchland, nur e
land, immer nur Deutſchland!

Italien Sſterreich Angarn.

Uber eine Million Amfswelter
werden verefcigt
NSK. Wir veröffentlichen im folgenden eine Uber

ſicht über die Zahl der am Sonntag r Vereidigung
koinmenden Politiſchen Leiter, Amtswalter, HJ.Führer
und Arbeitsdienſtunterführer.

Es werden vereidigt werden: Leiter der Politiſchen
Organiſation (Gauleiter, Kreisleiter, Ortsgrup enleiter
uſw.) mit ihren Stäben 373 000, Amtswalter der
NSBO. 120 000, Amtswalter der NSKOV. 25 300,
Amtswalter der NS.Hago 57 000, Amtswalter des
Amtes für Beamte 34 000, Amtswalter der NS.
Frauenſchaft 53 000, Amtswalter des Agrarpolitiſchen
Apparates 20 000, Amtswalter des NS.Lehrerbundes
12 700, Amtswalter des NS.Arztebundes 1 500, Amts
walter des Bundes Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten 1600, Amtswalter der NS.Volkswohlfahrt
68000, Amtswalter des Amtes für Kommunalpolitik
3600, Amtswalter der Parteigerichte 2500, Amtswalter
der Propaganda 14 000, Amtswalter der Preſſe 7400,
Führer und Führerinnen der Hitler-Jugend und des
BDM. 205 000; ferner: Unterführer des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes 18 500.

Die Geſamtzahl der Vereidigten wird alſo etwa
1017 000 betragen

Suviſch n Wien
Beſprechung mit Dollfuß.

„Angewöhnliche Beſchleunigung“ der Verhandlungen
Wien, 24. Febr. (DNB.) Der italieniſche Staaks-

ſekrekär Suvich iſt heute mikkag kurz nach 12 Ahr
mit ſeiner Begleikung gus B t hier eingetroffen.
Er wurde auf dem Bahnhof von dem ikalieniſchen Ge
ſandken Prezioſi empfangen. Suvich beabſichligt, ſeine
Reiſe näch Rom in den Abendſtunden forkzuſehzen.
Der Wiener Aufenthalt des Skaaksſekretärs iſt bisher
von der Polizei ſtreng geheimgehalten wor-
den. Die geſamte Preſſe meldete heute früh, daß der
Staatsſekretär ſich direkt von Budapeſt nach Rom
zurückbegebe.

Suvich wird im Laufe des heukigen Tages eine
eingehende Beſprechung mit dem Bundeskanzler Doll-
fuß und den übrigen Mitgliedern der Regierung haben.
Man nimmt allgemein an, daß bei den Budapeſter Be
ſprechungen des Staatsſekretärs in einigen politiſchen
Punkten eine ſo weitgehende Annäherung
erzielt worden iſt, daß Staatsſekretär Suvich die Unker
richtung des Bundeskanzlers Dollfuß über die Ergeb
niſſe ſeiner Verhandlungen in Budapeſt für nokwendig
gehalten hat. In politiſchen Kreiſen verſtärkt ſich heute
allgemein der Eindruck, daß die ilalieniſche Regierung
jetzt die Verhandlungen mit der öſterreichiſchen und der
ungariſchen Regierung mit ungewöhnlicher
Beſchleuniguüng weiterzuführen ſucht, um
ſo ſchnell wie möglich zur Durchführung der bei den
Budapeſter Beſprechungen vorgeſehenen Abmachungen
zu gelangen.

Die a Geſandtſchaft gibt auf Anfrage die
Auskunft, daß Staatsſekrebär Suvich ſich lediglich als
Privatmann in Wien aufhalte und dem Wiener Auf
enthalt keine politiſche Bedeutung beizumeſſen ſei.

Ersfe Folgen der Bucdepester
Vereinba rungen
Budapeſt, 24. Febr. (ONB.) Auf einem

Preſſeempfang gab Staatsſekretär Suviſch auf An
fragen ungariſcher Journaliſten ſeiner Hoffnung Aus
druck, daß die Reiſe des Miniſterpräſidenten Göm
b ö s nach Rom baldigſt ſtattfinden werde. Es ſei dar
über hinaus wünſchenswert, daß die italieniſchen und
die ungariſchen verantwortlichen Staatsmänner ſich
zur Beſprechung der jeweiligen aktuellen Fragen
öfters träfen. Der Zeitpunkt der Romkonfe-
ren z ſei noch nicht feſtgelegt; er müſſe erſt vereinbart
werden.

übereinſtimmend geben die ikalieniſchen Bläkker zu
erkennen, daß Jkalien an ſeiner bisher verkrekenen An
ſicht feſthalte, daß der wirtſchaftliche Wiederaufbau im
Dongaubecken nicht unter Ausſchluß Deutſch
land s vor ſich gehen könne.

Verſagerung des politischen
Schwerpounketes

„Zweifelhafter Wert
der Eden-Nundreiſe.“

Paris, 24. Febr. (DNB.) République“ zwei
felt an dem Wert der EuropaReiſe Edens. Auf
alle Fälle dürfe man ihr nicht die Bedeutung bei
meſſen, wie der letzten Reiſe Sir John Simons.
Denn England könne heute nicht mehr ſo auftreten wie
früher. Als ſich die internationale Politik faſt aus

Verhandlungen habe es aber nicht dasſelbe Ge
ſicht gehabt

Außerdem müſſe man ſich in England inzwiſdarüber klar geworden fein daß ſich in n
franzöſiſch italieniſchen Beziehungen eiwas ge
ändert habe.

England habe ſich in der öſterreichiſchen Frage ſo
weich wie möglich benommen, und Frankreich und
Jtalien hätten ſich dadurch gezwungen geſehen, das
alte Sprichwort anzuwenden: „Hilf dir ſelbſt, dann
hilft dir Gott.“ Wenn es aber zutreffe, daß die Reiſe
Edens nur informatoriſchen Charakter trage,
ſo könne er bei ſeiner Rückkehr nach London ſeiner
Regierung drei wichtige Erklärungen abgeben, nämlich

1. daß Deutſchland weiter aufrüſte und „ſeine
Hegemoniepläne“ in Mitteleuropa weiter verfolge,

2. daß Italien und Frankreich in der öſterreichiſchen
Frage durch die Ereigniſſe eng verbunden ſeien
Und in Zukunft ſicherlich durch die beiderſeitigen Staats
männer auch bleiben würden,

3. daß Frankreich in Zukunft Genf nur diejenige
Bedeutung und Autorität einräumen werde, die es ver
diene, und bei der Ausſprache mit anderen Mächten,
ganz gleich ob Antragſteller oder Freund, eine ſehr viel
ruhigere Haltung einnehmen und eine ſehr viel deut
lich e re Sprache ſprechen werde.

Her Reſchsaghbeitsministfer
zur Frage der Tarifverträge
Berlin 24. Febr. (DNB) Zu einer kürzlich

verbreiteten Verlautbarung des Treuhänders der Ar
beit für den Bezirk Berlin-Brandenburg teilt, um
Zweifel auszuſchließen, der Reichsarbeitsminiſter er
gänzend folgendes mit:

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Jnkrafttreten des
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit nicht
zu einer Aufhebung aller tariflichen Bindungen und
zu einer mehr oder weniger willkürlichen Feſtſetzungder Arbeitsbedingungen führen darf. Jnfolgedeſſen

ſieht das Geſetz in den Uberleitungsbeſtimmungen auch
die Möglichkeit einer Verlängerung der
Tarifverträge und Tarifordnungen vor. Es bedarfaber eingehender Prüfung, wieweit von dieſer Ver

längerung bisher geltender Tariſverträge Gebrauch zu
machen iſt. Soweit es angängig erſcheint, wird der
ordnungsmäßige Erlaß neuer Tarifordnungen unter
Mitwirkung der neuen Sachverſtändigenausſchüſſe einer
einfachen Verlängerung der alten Abmachungen vor
zuziehen ſein.

Die Bekannkmachung des Treuhänders für Berlin
Brandenburg iſt nur als eine Beſtäkigung des
mehrfach auch von der Reichsregierung ausgeſprochenen
Gründſätzes zu werken, daß für irgendeine Beunruhi
gung über das künftige Schickſal der Arbeilsbedingun
en nicht der mindeſte Anlaß beſteht. Die Form
er Sicherung der Arbeiksbedingungen wird

e nis von der Reichsregierung bekannt gegeben
werden.

Regierungsmaßnahme gegen die Vereinigke Jrland
partei O'Duffys in Vorbereikung. Jn den nächſten
Tagen wird im Parlament eine Geſetzesvorlage ein
gebracht werden, durch die das Tragen von blauen

ſchließlich in Genf abwickelte, habe ſich England auf
ſeine Dominien ſtützen können. Bei unmittelbaren

Hemden verboten wird. Dieſe Maßnahme richtet ſich
gegen die Vereinigte Jrlandpartei des Generals O Duffy.

Der Tag der Gefreuen
Der 24. Februar hat in der Geſchichte der national

ſozialiſtiſchen Bewegung etwa die gleiche Bedeutung
die der 18. Januar für die preußiſch deutſche Geſchichte
beſitzt. Er ſtellt in beiden Fällen einen Anfang dar,
eine Plattform, auf der ſich die ſpätere Entwicklung
aufgebaut hat. Jn dieſem Jahre ſind vierzehn Jahre
verſloſſen, ſeitdem Adolf Hitler im Münchener Hof
bräuhaus die 25 Theſen der NSDAP. verkündet
hat. Seit dieſem Tage datiert die politiſche Wirkſam
keit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Deutſch
land überhaupt. Dreigehn Jahre lang hat ſie um ſie
gekämpft, ein Jahr lang der Durchführung gewidmet.
Wenn daher dieſer bedeutungsvolle Tag nunmehr dazu
auserſehen worden iſt, die politiſchen Leiter der
NSDAP. auf Adolf Hitler und damit auf den deut
ſchen Staat von heute zu vereidigen, kommt dieſer
Feier größere Bedeutung zu als einem Erinnerungs
feſt zu einem bedeutungsvollen geſchichtlichen Tag. Es
iſt vielmehr die geiſtige Grundſteinlegung des Dritten
Reiches, in dem Volk und Staat eine unverbrüchliche
Einheit bilden. Das Programm der NSDAP., das
durch dieſe 25 Theſen gebildet wird, beſaß von vorn
herein beſondere Stoßkraft dadurch, daß es als un
veränderlich erklärt wurde. Jn den Augen der Gegner
wurde es dadurch als allzu ſtarr angeſehen, während
es in Wirklichkeit gerade ſeine innere Stärke bekun
dete. Jn ihrem Kampf um die Eroberung Deutſch
ſands iſt die Bewegung von ihren urſprünglichen Pro

grammforderungen niemals abgewichen. Als ſie zur
Macht und in den Beſitz ſtaatlicher Macht gelangte, hat
ſie nichts anderes getan, als die Theſen in die Tat
umzuſetzen. Folgegerecht bis zur letzten Konſequenz
iſt nicht nur das Kennzeichen des Nationalſozialismus,
ſondern erklärt auch ſeinen Sieg.

Bedeutet dieſe Entwicklung an ſich ſchon etwas
Neues und Beſonderes in der Geſchichte ſtaatenformen
der Jdeen, wirkt es doch immer wieder von neuem wie
ein großes Wunder, daß es dem Führer gelang, binnen
einem Jahre ein ganzes Volk auf das Bekenntnis zu
dieſen Jdeen zu vereinigen. Gewiß ſind wir nicht ſo
töricht, daß wir wicht wüßten, daß noch mancher unter
den Volksgenoſſen anderer Meinung iſt. Aber die
Zahl derer, die, ganz gleich aus welchen Gründen,
immer abſeits oder in Oppoſition ſtehen müſſen, be
trug im November nur noch zwei Millionen gegenüber
von vierzig, die ſich zum Führer, ſeiner Jdee und
ſeinem Programm bekannten. Inzwiſchen wird dieſe
kleine Bruchziffer, von der Adolf Hitler mit Recht
ſagte, daß ſie überhaupt nicht mehr als Oppoſition zu
werten ſei, ſich noch weiter verringert haben, denn auf
den 12. November iſt der 30. Januar 1934 gefolgt,
der uns das einige deutſche Vaterland ge
geben hat.

Die Einheit von Partei und Staat iſt
bereits in dem Geſetz vom 1. Dezember 1933 verkündet
worden, durch das die NSDAP. zu einer Körperſchaft
öffentlichen Rechtes wurde. Die Wehrmacht und die
Beamtenſchaft iſt inzwiſchen durch einen beſonderen
Eid dem neuen Staat auch in ethiſcher Hinſicht ange
en worden. Rein äußerlich hat der Erlaß des

eichspräſidenten über die Einführung der Hoheits
zeichen bei den Angehörigen der Wehrmächt ihrer Ver
bundenheit mit dem neuen Staat beſonders ſichtbaren
Ausdruck gegeben. Nunmehr ſollen auch die poli
tiſchen Leiter der Partei, deren Zahl viele
Hunderttauſende umfaßt, am hiſtoriſchen Datum, dem
24. Februar, den Eid auf Adolf Hitler ablegen, in dem
die Gehorſamsverpflichtung auf die von ihm beſtimm
ten Führer mit einbegriffen iſt. Die politiſchen Leiter
ſind gewiſſermaßen die lebendigen Tragpfeiler des
Dritten Reiches. Sie bilden die Brunnenſtübe, zu der
die ſtändig rieſelnden Huellen des neuen deutſchen
Geiſtes ihre Wäſſer abgeben, aus denen dann das
ganze Volk von neuem erquickt und gelabt wird. Sie
ſtellen einen ewigen Jungborn dar mit ewig ſich er
neuernden Kräften. Durch ſie wird das neue Reich
niemals der Gefahr, ſtatiſch, alſo unbeweglich zu wer
den, erliegen, ſondern ſtets dynamiſch bleiben, wie es
Dr. Dietrich in ſeiner grundlegenden Rede ausgedrückt
hat, daß nämlich der ewige Strom der Jugend als
Staat die Revolution von innen heraus überwinden
wird, indem er ihre Urſachen beſeikigt und ihre Füh
rung für alle Zeiten organiſch und unlösbar mit dem
Leben der Nation verbindet.

Das große Wunder des Rundfunks vermittelt auch
diesmal wieder die Teilnahme aller Deutſchen an dem
feierlichen Ereignis. Der Führer wird ander gleichen Stelle, an der er vor vierzehn Jahren das
Programm verkündete, die Gedenkrede halten. Dr.
Goebbels wird für die Reichshauptſtadt vom Sport
palaſt aus das gleiche tun und am kommenden Sonn
tag die Vereidigung durch Rundfunk vornehmen, da
der Luſtgarten für die 60000 politiſchen Leiter in
Berlin nicht ausreicht. Symboliſch ſind ihre Ver
ſammlungsplätze, die überall dort gelegen ſind wo ſich
einſt Ereigniſſe abgeſpielt haben, die für die Geſchichte
der Bewegung bedeutungsvoll waren. Daß ſie mit
den Blutopfern der beſten Vorkämpfer verbunden ſind,
gibt ihnen noch eine beſondere Weihe

So wird in Wahrheit der Tag der Vereidigung zu
einem Feſte und Ehrentag der Getreuen.“ Der
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Nr. r. Merfeburger Korreſpondenk (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 24. Februge 1838.
u Gr weiß, daß er ſich auf ſie verlaſſen kann. Sie

ſelbſt ſtehen von nun an unter einem neuen ethiſchen
Geſetz, dem der größten Verantwortlichkeit gegen Adolf
Hitler, gegen Volk und Vaterland. Je größer die
Ehre, deſto größer die Pflicht. Auf dieſer Grundlage
wird Deutſchland in Wahrheit groß werden.

Programm für den Sfseesaet
am ffeſdengecgenktfag
Berlin, 24. Febr. (DNB.) Das Programm für

den Staatsakt am Heldengedenktag in der Staatsoper
Unten den Linden ſieht vor

1. Coriolan Ouvertüre von Beethoven;
2. Gedenkrede des Herrn Reichswehrminiſters Ge

neraloberſt von Blomberg;
3. Ich hatt' einen Kameraden!“;
4. Trauermarſch aus „Götterdämmerung“

Richard Wagner;
5. Deutſchland und HorſtWeſſebLied.
ſas Staatsopernorcheſter ſpielt unter der Leitung von

Herrn Prof. Heger. Der Stagatsakt wird durch eine
große Lautſprecheranlage auf die Straße
Unter den Linden vom Luſtgarten bis zum Branden
burger Tor übertragen.

Nach den Feierlichkeiten in der Staatsoper, denen
der Herr Reichspräſident iwohnen wird,

ndet vor dem Ehrenmal Unter den Linden eine
arade ſtatt, an der eine Fahnenkompanie und

drei Kompanien Reichswehr und drei Hundertſchaften
Polizei teilnehmen werden.

Die Formationen marſchieren nach der Parade in
Richtung Brandenburger Tor. Der Herr Reichs
präſident wird in Begleitung der Reichsregierung im
Ehrenmal einen Kranz niederlegen

Dr. Goebbefs Ehrenbürger
on BernDNB. Berlin, 24. Febr. Die Berliner Stadt

verwaltung hat beſchloſſen, dem Reichsminiſter Dr.
Göbbels als den Eroberer Berlins für die national
ſozialiſtiſche Jdee das Ehrenbürgerrecht der Reichs
e zu verleihen und ihm damit ihren Dank für
ie Befreiung Berlins vom roten Terror und

marriſtiſcher Miß wirtſchaft und für die Wieder
Herſtellung des Anſehens der Reichshauptſtadt zum Aus
druck zu bringen. Der Beſchluß wurde am Freitag dem
Reichsminister Dr. Göbbels telegraphiſch übermittelt.

Reichsminiſter Dr. Göbbels hat an den Berliner

r r e eert a s ihm verliehene Ehrenbürgerrechtfolgendes Antworttelegramm gerichtet: v
„Jch nehme das mir verliehene Ehrenbürgerrecht der Stadt Berlin mit henen Dank en

im Namen und als Wort und Sachführer vieler
Tauſender braver Parteigenoſſen, SA., SS.
Männer und Hitlerjungen, die Kampf und in
der Eroberung der Reichshauptſtadt geopfert, ge
litten und J e haben, und von denen über 40
das große iel mit ihrem Leben bezahlten. Wenn
Sie in meiner Ehrung ſie ehren wollen, dann
brauche ich nicht beſchämt zu ſein. Jhnen gilt mein
Dank und unſer aller Verpflichtung, niemals müde
zu werden in der Arbeit für das ewige Deutſchland.“

von

Reichsarbeitsführer Hierl 59 Jahre alk. Reichs
arbeitsführer Konſtantin Hierl feiert am 24.
ſeinen 59. Geburtstag Das Dritte Reich ſieht in ihm
einen der tatkräftigſten Mitkämpfer des Führers, der
ſeine ganze Kraft dafür einſetzt, die durch den Arbeits

Berlin, 24. Febr. (DNB.) Zum vierten Male
jährte ſich am Freitag der Tag, an dem Horſt Weſſel
im damaligen Krankenhaus in Friedrichshain an den
Folgen der Schüſſe, die der Staffelführer des Rot
frontbundes, Ali Höhler, auf Befehl der KPD. auf
ihn abgegeben hatte, ſtarb.

Berlin hat ſeinen Arbeiterſtudenten und Sturm
führer des Sturmes nicht vergeſſen. Seit den e
Morgenſtunden war ei l Pilgerzug zu dieſem

Heiligtum des Dritten Reiches u terwegs Vor dem
mit zahlloſen Krängen geſchmückten Grabmal hielten

Pfgerzuo zum Grabe Horst Wege

Schleife die IJnſchrift trug: Gauleitung Gau Groß

Hemden und Räuberzivil und zum Schluß die Stan

Morgenſtunden erſchienen die Mutter des Gefallenen
und ſeine Schweſter Jnge, die lange Zeit am Grabe
ihres Sohnes und B s verweilten. Um 10 Uhr
leiſtete eine Abordnung der zur beſonderen Verwen
dung ſtehenden Wache Göring ihre Ehrenbezeugung
vor dem Grab und legte einen Kranz nieder. Später
erſchienen Gruppenführer Karl Ernſt und Gruppen
führer Prinz Auguſt Wilhelm, die ebenfalls Kränze auf
das Grab legten.

Dr. Goebbels am Grabe.
Jnmitten der zahlloſen Menſchen, die am Todestage

Horſt Weſſels die blumenüberſchüttete letzte Ruheſtätte
des Freiheitshelden förmlich umlagerten, erſchien am
Nachmittag der Gauleiter von Bevrlin, Reichsminiſter
Dr. Göbbels, und legte am Grabe ſeines n
Mitſtreiters aus den Tagen der Kämpfe um die Be
freiung des roten Berlin einen Kranz nieder, deſſen

Berlin. Unſerem Kameraden Horſt Weſſel.

Or. Goebbels Im Sportpa fast
Nevolutionäre Feierſtunde

der Standarte 8.
Berlin, 24. Febr. (DNB.) Die aus der „Ver

botszeit“ bekannte SA.-Standarte 8 veranſtaltete unter
Standartenführer Karl Heck im Sportpalaſt eine
revolutionäre Feierſtunde, an der u. a. SS.Gruppen
führer Polizeigeneral Daluege, Standartenführer
Fuſel, Gaupropagandaleiter Schul eWech
um gen und ſtellvertretender Gauleiter Görlitzer
ilnahmen. Der Saal war ebenſo au eſchmückt und

mit denſelben Aufſchriftenbändern d wie man
es damals gewohnt war. Nach Eröffnung durch Stan
dartenführer Karl Heck wurden Ausſchnitte aus Reden
von Dr. Goebbels aus der Zeit 1926 bis 1932 von
Schallplatten übertragen. Zunächſt zogen SA.Ab
teilungen, die erſte und zweite „Verbot S. in weißen

darte 8 in ihrer jetzigen Form in die große Halle ein.
Beſonders ſtarker Jubel brauſte in dem rieſigen Oval
auf, als Dr. Goebbels dann ſelbſt das Haus betrat
und die Frontbannmänner und die alte Garde einzeln
begrüßte. Dr. Goebbels trat dann an das Mikrophon

8 Mann des Sturmes V mit der Fahne, die Horſt
Weſſel ſelbſt getragen hat, Ehrenwache. Jn den frühen

Paris, 24. Febr. (DRB.) Die Freitagmorgen
blätter befaſſen ſich wieder in ſpaltenlangen Artikeln
mit der rätſelhäfften Ermordung des Gerichksratkes
Prince Man begrüßt es, daß die Regierung für
die Aufklärung eine Belohnung von 100 000 Frank aus
geſetzt hak.

Innenminiſter Sarraut erklärte Preſſevertretern,
er perſönlich glaube an das Beſtehen einer regelrechten
Maffi a. Daher werde er alles tun, um das Geheim
nis zu lüften. Die Unterſuchung werde mit allen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln durchgeführt Am
Donnerstag ſind jedoch keine Fortſchritte gemacht
worden. Man weiß bisher lediglich, daß der Telephon
anvruf, der Prince nach Dijon lockte, nicht aus Dijondienſt gehende deutſche Jugend nach dem Willen Adol

Hitlers zu bewußten Trägern der nationatſozialiſtiſchen
Staatsauffaſſung zu formen

Die Habsburger wittern Morgenfurft
In Wien hat es in dieſen Tagen eine mongr

hiſtiſche Demonſtration gegeben. Man weiß
nicht recht. welche Vorgänge Veranlaſſung waren, daß
die Anhäng chaft der Habsburger Morgenluft
wilterke. Auf einer Tagung der Nakionalvereinigung
der Frontſoldaten von Riederöſterreich wurde eine Ent
ſchlie ung gefaßt, in der verlangt wird, daß das den
Milgliedern der Habsburgiſchen Dynaſtie angekane
Anrecht ungeſäumt wieder gukgemacht werde, daß ſie
als öſterreichiſche Bürger zugelaſſen werden und daß
ihr konfiſziertes Eigentum ihnen zurückgegeben werde.
Dazu forderke man, daß die ſterblichen Aberreſte des
letzten Kaiſers Karl, die in Madagira beigeſetzt ſind,

Wien gebracht und in der Kapuzinerkirche zur
letzten Ruhe beſtakket werden dürfen. Was dieſer Ent
ſchließung ihre beſondere Rot gibt, iſt, daß ſie in
Gegenwart des Ankerſtaaksſekretärs im Bundeswehr
miniſterium, des Prinzen Schönburg-Harkenſtein, ge
faßt wurde.

Das Rätſel Wallenſtein
Zu ſeinem 300. Todestag am 25. Februar.

Der Herzog von Friedland, Sagan und Mecklen
n des Heilig Römiſch Deutſchen Reiches Gene
raliſſimus und General der kaiſerlichen Schiffsarmada,
wie auch des „Ozeaniſchen“ und „Valtiſchen Meeres“,
gilt manchen, wie au Schiller, als kein eigentlich
großer Mann der Geſchichte, weil ihm das Letzte
verwehrt blieb, was Cromwell und Napoleon gelang:
ſeinen Erfolgen, Kriegstaten und ſeinem ungewöhnlich
modernen Organiſationstalent Krönung und dauernden
Ausdruck zu verleihen.

Sein Leben, Auf tieg von kleinem böhmiſchen Adelbis zu er und ine h in
Dienſten, aber nicht im Solde ſeines Kaiſers, die
Macht der deutſchen Fürſten weit überragend, ſchien
ihm unvollkommen, ehe er micht erreichte, worauf er
er Mühe verwandte: in königlicher Unga be
ängigkeit herrſchen zu dürfen. Der durchaus

gewiale Diplomat hatte ſeit langem mit Frankreich und
Schweden verhandelt, und ſelbſt ſeine Feldzüge waren
darauf abgeſtellt, ein eigenes Spiel beginnen zu können
und ſich vom Kaiſer zu löſen. Als er, nach langem
Zaudern von ſeinen Sternen verlockt, den Abfall wagte,
fand er als verſehmter Verräter äm 25. Februar 1634
in Eger gew alt ſamen Tod. Der Mißerfolg war
vollkoinmen, nür eine kleine Zahl Getreuer war dem
faſt myſtiſch gehebten und gefürchteten Führer gefolgt.

Die Zeit, nicht weniger unzuverläſſig, voller Aben
teuer, Ehrgeiz und Abſonderlichkeiten, wie er ſelbſt,
glaubte ihm auch e furchtbare Fall und Tod nicht,
aß er Überperſönli es und Jdeales bezwecken wollte

Man ſah nur ihn, das im wahren Sinne unheimliche
Genie, nicht das Beſondere ſeiner politiſchen Planung,
nur den Abfall, nicht die Ausſicht, die ſich eröffnethätte, wenn dieſer große Organiſator und Schöpfer
praktiſchſachlicher Verwaltungsſyſteme, Finanzmann und
Diplomat ein Landesherr geworden wäre, ein Regent,
gus Beruf und Begabung, ein Staatsmann von Fähig
keiten, wie ſie den Deutſchen nur ſelten gegeben s

Wallenſtein war gewiß ein myſtiſcher Aſtrologe, da
bei aber doch ſo ungewöhnlich wirklichkeit snahe,
der Natur der Dinge ſo vertraut, wie es nur gänz
große Männer zu ſein pflegen, nüchtern im Tun und
s abzuſchätzen, was iſt und ſein kann. Dies machte
en Soldaten zum Politiker und ließ die Zeit,

f gekommen iſt, ſondern aus Paris. Die Polizei ſucht
jetzt insbeſondere nach dem Unbekannten, der
Prince vor kurzem auf der Straße anſprach und zum

Pläne auf Wiederzulaſſung der Adelstitel
und Aufhebung der Landesverweiſung

der Habsburger.
Wien, 24. Febr. (DNB.) Nach Preſſemeldungen

beabſichtigt die Regierung die Wiederzulaſſung der
Adelstitel, die bekanntlich nach dem Umſturz von 1918
von Karl Renner für ganz Hſterreich verboten wurden,
ferner die Aufhebung der Landesverweiſung der Habs
burger und Rückgabe des beſchlagnahmten Eigentums
an die Habsburger durchzuführen Dahingehende
Forderungen ſollen aus führenden chriſtlichſozialen
a und aus Heimwehrkreiſen öfter erhoben worden
ein.

An zuſtändigen Stellen wird demgegenüber er
klärt, daß derartige Maßnahmen vorläufig nicht ge
plant ſeien und erſt im Zuge der kommenden Ver
faſſungsreform gelöſt werden können

da er Diktator und Diplomat ſein durfte, ſo reich und
fruchtbar erſcheinen, daß neben ihm die Romantik des
Schwedenkönigs, der Soldatenruhm Tillys, vor allem
aber das Tun der Vertreter der legitimen Gewalt in
Deutſchland, ſeiner unerbittlichen Gegner, bhaß er
ſcheinen läßt. Seine Milirärdikkatur war verhaßt, ſeine
Verwaltungstat um ſo fruchtbarer. Wie er den Bau
einer baltiſchen Flotte in Angriff nahm, ſo erkannte
er auch die Notwendigkeit eines deutſchen NordOſtſee
kanals, wurde ein r größten Aus
maßes, dem die pſychologiſchen. Faktoren der Maſſen
werbung vertraut waren, und verſtand als Erſter ſeiner
Zeit die Bedeutung des Finanzweſens, erfand Methoden
der Beſchaffung und Mehrung von Geldmitteln in
jeder Provinz, in der ſeine Heere lagerten.

Albrecht Wenzel Euſebius, geboren am 24. Sept.
1583 in Hermanitz (Elbe), aus dem rGeſchlecht der Herren von Waldſtein, war ein ſouverä
ner Geiſt, nicht nur einer der wirklichen Gebildeten,
ſondern auch veichſten Leute ſeiner Zeit. Da er ein
Deutſcher wor, ſo war er eine gerklüſtet problematiſche
Natur, pſychologiſch abgründig und deshalb bis heute
außerordentlich verſchiedenartig beurteilt und gedeutet.
Er war kein „Held“ wie der ſtrahlende blonde „Löwe
aus Mitternacht“, kein Kriegsmann wie die Lands-
knechtsführer oder der Graf von Mansfeld, und alles
andere denn ein Volksmann, ſondern ein poli
tiſcher Denker und Grübler und vielleicht
deshalb nicht fähig, den religiöſen Gegenſatz zu er
füllen und anzuerkennen, dem ſeine Epoche 30 Jahre
lang Frieden und Ruhe opferte. Dennoch ſtand Wallen
tein in der Mitte aller Geſchehniſſe in Deutſchland
einer Zeit und war, obglei verſchloſſen, hochfahrend
und unerbittlich ſtreng, gerade ſeinen Soldaten nahe
vertraut und galt als ihr Abgott. Seine niemals an
gefochtene und unbedingte Stellung im Heere wird es
wohl auch geweſen ſein, die es ihm unmöglich machte,
ſeinem Herrn ſo reſtlos zu dienen, wie ſein Amt als
kaiſerlicher Feldherr es verlangt hätte. Dazu kam, daß
ſeine Einſicht in die politiſchen Dinge ihn dazu führte
Geſinnung und Meinung des Wiener Hofes als r
und verderblich abzulehnen. Er, der dem Kaiſer
jahrelang die Möglichkeit gegeben hatte, ohne die Fürſten
wirklich ſelbſtändig zu regteren, und der ſeine Abſetzung,
die auf Drängen des Herzogs von Bahern auf dem
Peichstag zu Regensburg erfolgt war, als unerträg
lichen Preſtigeverluſt des Kaiſers empfunden hatte,
lehnte eine Politik ab, die nicht wirklich im Intereſſe

Das Rätfsel“ von Don
Nur langſame Fortſchritte der Anterſuchung des Mordfalles Prince.

und hielt eine hinreißende Rede, die von dem Hauſe
mit überaus ſtarkem Beifall aufgenommen wurde.

Frühſtück einlud. Ferner iſt beim Verlaſſen des Bahn
hofes in Dijon Prince, der eine Kraftdroſchke nehmen
wollte, von einem Manne angeſprochen worden, der
ihn dann wieder in den Bahnhof zurückbegleitete. Hier
über liegt die Ausſage des Kraftdroſchkenführers vor.
Auch dies ſteht jetzt im Mittelpunkt der Unterſuchung.

Stavisky Akten im franzöſiſchen Arbeits
miniſterium verſchwunden.

Das „Echo de Paris“ meldet, daß aus den im
Arbeitsminiſterium liegenden Aktenſtücken, die mit der
Arbeitserlaubnis für die Schauſpielerinnen Rita Georg

ſtehender Perſönlichkeiten erhielten plötzlich eine Reihe
von Belegen verſchwunden. Der Arbeitsminiſter
habe dieſe Akten angefordert. Der mit der Regiſtratur
betraute Beamte hat lediglich feſtſtelten können, daß
die Aktenſtücke von dritter Seite durchwühlt und alle
irgendwie kompromittierenden Papiere entfernt wor
den ſind.

Die „Liberté“ verzeichnet das Gerücht, daß ein
im Arbeitsminiſterium geſammeltes Aktenbündel
über die Stavisky Affäre verſchwunden ſein ſoll. Es
ſoll ſich um Schriftſtücke handeln, die die Umſtände be
treffen, unter denen Dalimier ſeinerzeit als Ar
beitsminiſter den Verſicherungsgeſellſchaften den An
n e Kaſſengutſcheinen des Vayonner Leihhauſes
empfahl.
Bildung eines Senatsunterausſchuſſes

für nationale Verteidigung.
DNB. Paris, 24. Febr. Der Senatsausſchuß für

Auswärtige Angelegenheiten hielt eine Sitzung ab, in
der Außenminiſter Barthou die Stellungnahme der
franzöſiſchen Regierung zu den Vorſchlägen in der
öſterreichiſchen Frage und in der Abrüſtung s
frage an Hand des zwiſchen dem Quai d'Orſay und
den verſchiedenen europäiſchen Regierungen ſeit dem
26. Januar gepflogenen Notenwechſels ſowie auf Grund
der kürzlichen Beſprechungen mit Lordſtegelbewahrer
Eden erläuterte. Es wurde mit dem Außenminiſter

überbrückbaren Gegenſatz: Wallenſtein ſah insbeſondere
wach ſeiner Wiedereinſetzung das Geſamte der Dinge.
Er hatte eine Vorſtellung vom Reich und der Nation
und wollte nicht nur Franzoſen und Schweden, ſondern
auch dem Kaiſerhaus, den Spaniern und der Kirche
gegenüber dies eine und einzige Intereſſe vertreten ſehen.

So ſuchte er deutſche Ziele und deutſche Politikwerten un wenn er dabei widerſpruchsvoll a
Hilfe Fremder in Anſpruch nahm. Er fühlte ſich den
Wienern überlegen und glaubte das Problem
deutſcher Staatsgeſtaltung der überkommenen Macht
Haiſer und Fürſten aus der Hand nehmen und ſelbſt
durchführen zu können. Dabei hatte der Friedländer
aber nur Maler Heerhaufen fremder erkünft,
e e roſſe hinter ſich. Es fehlte ihm

er Stoff, den er ſchöpferiſch hätte bilden können,
es fehlte das Volk, mit dem allein er ſo Großes hätte
beginnen können. Die Zeit, weniger revolutionär als
er ſelbſt, ſtand wider ihn. Der tragiſche Held unterla
einſam dem Schickſal, verlaſſen ſelbſt von dem Glü
an das er mehr noch als an ſich ſelber geglaubt hatte.
Seine Taten verbuchte die Geſchichte. Uns aber bleibt
er en n als ſein Handeln und deshalb iſt er
von Ranke und Schiller, Ricarda Huch und anderen
immer wieder dargeſtellt und gedeutet worden, ohne daß
Geſchichtsſchreiber, Dichter und Pſychologen ein ein
deutiges Bild, eine überzeugende Charakteriſtik dieſes
ſchwer ergründbaren Menſchen zu geben vermochten
So bleibt uns Wallenſtein als ein ungeheures Fragment
deutſcher Begabung, ein Leben ohne Vollendung, ein
Tor ſo deutſchen Willens. Und ein Mann der Ge
ſchichte, der mehr war als die Summe ſeiner Leiſtungen,
belaſtet von der Spannung, die noch ſtets zwiſchen Geiſt
und Tat beſtanden hat, ein Charakter, dem der eigent
liche Konflikt ſeines Handelns in die eigene Bruſt ge
legt war.

Willem Kes geſtorben.
In der Nacht zum Donnerstag verſtarb in der

Univerſitätsklinik zu München Generalmuſikdirektor
Willem Kes im 79. Lebensjahre. Kes war der
Gründer des KonzertgebouwOrcheſters in Amſterdam,
der erſten Stätte klaſſiſcher, insbeſondere deutſcher
Muſik in Holland, an der ſpäter Mengelberg gewirkt
hat. Jm Jahre 1894 erhielt Kes auf Veranlaſſung
von Paderewſki einen Ruf an das Seottiſh Orcheſtra

und Marianne Kupfer die Empfehlungsſchreiben hoch

vereinbert, ihm vom ndadnß ein eingehender
gen unterbreitet werden ſoll.

daß
FrageboSe Ausſchuß hat, nachdem Außenminiſter Barthon

die Sitzung verlaſſen hatte, nach längerem Meinungs
austauſch Gedanken Ausdruck gegeben, daß unter
den gegenwärtigen Umſtänden Frankreich mehr denn
je „die nationale Verteidigung ſeiner Diplomatie be
nötige und daß eine immer engere Verbindung
zwiſchen Frankreichs Außenpolitik und ſeinen Militär

einen Unterausſchuß für nationale Verteidigung ein
zuſetzen.

Has neue gelstliehe
Ministerium
DNB. Berlin, 24. Febr. Kirchenamtlich wird

durch den Evangeliſchen Preſſedienſt mitgeteilt:

Der Reichsbiſchof hat zu Mitgliedern des geiſtlichen
Miniſteriums berufen: den Pfarrer D. Borſthoff,
zur Zeit ſtellvertretender Landespfarrer in Koblenz, den

Paſtor D. Engelke, Direktor des Rauhen Hauſes in
Hamburg, das reformierte Mitglied des bisherigen
geiſtlichen Miniſteriums Studiendirektor t
Weber, Elberfeld, führt die Geſchäfte kommiſſa
riſch weiter.

Die Mitglieder des geiſtlichen Miniſteriums führen
ihr Amt ehrenamtlich. Die amtliche Bezeichnung
„Kirchenminiſter“ fällt in Zukunft fort. Das geiſtliche
Miniſterium wird am Donnerstag nächſter Woche zu
ſammentreten und eine Erklärung abgeben.

Krönungsfeler In Brässe
Eidesleiſtung Leopolds III. Der Zug vom Schloß

zum Parlament.
Brüſſel, 24. Febr. (DNB.) Der Thronfolger

Leopold iſt, begeiſtert von der Bevölkerung
empfangen, in Brüſſel eingezogen, um vor dem ver
einigten Parlament den vorgeſchriebenen Eid auf die
Verfaſſung zu leiſten.

Um 9 Uhr begaben ſich alle höheren ziere insSchloß, um, W r Spitze der e den er Armee,
ihrem oberſten Kriegsherrn ihre Huldigung darzu
bringen. Um 9.30 Uhr erſchien Leopold zu Pferde vor
dem l in Generalsuniform, um die Bruſt das
Band des Großen Leopoldordens. Er war begleitet von
ſeinem Bruder, dem Prinzen von Flandern, ſowie zahl
reichen höheren Offizieren. Rechts und links der Schloß
parkallee hatten Motorbatterien Aufſtellung genommen.
Am Ausgang des Schloſſes wurde der König vom
Bürgermeiſter der Stadt Brüſſel begrüßt. Unter be
geiſterten Rufen der Menge der König in die Stadt
ein. Fanfarenbläſer zu Pferde eröffneken den Zug.
Zwei Reiterſchwadronen folgten, dann die Königs
ſtandarte, dahinter, hoch zu Roß, der König, gefolgt
von ſeinen Ordonnanzofizieren. Jhm ſchloſſen ſich
Prinz Karl und die Offiziere des Generalſtabes an.
Überall bilden Truppen, Kriegsteilnehmer und Schul
kinder Spalier.

In Kürze
Prokeſtſchrikkdes deutſchen Geſandken

in Kowno. Der deutſche Geſandte überreichte am
Freitag der litauiſchen Regierung eine Note in der
Einſpruch gegen das am 8. Februar in Kraft getretene
Geſetz zum Schutz von Volk und Skaak erhoben wird,
das ſich bekannklich auf das Memelgebiet erſtreckt

Ein beſonderes Konzentrakionslager für Märxiſten
in Wien. Entgegen den bisherigen halbamtlichen Er
klärungen wird jetzt bekannt, daß in einem ehemaligen
Lagerhaus in WienNeuſtadt ein Konzentrationslager
für die während der Unruhen verhafteten Sogialdemo
kraten und Schutzbündler errichtet worden iſt.

Formaler Rücktritt des belgiſchen Kabinelts, Die
Mitglieder des Kabinetts haben dem König ihre De
miſſion eingereicht. Es handelt ſich lediglich um eine
Formſache und es iſt als ſicher anzunehmen, daß der
König das Kabinett in ſeiner bisherigen Zuſammen
ſetzung beſtätigen wird.

Krönung Pujis bereits im März. Die Krönung
des Mandſchukaiſers Puji erfolgt nicht, wie kürzlich
mitgeteilt worden war, am 15. März, ſondern, wie die
mandſchuriſche Gefandtſchaft mitteilt, bereits am
1. März. Die Krönungsfeier, die mit großem Pomp
begangen werden ſoll, wird durch den japaniſchen Rund
funk nach Europa und den Vereinigten Staaten über
tragen werden.

liche Konſervatorium in Moskau. 1905 kam Kes nach
Koblenz, wo er 20 Jahre als Leiter des Muſtkinſtituts
tätig war. Kes war ein Schüler Joachims und iſt
auch als Komponiſt hervorgetreten, insbeſondere mit
der Chorballade „Der Taucher“.

Anfall der Dichterin Nicarda Huch.
Die Dichterin Ricarda Hüch, die ſeit einiger Zeit in

Heidelberg wohnt, erlitt beim Ausgleiten vor der
Haustür einen Oberſchenkelbruch. Der Zuſtand der
69jährigen gibt, wie wir hören, zu Bedenken keinen
Anlaß. Ricarda Huch befindet ſich in ihrer Wohnung.

Meer Zuwachs
auf der Kifsch- Liste
Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und

Propaganda hat auf Grund des Geſetzes zum Schutz
der nationalen Symbole wiederum 72 Einzelerzeug
niſſe auf die ſogenannte Kitſch-Liſte geſetzt. Als un
zitläſſig wurden dabei u. a. erklärt: Hakenkreug am
Schutzblech von Fahrrädern, Spielkarten mit dem
Hoheitszeichen und kleinen Hakenkreuzen auf der Rück
ſeite ſowie Hakenkreuzen an Stelle des einfachen
Kreuzes, Kinderſchürzen mit aufgenähter Hakenkreuz
fahne und aufgenähtem „Heil“, HandarbeitsKiſſen
platten mit Hakenkreuz, Bonbons am Stäbchen mit
Hakenkreuz, Kavalier-Taſchentücher mit geſticktem
Hakenkreuz, Tabakspfeifen mit eingeſchnitztem Haken

kreuz und Stehaufmännchen, einen SA.Mann dar
ſtellend.

Auf der viel kleineren Liſte der für zuläſſig er
klärten Erzeugniſſe im Rahmen des genannten Ge
ſetzes befinden ſich u. a. Uhren mit den vier Anfangs
tönen des HorſtWeſſel-Liedes als Halbſtundenſchlag
und ZelluloidTürſchilder, die auf rotem Untergrund
in weißen Buchſtaben die Aufſchrift tragen: „Deutſchdes Reiches zu ſein ſchien. Das ſchuf den großen, un in Glasgow und einige Jahre ſpäter an das kaiſer ſei dein Gruß Heil Hitler!“

ſtreitkräften beſtehen müſſe. Deshalb wurde beſchloſſen,
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Merſeburg und Umgegend

Sorge für unſere Kriegergräber
in Feindesland

iſt nicht nur Aufgabe des „Volksbundes Deutſche
Kriegsgräberfürſorge“, der er in muſtergültiger Weiſe
nachkommk, ſondern ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht
aller Deutſchen und die geringſte Dankesſchuld, die wir
denen zu bringen vermögen, die frei und ſtolz ihr
Letzles hingaben für Deutſchland und unſer Leben. Die
Pflege dieſer Gräber beweiſt dem Gegner von damals
das Forkleben unſerer Token im lebendigen Gedenken
ihres Volkes Helfe jeder daher nach Kräften, ſie
würdig auszugeſtalken und bringe nicht nur Opfer für
die Lebenden, ſondern aus vollem Herzen einmal im
Jahre auch für die ſtummen Zeugen einer heldiſchen

eit. gez. von Alrich,Oberpräſident und preußiſcher Staatsrak,
Generalinſpekteur der SA.

„Nach St. Mattheis
geht kein Fuchs mehr übers Eis.“

Das ſehr vernünftig von dem Fuchs, ich würde es
auch nicht mehr wagen über den Gotthardteich zu
laufen, denn dort plätſchern jetzt luſtig die Wellen,
und die Kaſſenbude des Eisbahnpächters nimmt ſchon
ſeit mehreren Tagen ein ſtärkendes Fußbad. Die
ſchmelzenden Schneemaſſen haben dem Teich einen
erheblichen Zuwachs gebracht. Daß der Schnee nicht
lange liegen würde, war ja vorauszuſehen, aber ein
ſo ſchnelles Verſchwinden, hatte man doch nicht er
wartet. Ein Wunder iſt es ja nicht, denn trotz der
ſternklaren Nächte ſank das Thermometer nicht unter
Null, und am Freitagmittag kletterte es luſtig bis
11 Grad empor. Auch in der vergangenen Nacht blieb
es immer noch einige Grade über dem Gefrierpunkt
rnd wenn auch die Morgenſtunden eine Annäherung
an den Nüullſtrich brachten, ſo daß ſogar ein leichter
Reifüberzug auf den Dächern lag, die ſteigende Sonne
küßte ihn bald wieder weg und verſpricht uns wieder
einen hellen Frühlingstag. „St. Matthias kalt
Kälte lang anhalt“, ſo unkt zwar eine Bauernregel,
aber wenn die „Kälte“ nicht ſtrenger wird, als ſie
heute iſt, kann uns das nicht ſehr ſchrecken. Es muß
eben mit Macht Frühling werden, und wenn wir
heute Morgen die erſten Lerchen jubilierend in
der Luft hörten, ſo wollen wir dieſen Frühlingsboten
mehr glauben, als aller warnenden Bauernweisheit.
Und die unkt vom Matthiastag ganz gefährlich, wenn
ſie ſagt:

St. Mattheis bricht das Eis,
find' er keins, macht er eins.

Er ſoll ſich's nicht einfallen laſſen, wenn er unſer
Freund bleiben will!

Beſtandene Prüfung.
Vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks

kammer zu Halle beſtanden die Schneidergeſellen
Herrmann Gölitz, Merſeburg, Friedrich Kluge,
Obereichſtädt, Karl Zſchieſchack, Merſeburg, die
Meiſterprüfung mit der Auszeichnung „Gut!“,

Familienchronik des „M. K.“.
Den 814. Geburtstag begeht am Montag die Witwe

Auguſte Bau, geb. Klengel. Sie iſt die Witwe dese Aufſehers Bau, früher Sixtiberg 33, und
wohnt jetzt bei ihrer verheirateten Tochter Kleiſtſtr. 16.
Die alke Dame iſt trotz hohen Alters noch ziemlich rüſtig.
Wir gratulieren!

Ein Bild von Wallenſteins Einzug in Eger, wo
er vor 300 Jahren den Tod fand, iſt im Schaufenſter
unſeres Geſchäftshauſes ausgeſtellt. Es wurde uns vom
Sudetendeutſchen Heimatbund zur Verfügung geſtellt.

Gebührenfreie Ausfertigung ſtandesamtlicher Ur
kunden. Ein amtliches Jntereſſe, das die koſtenfreie Aus
fertigung ſtandesamtlicher Urkunden zum Zwecke des
Nachweiſes der ariſchen Abſtammung gegenüber der
SA. der NSDAP. rechtfertigt, iſt, nach einem Rund
erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters en von
beſonders begründeten Einzelfällen nur dann als
vorliegend anzuſehen, wenn die Antragſteller Führer
vom Range eines Sturmführers an aufwärts ſind.

Hilf deinem Volke!
Die große Bedeutung der NS.-Volkswohlfahrk wird

jetzt immer mehr erkannt. Dieſe Tatſache findet ihren
Ausdruck in verſtärkten Anmeldungen. Stelle dich nicht
gleichgültig abſeits, ſondern reihe dich ebenfalls in die
Fronk derer ein, die weiterhin unſerem Volke helfen
wollen. Gib auch du bald deine Anmeldung zur NS.
Volkswohlfahrt ab!

Acht Erbhöfe in Merſeburg
Das „Gerichtliche Verzeichnis der in der Gemeinde

Merſeburg belegenen Höfe, deren Eintragung in die
Erbhöferolle in Ausſicht genommen iſt“, umfaßt 8 Güter.
Als Erbhöfe ſind danach vorgeſehen:

Stadtgut Otto Dittrich, Breite Straße 22,
Stadtgut Max Hertel, Saalſtraße 11,
Stadtgut Richard Schäfer, Leunger Straße 6,
Stadtgut Heinrich Steckner, Lindenſtraße 2,
Stadtgut Oswald Burkhardt, Vor dem Klauſen
tor 5,

Jentzſch,Stadtgut Karl
Nr. 11——13.

Stadtgut Otto Erfurth, Hindenburgſtraße 32,
Bauerngut und Ziegelei Alfred Roſch, Amts
häuſer.

Die Erbhöfe haben eine Größe von 6,4 bis 29 Hektar.

Angeln verboten!
Kaum iſt der Gotthardteich vom Eiſe frei, ſo ver

P bereits wieder unberechtigte Perſonen nach
iſchen zu angeln. Spielende Kinder fanden am Frei

tag einen größeren toten Karpfen. Der Fiſch
hatte einen Angelhaken und ein Stück Schnur im
Rachen woran er verendet war.

t

Schutz den Anlagen!
Am Freitagnachmittag wurde in den Anlagen am

hinteren Gotthardteich ein etwa zehnjähriger Junge da
bei beobachtet, wie er mit einem Beil von einem
Zierſtrauch ſtarke Zweige abſchlug. Von
einer hinzukommenden Frau auf das Vervwerfliche
dieſes Treihens aufmerkſam gemacht, wollte der Junge
noch nicht von ſeinem „Holzſchlag“ ablaſſen, bis ein
älterer Mann kam, dem netten Früchtchen einige derbe
Ohrfeigen verabreichte und den Jungen nach Hauſe
ſchickte.

Erſt dieſe Woche iſt die Arbeitskolonne der Park
perwaſtung in den Anlagen am hinteren Gotthardteich

Bruno

c J r L h

Amtshäuſer

Die unter Leitung von Landjägerhauptmann i. R.
Kobbe ſtehende Arbeitsgemeinſchäft der Merſeburger
Kriegervereine hat im Benehmen mit den Verbänden
folgende Programme für den Heldengedenktag ent

worfen:

8.15 Uhr: Antreten der Krieger bzw. Militär
vereine in den Vereinsheimen zwecks Ab
holung der Fahnen.
Eintreffen der teil nehmenden
Verbände auf dem Nulandtplatz. Auf
ſtellung in Staffeln (Front nach dem
Ehrenmal). Die Plätze ſind durch Tafeln ge
kennzeichnet.

8.45 Uhr:

eingeſetzt worden. Außer der Beſeitigung von Schnee
und Sturmſchäden müſſen auch viele Schäden beſeitigt
werden, die böswillig durch Menſchenhand verurſacht
worden ſind. Da letzten Endes der Steuerzahler die
Koſten hierfür zu tragen hat, ſeien die Anlagen ganz
beſonders dem Schutz des Publikums anempfohlen.

Der Huſter im Abteil.
„Huſten Sie mich nicht an!“

Folgender Vorfall wird uns mitgeteilt:
Das Abteil im ſog. Leungzug iſt bis auf einen Platz

beſetzt, den im letzten Augenblick vor der Abfahrt ein
Reiſender einnimmt, ſofort nach Abgang des Zuges
einmal kräftig nieſt und dann ausgiebig huſtet. Die
übrigen Fahrgäſte rücken, ſoweit es möglich, ab, ziehen
ihre Taſchentücher und benutzen ſie als „Regenſchirm“.
Dem Erkälteten ſcheint etwas im Hals zu kitzeln. Er
gibt ſich Mühe, und ſtehe da, es geht prächtig, er findet
in einem ſchütternden Huſten Erleichterung. Er hält
kein Taſchentüch vor den Mund. Wer könnte ihn auch
dazu zwingen?

Jn Ammendorf ſteigt ein Herr aus, ein andrer
ſteigt ein. Kaum ſitzt der Ankömmling, da überſchüttet
ihn der Huſter ſchon mit einem feuchtkräftigen Schwall,
der jedoch plötzlich abbricht. Huſten Sie mich
nicht an!“ hat ihn der neue Gegenüber angedonnert,
daß ihm vor Schrecken und Staunen der Mund offen
bleibt. Dann klappt der Betroffene die Kiefer zu
ſammen und ſagt beleidigt: „Man wird doch mal huſten
können?“

Der fünfte Verhandlungstag begann wieder leb
hafter, als zur Eröffnung der Verhandlung Verteidiger
Dr. Schnell einen Brief des Bankdirektors Gitter
mann von der Dresdener Bank, d Erfurt, vom
23. Februar 1934 vorlas, der ungefähr folgenden Jnhalt
hat: Jch kann mich des Eindrucks nicht erwehren, daß
der Gerichtshof den Ausſagen Lippolds ſo viel Glauben
entgegenbringt.

Die Perſönlichkeit Lippolds wird einwandfreier ge
halten, wie ſie tatſächlich iſt.

Am 25. März vorigen Jahres teilte mir die Filiale
Fulda mit, daß Zivilingenieur May den Wunſch habe,
ſich mit den Erſurter Herren über die Angelegenheit

ſtatt. Jch habe mir eine Aktennotiz angefertigt, in der
u. a. enthalten iſt:

May hat geäußert, die meiſten Mitarbeiter Bulles
haben Unterſchlagungen begangen, und zwar Lippold
mit einer Million Glas, Sand, Kohle und Soda,
die weniger geliefert worden ſind, als buchmäßig
bezahlt wurde. Als einziger zuverläſſiger im Be
trieb gilt Ingenieur Breuer, ferner der Buchhalter
Wolf und die Sekretärin, alle übrigen ſind Betrüger.
Er hält es nicht für unmöglich, daß Lippold den
Märzbrand angelegt habe, um Bulle zu vernichten.

Ferner ſtellt Verteidiger Dr. Schnell folgenden
Beweisantrag: Zeuge Wendelmuth hat ausgeſagt,
daß er ſtets den ordnungsmäßigen Verſchluß des Lager

ſchuppens beſorgt habe. Die Verteidigung hat gehört,
daß Pförtner Fiebig als Nachtportier wiederholt die
Tore offen vorgefunden hat.

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Hagen, gibt
folgende Erklärung: Das Gericht hat erfahren, daß der
Chauffeur des Angeklagten Bulle, Krebs, in der
Fäbrik „herumgekrebſt“ habe. Was hat er dort zu tun?
Es geht nicht an, daß dort jeder herumſchnüffelt und die
Leute verrückt macht. Wenn das weiter geſchieht, muß
ich Herrn Bulle durch ein amtliches Auto mit Polizei
beamten fortſchaffen laſſen. Wenn Krebs in der Fabrik
herumſchnüffelt und Zeugen verhört, dann können wir
dieſen Zeugen nicht mehr glauben und, Herr Bulle wird
durch dieſe Machinationen ſeines Chauffeurs nur in ein
ſchiefes Licht gebracht.

Der Sachverſtändige Maximilian May, Salz-
ſchlirf, wird als Zeuge vernommen, um zum Brief
Gittermanns auszuſagen: „Jch habe Lippold für den
Märzbrandſtifter gehalten in Verbindung mit Werks
angehörigen. Dieſe Vermutung baſierke auf Mit
teilungen, die mir im März 1933 der Angeklagte ge
macht hatte. Es herrſchte keine Ordnung und die
Maſchinen konnten nicht voll beſchäftigt werden. Die

Ehrung der Gefallenen
am eldengedenktag

am Sonntag für den Stadtbereich Merſeburg.

ma

Die Sonnabendverhandlung m Buſſe- Prozeß

Das wahre Gesicht Direktor Lippoldds?
Entlaſtende Ausſagen für Bulle. Beginn der Sachverſtändigen-Gutachten.

Bulle zu unterhalten. Die Beſprechung fand in Erfurt

Staffel: Ehrenabordnung der Landespolizei
Staffel: Ehrenabordnung der S.
Staffel: Ehrenabordnung der SS.
Staffel: Ehrenabordnung der SA.Reſerve I.
Staffel: Ehrenabordnung des Arbeitsdienſt

lagers.
Staffel: Ehrenabordnung der S. Reſerve II

(1. Grüppe).
Staſfel: Ehrenabordnung der SA.Reſerve II

(2. Gruppe).
Staſſel: Ehrenabordnung der SA.Reſerve II

(3. Gruppe).
Staffel: Ehrenabordnung der Arbeitsgemein

ſchaft der Merſebürger Kriegervereine
(Marine, Reichstreubund ehem. Berufs
ſoldaten, Unteroffizierſchüler, Kolonial
krieger, Bund Deutſcher Oſten).

10. Staffel: Ehrenabordnung ehemaliger Kriegs
gefangener und Sanitäter.

9.00 Uhr: Aufmarſch im Ehrenhain nach
der beigegebenen Skizze;
Einbringung der Fahnen in den
Ehrenhain;
Anſprache des Pfarrers Berckenhagen;
Niederlegung der zugedachten Kranz-
ſpenden;
Abmarſch zum Trauergottesdien ſt
nach dem Dom: Landespolizei, SA., SS.,
SA.Reſerve
nach der Stadtkirche: Arbeitsdienſt,
SAlReſerve II und nachbenannte Ver
bände.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes marſchieren
die Verbände mit den Fahnen in ihre Standquartiere.

Da an dieſem Tage keine Marſchmuſik üblich iſt,
nimmt die Muſikkapelle beim Antreten ſogleich Auf
ſtellung am Ehrenmal.

Tanzluſtbarkeiten unterſagt!
Der Polizeipräſident Weißenfels teilt mit:
Am. Volkstrauertag (25. Februar) ſind alle öffent

lichen Tanzluſtbarkeiten unterſagt. Die Theater und
Kinobeſitzer ſowie die Jnhaber von Gaſt und Schank
ſtätten haben ihre Aufführung der Weihe des Tages
anzupaſſen.

„Bei ſich zu Hauſe, ja; und wenn's hier unbedingt
ſein muß, mit vorgehaltenem Taſchentuch!“ antwortet
der Mann mit der Kommandoſtimme, zieht eine
Zeitung und beginnt zu leſen, damit jede weitere
Unterhaltung mit dem Huſter abſchneidend.

Die Wirkung ſeiner in ſcharfem Ton geſprochenen
Worte auf den Huſter iſt ſonderbar. Die Augen der
übrigen Reiſenden hängen am Mund des Huſters. Doch
merkwürdig, er ſcheint plötzlich geheilt, er huſtet nicht

mehr. M.Die Gaſtwirte tagen
Die Gaſtwirte des Kreiſes Merſeburg hatten ſich am

Freitagnachmittag zu einer Tagung in den „Waldbad“
Gaſtſtätten eingefunden. Der Kreisleiter für Merſeburg
Stadt Otto Werner leitete die Tagung mit Be
grüßungsworten ein, worauf der Kreisleiter des Reichs
einheitsverbandes für das Gaſtwirtsge werbe Otto
Vollrath über die gegenwärtige Lage im Gaſtwirts
gewerbe ſprach. Er kennzeichnete die Notlage, in der ſich
faſt jeder einzelne Gaſtſtättenbeſitzer befindet. Er betonte
auch, daß der Reichseinheitsverband ſeit ſeiner Gründung
im Juli vorigen Jahres bereits beachtenswerte Erfolge
für die Gaſtwirte erzielt habe. Der Bezirksgeſchäfts
führer des Bezirksverbandes HalleMerſeburg, Dr. Hage,
ging ſodann in längeren Ausführungen auf die

Merſeburg im Rundfunk
Die „Mirag“ beabſichtigt, am zweiten Oſterfeiertage

eine Sendung über den Merſeburger Dom
zu bringen. Damit wird nach langer Pauſe unſere
Biſchofſtadt wieder einmal im Rundfunk gewürdigt.
Allerdings beſchränkt ſich die Sendung auf den Dom,
der zuſammen mit ſechs anderen mitteldeutſchen Domen
in einer fortlaufenden Reihe behandelt wird. So wer
den neben der Merſeburger Domkirche auch die zu
Erfurt und Naumburg und die bedeutenderen
Dome des Freiſtagtes Sachſen Meißen, Bautzen,
Wurzen und Freiberg zur Geltung kommen.
Die Sendung iſt alſo auf den kurſächſiſchen
Kulturkreis abgeſtellt. Wir begrüßen es ſehr,
daß dabei auch das tauſendjährige Merſeburg nicht
vergeſſen wird.

Eine derartige Sendung erfordert weit größere und
mühevollere Vorbereitung, als ſich der Rundfunkhörer
gewöhnlich vorſtellt. Jm Laufe der Woche haben der
Rundfunkregiſſeur Krah s und der Kapellmeiſter
Schröder von der „Mirag“ den Dom beſucht und die
erforderlichen Vorbereitungen getroffen. Geplant iſt
die Wiedergabe des Domgeläutes und die
Aufnahme eines Orgelſtückes klaſſiſcher
Kunſt, das von Kirchenmuſikdirektor Trenkner,
unſerem bewährten Organiſten, zu Gehör gebracht
wird. Es iſt ſehr zu begrüßen, daß zu dem Hörbericht
einheimiſche Kräfte herangezogen werden. Zum Bei
ſpiel gehört zur Beherrſchung eines ſo altertümlichen
und großen Jnſtrumentes wie unſere Domorgel iſt, be
ſondere Erfahrung und Kenntnis. Wir ſind gewiß,
daß bei der Sendung Merſeburg mit ſeinem altberühmten Orgelwerk, de in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts nach der Ulmer Orgel das bedeutendſte
in Deutſchland war, alle Ehre einlegen wird. An die
Onrgeldarbietung wird ſich ein Wechſel ge ſp r äch
e das ein heimiſcher Schriftſteller abgefaßt

at.

Die Arbeiten an dem Rundfunkwagen und das
Probegeläut haben bereits lebhaftes Intereſſe erweckt.
Die Glocken aufnahme war, wie wir hören, vom
Domplatz unmöglich, ſondern mußte aus einem Boden
fenſter der benachbarten Kurie bewerkſtelligt werden.
Die Kenner des alten Domgeläutes bedauerten es bei
dieſer Gelegenheit wieder ſehr, daß die führende tiefe
Glocke, die alte Clinſa, den Weg alles Irdiſchen
gegangen iſt und ihre tiefe ſchöne Stimme
fehlt. Nach ſo ſorgſamen Vorbereitungen darf er
wartet werden, daß die Sendung am 2. Oſterfeiertag
die Klangſchönheit unſerer Domorgel und die Bedeu
tung des alten Gotteshauſes würdig zur Geltung

bringen wird. x
Die Börſe der Hausfrau

Die erſten Frühlingskünder, die Weidenkätzchen,
ſind auf dem Wochenmarkt nun auch vertreten und
finden in den Hausfrauen dankbare Abnehmer. Mit
dem Winterkraut geht es langſam zur Neige. Friſche
Landeier wurden zum Stückpreis von 10 und 11 Pf.
angeboten. Die übrigen Durchſchnittspreiſe waren
Landbutter Stück 70, Molkereibutker Stück 75, Käſe
Stück 8—10, Matz Pfund 15-20, Bananen Pfund 35,
Mandarinen 25 28, Apfelſinen 328 Pfund von 50 an,
Birnen 10, Apfel 10--25, Weintrauben 50, Tomaten
50 60, Zitronen 4 Stück von 10 an, Kopfſalat Stück
25, Rhabarber 25, Champignons Pfund 35, Schnitt
lauch Bund 5, Endivien Stück 15-25, Rapünzchen

Pfund 15——20, Spinat 15--20, rote Rüben 10, Tel
tower Rübchen 20, Zwiebeln 10, Steckzwiebeln 30,
Sauerkraut 10, Kohlrüben 8-—10, Mohrrüben 10,
Schwarzwurzel 25—30, Meerrettich Stange von 20 an,
Sellerie Stück 5——15, Rotkohl 12-15, Wirſing 12-—15,
Weißkraut 10, Grünkohl 15--20, Roſenkohl 30, Blumen
kohl Stück von 30 an, Rettiche Stück 5--10, Kartoffeln
10 Pfund 30—35, Salatkartoffeln 8—10, Schellfiſch 45
bis 50, Seegal 45, Kabeljau 35-40, Rotbarſch 40, See
lachs 30 35, Scholle 50 60, Filet 45-60, grüne He
ringe 20, Bücklinge 40—50, Salzheringe 5--13, Spiegel
karpfen 90, Schuppenkarpfen 80, Hecht 90, Weißfiſche
30-—60, Rindfleiſch 65—100, Schweinefleiſch 75--100,
Kalbfleiſch 80—-110, Hammelfleiſch 80—90, Kaninchen

wichtigſten das Gaſtwirtsgewerbe betreffenden Fragen
ein. Eine längere Ausſprache beſchloß die Tagung.

ganze Sache wäre wunderbar geweſen, wenn der Ab
ſatz vorhanden geweſen wäre.

Ich habe Bulle geſagtk: Sie ſollken mal Jhren
Beamtkenapparat ſäubern und vor allem Geber
und Lippold herauswerfen. Daß ich

Lippold für den eigentlichen Brand
ſtifſter vom Märzbrand hielt,

rührt auch daher, weil der Angeſchuldigte fork
geſetzt gedroht hat, den Bekrieb einzuſtellen, wegen
der großen Unkerbilanz. Um dieſe Kataſtrophe zu
vermeiden und um dem Werk wieder neue Be
kriebsmiktel zuzuführen, haben dieſe Herrſchaften
den Weg der Jnvenkurfälſchung beſchrikken und
geglaubt, durch den Brand 6 bis 700 000 RM. zu
erhalten, damit die Forkführung des Bekriebes in
Großkayng geſichert ſei.

Das war mieine poſitive Überzeugung. Jch habe Bulle
niemals für den Märzbrandſtifker gehalten. M. E.
hatte Lippold größtes Jntereſſe daran, einen
Brand herbeizuführen. Es kamen noch
andere Verdachtsmomente dadurch, daß bei meinen
Mengenberechnungen Differenzen entſtanden waren.
Jn Sand und Kohle war mehr als eine Million Mehr
eingang zu verzeichnen als der Lagerbeſtand und Aus
gang aufführte. Was ich weiß, habe ich Bulle geſagt
und gefragt: Wird bei Jhnen betrogen? Es ſtimmt in
Jhrem Betrieb nicht! Da ſagte mir Bulle, daß ſei
Lippold, der mit Bulles Lieferanten unter einer Decke
ſtecke. Meine (des Zeugen) Einſtellung Herrn Bulle
gegenüber war mehr als eine loyale.

Ich habe die Hand über ihn gehalken, weil ich
überzeugt war und glaubte, daß er ſchamlos be
krogen wurde.

Der Privatbrief des Herrn Gittermann geht alſo in
Ordnung. Bemerken möchte ich, daß ich erſt im
Juni zur Beratung der Brände herangezogen wurde.

Chauffeur Krebs, der als Zeuge vorgeführt wird,
iſt von einem Schöffen beobachtet worden, wie er an
der Kippe bei Großkayna geſtanden hat und dann auf
der Weißenfelſer Straße mit einem anderen Auto hielt.
Wohl findet Krebs Ausreden, aber die Sache ſcheint
etwas faul zu ſein, ſo daß der Vorſitzende mit be
ſonderer Schärfe dem Chauffeur verbietet, andere Wege
als den direkten von Großkayna nach Naumburg zu
fahren. „Sie dürfen mit keinem Arbeiter vom Betrieb
ſprechen. Wollen Sie denn Polizeiorgan ſpielen und
mit Leuten Vernehmungen machen? Wenn Sie noch-
mals mit den Leuten ſprechen, werden Sie wegen Be
günſtigung eingeſperrt. Sie ſind lediglich Chauffeur.
e tun Sie Jhrem Chef damit durchaus nichts

utes.

an, Suppenhühner Pfund 70—-75, Hähnchen Pfund
65--70, lebend 60, Haſe zerlegt 80—90 Pf.

e Krebs gibt zu, mit Fiebig ſich über den
Verſchluß. der Lagerkore unterhalten zu haben. Den
Umweg über Weißenfels habe er gemacht, weil es
eſtern ein ſo ſchöner Tag geweſen wäre! PförtnerFiebig der vereidigt wird, ſagt aus, daß er bei nächt

lichen Kontrollgängen tatſächlich die Lagertore nach der
Rampenſeite offen en unden und den Hüttenmeiſter
Buſſe davon auch Meldung erſtattet habe.

Hüttenmeiſter Buſſe beſtätigt dies als Zeuge. Es
ſei aber alles nach dem letzten Brand geweſen.

Es folgen die
Gutachten der Sach verſtändigen.

Zunächſt wird der Sachverſtändige Wilhelm Struch
mann, Jlmenau, verhört. Vorſitzender: Nach
Meſſungen haben Sie in Jhrem Gutachten feſtgeſtellt,

werden konnte.
Sachverſtändiger: Alle Angaben zu dieſer Begut

achtung habe ich von der Betriebsleitung erhalten und
habe als Grundlage der Belagerung, zum Beiſpiel des
Erdgeſchoſſes, -Liter- Flaſchen angenommen.

Vorſitzender: Das Ausmeſſen des Raumes iſt ſchließ
lich eine einfache Sache. Das kann jeder. Es handelt
ſich aber darum, wieviel tauſend Mark gehen hinein,
wenn man die verſchiedendſten Glasſorten berück
ſichtigt? Dann muß es natürlich ein Unterſchied ſein,
ob ich kleine Medizingläſer oder große Gläſer ein
lagere. Wieviel Flaſchen von jeder Sorte ſind ge
lagert vder wären zu lagern?

Verteidiger Dr. Schnell: Eine volle Beſetzung
des Lagers hat nie ſtattgefunden.Vorſigender zum Sachverſtändigen: Was haben Sie

für Unterlagen von der Betriebsleitung erhalten
Sachverſtändiger verlieſt den ihm von der Firma

geſtellten Auftrag, ein Gutachten davon auszuarbeiten,
was die Hauptlagerhalle an fertigen Glasſorten ent
halten hätke, wenn alles gelagert worden wäre.

Der Sachverſtändige entwickelt nun ſein Gutachten
und es entſtehen Differenzen darüber, ob auch die
Rampe für die Einkagerung mit berückſichtigt werden

müſſe. SSachverſtändiger May: Die Rampe iſt frei, kommt
alſo gar nicht in Frage. Die Zahlen der Firme ſind
Phantaſiezahlen!

Zeuge Krauſe An ſich iſt die Rampe außerhalb
des Gebäudes liegend

Sachverſtändiger Jnsgeſamt werde ich auf Grund
genaueſtèr Berechnungen auf 732 000 RM. Einlagerung
kommen. Die Rampe allein würde 80 000 RM. faſſen.

Sachverſtändiger May: Struchmann hat ein Gut
achten an Hand der präktiſchen Lage erſtattet, mein
Gutachten iſt ein theoretiſches.

(Die Verhandlung dauert an.

Pfund 65, Ente Pfund 90-100, Tauben Stück von 45

daß im Lagerraum für 782 000 RM. Ware gelagert
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Nr. 47. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. Februar 1934.

Nr. 47.
Schwerer Autozuſammenſtoß.

Gegen 13 Ahr ereignete ſich an der Ecke Anter
altenburg Hältkerſtraße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Perſonenwagen eines Merſeburger
Arztes und einem Berliner Kraftwagen. Der Führer
des auswärtigen Perſonenwagens paſſierke die ſtark
anſteigende Hälterſtraßze und wollte die Ankeralkenburg
überqueren, als im gleichen Augenblick der Kraft
wagen des Arzkes, der von dem Beſitzer ſelbſt geſteuert
wurde, die Unkeralkenburg in Richtung Domſtraße
paſſierte, Infolge der unüberſichtlichen Stelle war es
beiden Wagenführern unmöglich, rechtzeitig zu
bremſen, ſo daß der Berliner Wagen dem des Arzkes
in die Flanke fuhr.

Die den Arzt begleitende Aſſiſtentin wurde durch
den heftigen Anprall aus dem Wagen geſchleudert.
Sie blieb mit Kopfverletzungen bewußtlos liegen.

Da ſie anſcheinend auch innere Verletzungen davonge
kragen halte, wurde ſie ſofort dem Kranken
haufe zugeführk. Beide Krafwagen waren durch den
Fuſammenſtoß arg in Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß
ſie von einer Merſeburger Firma abgeſchleppt werden
mußken. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Starker Andrang beim Landesarbeitsamt
Vom Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland in Erfurt

wird uns mitgeteilt:

Zweifelsfragen zunächſt eingehend mit dem
Arbeitsamt zu beſprechen und im Landes
arbeitsamt, ſoweit erforderlich nur noch Montag,
Mittwoch oder Freitag vorzuſprechen, damit an den
anderen Tagen aufgearbeitet werden kann.

Germaniſche Religion heute?
Altenburger Männerabend,

In der Reihe der religiöſen Tages agen behandelteim eg da er e amFrett im „Alten eſſauer“ ſtattfand, aſtorS e die Frage: ß n
Germaniſche Religion heute?

Der Redner bezog ſich mehr auf die Vorträge,welche die miſſen ehe gebracht hat. er
legte dar, daß die Beſtrebungen der Deutſchen Glau-
bensbewegung eine ernſte Würdigung verdienen und
auch in führenden Kreiſen der Theologie finden. Wenn
in ſolchen Auseinanderſetzungen des bfteren das Wort
„heidniſch“ gebraucht wird, ſo ſolle damit kein
abwertendes Urteil über dieſe Glaubensbewegung aus
geſprochen werden, ſondern das Wort „heidniſch“ iſt
in dieſem Falle nur der Ausdruck für die Feſtſtellung
einer beſonderen Religioſität. Kann auf dem, waswir von der geren Religion wiſſen, eine art
eigene Religion aufgebaut werden e In den Kreiſen,
die eine derartige Neufundamentierung des Volkslebens
anſtreben, ſind verſchiedene Gruppen vertreten, ſo die
Kommende Gemeinde“, die „nordiſche Bewegung

u. a. Sie ſtehen zum Teil auf ſich widerſprechenden
Glaubensgrundſähzen. Wenn auch ihre Zahl, am Volks
ganzen gemeſſen, nicht allzugroß iſt, ſo iſt die Stim
mung, aus welcher die deutſche Glaubens bewegung
lebt, e ſehr weitgehend. Redner kam ſodann auf
das epochemachende Werk Roſenbergs „Mythos
des 20. Jahrhunderts zu ſprechen.
Hermann Wirth ſieht in den Runenzeichen

eines verſunkenen Landes eine nordiſchatlantiſche Ur
religion. Einen monotheiſtiſchen Glauben haben die
Arier in ferne Länder getragen. Bei ſolchen An
ſichten erhebt ſich die Frage: Warum verließen die
Germanen den Glauben an den einen Gott

Warum hat ſich ihre Religion in Vielgötterei und
Geiſterweſen aufgelöſt? Es kann alſo wohl nicht ſo
ſein, daß das Blut den Glauben ſchafft. Vielmehr er
hält der Glaube das Blut. Es gehört, wenn ſittliche
Forderungen erfüllt werden ſollen, ein Glaube daran,
daß der Menſch erlöſt wird zu dem, was er werden
ſoll. Dieſer im Grunde urgermaniſche Glaube verwirk

erlöſe.

halten.

ſandte, damit er die Völker auch die nordiſchen

Was ſoll das deutſche Volk anfangen mit pantheiſti
ſchen, myſtiſchen und romantiſch geſärbten Glaubens
formen? Sie ſind beſtenfalls etwas für den Gebildeten;
der einfache Mann des Volkes muß dabei leer aus
gehen. Damit droht eine Zerreißung unſeres deutſchen
Volkes in zwei Hälften, die einander nicht verſtehen.
Erſt wenn wir uns von Jeſus recht ergriffen fühlen,
kann ein Segen für die deutſche Seele erwachſen.

An die Ausführungen knüpfte ſich eine kurze Aus
ſprache. Jn drei Wochen wird Paſtor Scheibe den
letzten Vortrag in der Reihe der religiöſen Fragen

FAD.Symphonieorcheſter
Prüfungskonzert der FAD.Kapelle.

Leiſtung vollbrachte das Orcheſter in

Beifall hervorgerufen.

Kapelle übergegangen ſind

in einem großen Symphoniekonzert
Sffentlichkeit auf dieſem muſikaliſchen
ſtellen

bis Sonntag abend.

fach heiteres Wetter eingetreten, bei dem

unter einer dichten Nebeldecke, die ſich
wach Mitteldeutſchland hin ausdehnen

Ende gehen

fröſten und ziemlich

nehmende Bewölkung, aber zunächſt noch
lichen Riederſchläge n.licht ſich im Evangelium vom Sohn, den der Vater

e

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Dachſtuhlbrand
8 Korbetha. Jm Dachſtuhl des GemüſehändlersSchmidt brach Feuer aus, das von Poſe recht

zeitig bemerkt wurde. Die benachrichtigte Freiwillige
Feuerwehr war ſofort zur Stelle und löſchte den
Brand Der angerichtete Schaden iſt nicht bedeutend
Die Entſtehungsurſache konnte bisher noch nicht feſt
geſtellt werden.

Zweikampf auf dem Dorfanger,
S Ralkmannsdorf. Auf dem Dorfanger ſpielte ſich

am Freitagvormittag ein intereſſanter Kampf zwiſchen
einem Wildkaninchen und einem Wieſel ab. Letzterem
gelang es, ſich auf dem Rücken des Kaninchens feſtzu
beißen. Nach größerem Blutverluſt bleib der kleine

tot auf der Stelle. Das Wieſel ſuchte dann das
eite,

Holzauktion
s Benkendorf. Die vom Rittergut veranſtaltete

Holzauktion war ſehr gut beſucht. Die vorhandenen
Beſtände wurden vollſtändig geräumt. Zum Verkauf
kamen Pappeln Eſchen Eichen und Rüſtern. Die
Preiſe bewegten ſich durchweg über der Taxe

Hohes Alter.
S Großgräfendorf. Heute feiert die Einwohnerin
Frau Wilhelmine Schatz den 88. Geburtstag.
Wir gratuſieren.

Hochwaſſer in Sicht?
S Löſſen. Seit einigen Tagen ſind Elſter und

Luppe im Steigen begriffen. Nach dem. letzten ſtarken
Schneefall und dem unmittelbar danach eingetretenen
Dauwetter befürchtet man für die nächſten Tage Hoch
waſſer in der ElſterLuppe-Aue. Mit größter Span
nung erwartet man jetzt die Erfolge der im vorigen
Jahre durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt in der
Aue durchgeführten Regulierungsarbeiten.

75. Geburkstag.
S Tollwitz. Der penſionierte Bergarbeiter Hermann

Obſt der über 38 Jahre lang ununterbrochen auf der
Braunkohlengrube Tollwitz beſchäftigt war, vollendet
am Montag in voller körperlicher und geiſtiger Friſche
ſein 75. Lebensjahr Dem Veteran der Arbeit auch
unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Die Kapelle des Freiwilligen Arbeitsdienſtes hat
unter Leitung des Muſikmeiſters Karl Niemand der
aus einer Gemeinſchaft mehrerer Dilettanten ein klang
volles Orcheſter herangebildet hat, ſich viele
worben. Unter ſeiner Leitung wurde die
feſtes Gefüge ſauberer Elaſtizitat. Mit einigen Platz
onzerten krat die FAD. Kapelle im Auguſt v. J. an die
Offentlichkeit. Bald ſtellte ſich das Orcheſter auch bei
Aufmärſchen und Veranſtaltuirgen dem Publikum vor.
Auch die eigenen Konzerte fanden durchweg Beifall.

Nun wird die Kapelle ſich auch an etwas ſchwie
rigere Aufgaben wagen. Die Prüfung für die
Zulaſſung zu Symphoniekonzerten
am Freitagnachmittag im „Kaſino“ vor Muſikdirektor
Vondenhoff vom halliſchen Stadttheater mit Er
folg abgelegt worden. Dem Prüfungskönzert wohnen
ferner Gauarbeitsführer Simon und als Vertreter
der Landesſtelle Pg. Krauſen ſowie einige weitere
Führer des Merſeburger Arbeitsdienſtes bei.

Es muß anerkannt werden, daß Muſikmeiſter Nie
mand ſeine Leute vor ſchwere Aufgaben ſtellte
es ſei auch feſtgeſtellt, daß ſich die Kapelle den ſchwie
rigen Aufgaben gewachſen zeigte. Die Symphonien,
die unter der Kritik des halliſchen Muſi
ſtanden, waren durchdrungen von hoher Geſtaltungs
kunſt, ſei es die DannhäuſerSymphonie oder das
Meniett aus der 3. Symphonie von Mozart.
Darbietungen zeigte ſich die ſouverän leitende und
ordnende Hand des erfahrenen Dirigenten.

Wenn die muſikaliſchen Feinheiten mit dem Takt
ſtock des Dirigenten zuweilen auch nicht zur Genüge
aus dem Orcheſter herausgeholt werden konnten, ſo
wirkte ſich doch die Diſgiplin der Kapelle auf die
Dynamik des Stückes aus Zweifellos

Nach kurzer Pauſe gab das Orcheſter den
Badenweiler zum beſten. Hier zeigte ſich, wie
die wohlvertrauten Marſchweiſen in das Gefühl der

Merſeburgs FAD. Kapelle wird ſich nächſte Woche

erſtmalig der
Gebiete vor

Voransſichtliche Witterung

Das Hochdruckgebiet, das ſeit Wochen über den
britiſchen Inſeln feſt verankert laäg, hat ſich jetzt ſüdoſt
wärts verſchoben und zeigt ſeinen Kern über dem
Balkan. An ſeiner Nordſeite iſt in Deutſchland viel

die Temperaturen mittags bis auf 10 Grad anſteigen konnten.
Selbſt auf dem Brocken ſtieg das Thermometer über
den Gefrierpunkt. Der Nordweſten Deutſchlands liegt

zeitweiſe bis
wird. UberJsland und Weſteuropa iſt Barometerfall eingetreten,

dort rückt ein neues Tief heran, das zur Zeit des
Wochenwechſels ſeinen Einflüßbereich bis nach Mittel
deutſchland vorſchieben wird. Unter ſeiner Herrſchaft
wird die jetzt eingetretene Wetterbeſſerung wieder zu

Ausſichten Zunächſt heiteres Weiter mit Nachk
ö  hohen Mittagstemperaturen,ſpäter bei auffriſchenden ſüdlichen Winden wieder zu

keine weſent

Weterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Geiſeltal.
Ehrung eines Lebensrekters.

S Körbisdorf. Der Regierungspräſtdent hat im
Regierungsamtsblatt dem Arbeiter Otto Ozimek
ſeine Anerkennung ausgeſprochen Ozimek hatte am
12. November v. J. den Sohn des Einwohners Leh
mann aus dem Gutsteiche in Körbisdorf vom Tode
des Ertrinkens gerettet.

Silbernes Ehejubiläum.
S Neumark. Das Ehepaar Emil Nötz el feierte
im Kreiſe ſeiner 10 Kinder die ſilberne Hochzeit. Der
Chor der Deutſchen Chriſten“ ehrte den edlen Sanges
bruder durch einige Lieder Den zahlreichen Glück
wünſchen ſchließen auch wir uns an.

Das widerſpenſtige Schwein.
S Naundorf. Als ein Fleiſcher bei

arbeiter ein Schwein ſchlachten wollte
Borſtentier reißaus und zog den braven
Gaudium aller Schlachtefeſtteilnehmer am

einem Land
machte das

e zumStrick hinterher. Aber das Manöver nützte dem armen Schwein
michts, denn es ſchob ja das unvermeidliche Schickſal
nur etwas auf.

Kleiderſammlung für das WH9W.
S Mücheln Von der Ortsführung des Winterhilfs

werks wurde erneut eine Kleider und Wäſcheſamm-
lung durchgeführt. Die Sammler zogen von Haus zu
Haus, um alte Hleidungsſtücke, Wäſche, Schuhwerk und
andere Gegenſtände zuſammenzutreiben.
nis war zufriedenſtellend.

Rund um Querfurt.
Kaninchendiebſtahl.

Das Ergeb

O Querfurt. Unbekannte Diebe drangen in das
Grundſtück eines Einwohners und beraubten den
Haninchenbeſtand. Sie entwendeten 5 Kaninchen und
ein Meerſchwein.

Hohes Alker.
O Roßbach Der Berginvalide Ferdinand Jahn

beging am net den 87. Geburtstag Er iſt
der älteſte Einwohner unſeres Ortes
würden zahlreiche Ehrungen zugedacht,
Glückwunſch.

Dem Jubilar
Auch unſeren

S erapelle ein

iſt

Aber

kfachmanns

In allen

erſtklaſſige

u er S nne Hie heie ſich wirkt2auſfereSymphonie. Hier zeigte ſi wirklich,
daß das Orcheſter reif iſt zur Erfüllung höher künſt
leriſcher Aufgaben. Die ſcharfen Abſtufungen, die ſich
aber trotzdem nicht in dynamiſche Einzelformungen
verloren, gaben ein Bild guter Geſchloſſenheit. Das
Orcheſter brachte gutgelungene Steigerungen heraus,
die den einzelnen Stücken ſehr zum Vorteil gereichten.
Man war erſtaunt, Schuberts e M o II Sym
phomie, die ſogenannte „Unvollendete“, ſo gut zu
hören. Die beiden Sätze in ihrer volkstümlichen Melo
dienfülle hätten beim Publikum zweifellos dankbaren

Aus dem Unstrutta/
Frühjahrs und Roßmarkt.

O. Freyburg. Zum Frühjahrs und Roßmarkt war
ein Pferd aufgetrieben, ferner wurden 135 Ferkel an
geboten. Neben 18 Stiegen Tauben gelangten Lebens
mittel und Gebrauchsgegenſtände zum Verkauf. Der
Schweinemarkt war reichlich beſchickt und wurde zum
größten Teil geräumt.

Hochwaſſer.

O Laucha. Die ſtarken e der letztenTage und die raſche Schneeſchmelze haben der Helme

und der Unſtrut viel Waſſer ſo daß mitHochwaſſer zu rechnen iſt. Der Waſſerſpiegel der Un
ſtruk hat ſich in der letzten Nacht um rund 1 Meter
gehoben. Weiteres Anſteigen des Waſſers iſt zu er
warten. Gefahr beſteht jedoch vorläufig noch nicht.

Angeſchwemmke Leiche.
O auch a. Das Hochwaſſer der Anſtrut brachte

eine e eiche mit ſich, die an einem Rechen der
Tiktelſchen Mühle aufgefangen wurde. Es handelt ſich
um eine älkere Frau von vielleicht 720—80 Jahren, die
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben muß. Sie
trägt dunkles Kleid, ſchwarze Stkrickweſte, ſchwarze
Skrümpfe, ſchwarze mit Leder befetzte Filzſchuhe,
dunkles Kopftuch und ein dunkelkariertes Um chläg
kuch. Der Tod iſt durch Ertrinken eingekreten, ſo daß
e erſent oder Selbſtmord angenommen werden
muß.

Holzauktion.
H. Zaucha. Bei der am Donnerstagabend im

„Ratskeller“ abgehaltenen Holzauktion wurden eichene
Nutzhölzer und Brennholz verkauft. Der Nutzholzberanf wurde nach dem Verkauf einiger Nummern ab

gebrochen, da nur geringe Preiſe erzielt werden konnten
und Gebote nicht d abgegeben wurden. Der
Brennholzverkauf ging ſchneller vor ſich. Der Preis

10 Jahre Luiſenbund.

Weißenfels Die Weißenfelſer Ortsgruppe des
Bundes „Königin Luiſe“ konnte auf ein 10jähriges
Beſtehen zurückblicken. Die Gründung erfolgte am
24. Januar 1924, in einer Zeit, da politiſche Not und
wirtſchaftlicher Tiefſtand als Auswirkung des Ver
ſailler Vertrages unſer Volk zum Bewußtſein ſeiner
Ohnmacht brachten. Der Bund iſt vom Führer an
erkannt und dem Frauenwerk eingegliedert worden.
Er ſteht nach wie vor ſeine Aufgabe darin, an dem
Aufbau und der Wiedergeſundung des deutſchen Volkes
mitzuarbeiten.

Vom Weißzenfelſer Stahlhelm.
A Weißenfels. Die Monatsverſammlung der

Weißenfelſer Stahlhelmortsgruppe, die in Schumanns
Garten ſtattfand und ſehr gut beſucht war, ſtand im
Zeichen der Trauer um den kürzlich an einem Herz
ſchlag verſtorbenen Kameraden Delle. Ortsgruppen
führer Knebel begrüßte die Kameraden und ge
dachte des verſtorbenen Kameraden Delle mit warmen
Worten. Der Verſtorbene hat gleich nach der Grün
dung der Weißenfelſer Ortsgruppe die Stahlhelmkapelle
gegründet und dieſe als Kapellmeiſter lange Jahre ge
leitet. Zum Andenken des alten Frontſoldaten erhoben
ſich die Stahlhelmer von ihren Plätzen. Dann hielt
Kamerad Dr. Merker einen Vortrag über das
Thema: Höhen und Tiefen des deutſchen
BVolkes“, der aufmerkſame Zuhörer und ſtarken
Beifall. fand. Zum Schluß ſprach Kamerad Rich
über außenpolitiſche Fragen und ſtreifte dabei be
ſonders die Ereigniſſe im Fernen Oſten

Jahreshauptverſammlung des DHV.

Weißenfels. Jn Schumanns Garten hielt die
Ortsgruppe des Deutſchen Handlungsgehilfenverbandes
ihre Jahreshauptverſammlung ab. Vertrauensmann
Pg. Schmidt konnte beſonders den ſtellvertretenden
Kreisgeſchäftsführer Pg. Röniſch, Halle, begrüßen.
Pg. Weichert gab ſodann den Jahresbericht über
die geleiſttete Arbeit im Jahre 1933. Er veranſchau
lichte die Arbeit, die überwiegend im Zeichen der
Volksbildung ſtand. Der Kreisgeſchäftsführer
Röniſch Halle, ſtellte feſt, daß während des
Jahres in der Ortsgruppe gut und eifrig gearbeitet
worden ſei. Der Kreisgeſchäftsführer referierte im
Anſchluß hieran eingehend über das „Geſetz zur Ord-
nung der Nationalen Arbeit“ Eine Ausſprache klärte
einige das Verbandsleben betreffende Fragen.

Tagung der Bäckerinnung.

Weißenfels. Zu einer außerordentlichen Ver
ſammlung hatten ſich die Mitglieder der Bäckerinnung
von Stadt und Land in „Schumanns Garten“ einge
funden. Obermeiſter Uhlig ging nach kurzer Be
grüßung auf die Tagesordnung ein Jn einigen Mit
teilungen wurde bekanntgegeben, daß ſich die Bäcker
betriebe am Winterhilfswerk tatkräftig beteiligt
haben. Auch weiterhin werde das vom Reich ge
lieferte Mehl koſtenlos gebacken werden.
Die Beiträge zur Jnnungskrankenkaſſe
werden von 4 auf 5 Prozent erhöht werden. Eine
beſonders wichtige Beſtimmung wurde bekanntgegeben,
wonach ſich in Zukunft alle jungen Leute, die den

hierfür betrug für den Raummeter im Dur ſchnitt
RM. Bei der zum Schluß nochmals durchgeführten

Nutzholzverſteigerung wurden Preiſe von 12 20 RM.
pro Meter erzielt.

Der alte Schießſtand verſchwindet.
O Laucha. Jm Zuſammenhang mit der Kanali

ſation des Schießgrabens und ſeiner Zufüllung wird
auch die alte Schutzmauer, die micht mehr gebraucht
wird und nur noch das Stadtbild ſtört, abgebrochen
Damit iſt der alte Schießſtand innerhalb des Stadt
gebietes verſchwunden.

Unfall.

O 5ſcheipliz. Beim Holzſägen geriet die Ein
wohnerin Sch. mit der Hand in die Kreis
ſäge. Sie verletzte ſich derart ſtark, daß ärztlicheHife ſofort hinzugezogen werden mußte. Jm Kranken

haus mußte ihr ein Finger amputiert werden.

Um ein Haar erwiſcht.
O Kirchſcheidungen. Jn einer der vergangenen

Nächte bemerkte ein Arbeiter in ſeinem Gehöft ein
verdächtiges Geräuſch. Einbrecher waren in das Ge
höft eingedrungen, um anſcheinend die Stallungen
heimzuſichen. Der Wachtpoſten der Wach und Schließ

eſellſchaft hatte das Geſindel aber bemerkt, als ſie dieDur erbrochen hatten. Sie ergriffen die Flucht, wurden

aber beſchoſſen Offenſichtlich handelt es ſich um die
gleichen Täter, die ſeit Monaten die Orte der Um
gebung heimſüchen und unter den Geflügelbeſtänden
der minderbemittelten Einwohner aufräumen. Wenn
ſie dieſes Mal noch nicht geſtellt werden konnten ſo
wird es doch gelingen, dem ſchändlichen Treiben Ein
halt zu gebieten. Man wird hierbei beſonders berück
ſichtigen müſſen, daß die Diebesbande zum größten

Weißenfels und
n

Maumburg und Umgebung

Teil minderbemittelte Einwohner ſchädigte.

gehnBäckerberuf ergreifen wollen, vor Eintritt in das Lehr
verhältnis einer Eignungsprüfung unterziehen müſſen.
Gegenwärtig ſind Verhandlungen im Gange, die einen
Einheitsbrokpreis in Weißenfels anſtreben. Die Be
ſprechung interner Angelegenheiten beſchloß die
Tagüng.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65--75, Eier 10-11, Matz 15——20, Apfel

329, Birnen 10-15, Haſelnüſſe 85, Walnüſſe 30
bis 45, Zwiebeln 10, Weißkohl 10- 12, Rotkohl 10
bis 15, Blumenkohl 30—40, Roſenkohl 25- 30, Wir-
ſing 2 Pfund 35, Spinat 25—30, Mangold 15, Sellerte
210, Kohlrüben 2 Pfund 15, rote Rüben 8 10,
Möhren 2 Pfund 25, Rettiche 5-—8, Porree 8 Stück 10
Kohlrabi 5--8, Kartoffeln 10 Pfund 30 35, Zentner
300—400, Seelachs 25, ger. 85, Rotbarſch 80, Aal
150--180, Schleie 140, grüne Heringe 15-—17,
Schweinefleiſch 80--120, Rindfleiſch 80 110, Hammel
fleiſch 80—106, Kalbfleiſch 80 120, Bockfleiſch 60—-75,
e Pfund 40—-50, Wildkaninchen 100 120,
Tauben Paar 90-120, Rebhühner 100 130, Enten
Pfund 75—80, Hähnchen 130—140, Gänſe Pfund 80
bis 85, Reh Pfund 86—120, Haſe Pfund 75 90, im
Fell 50, Haſenklein 30—385.

Skandartenkonzerk.
K Göthewitz. Die Ortsgruppe Hohenmölfen, Block

Göthewitz, veranſtaltete am Donnerstag ein Konzert
das von der Standartenkapelle J 21 unter Leitung
von MZ.Führer Fehr beſtritten wurde. Das Publi
kum kam durch die reichen Darbietungen der Kapelle
voll auf ſeine Koſten Ein deutſcher Tanz beſchloß den
Abend.

Kaffeekränzchen beim Vakerländiſchen Frauenverein.
A Lobitzſch. Der Vaterländiſche Frauenverein

hielt im Gaſthaus Jäger ein Kaffeekränzchen ab.
Lehrer Bergner ſprach in ſeiner Begrüßungs
anſprache über den Sinn des Roten Kreuzes Neben
dieſem Kreuz iſt das Hakenkreuz zum Sinnbild des
Dritten Reiches geworden. Der Redner ſchloß mit
einem dreifachen „Sieg Heil“. Es gelangten ſodann
zur Aufführung „Was Großmütterchen erzählt und
„Die drei Dorfſchönen“. Als lebende Bilder wurden
„Ein Sommernächtstraum“ ſowie „Diana“ gezeigt
Zum Schluß der Vorführungen wurde der 1. Vers des
Deutſchland ſowie des HorſtWeſſelLiedes geſungen.
Ein deutſcher Tanz ſchloß ſich an.

Im bibliſchen Alter.
A Markwerben. Am Freitag vollendete der Jn

valid Guſtav Frey das 82. Lebensjahr. Dem
rüſtigen Jubilar unſere Glückwünſche

Wildſchütz bekommk eine zweite Glocke.
M Wildſchütz. Jm Weltkrieg gab auch unſere

Kirchengemeinde ſeine zweite Glocke dem Vaterland
ab. Die Glocke, die gegenwärtig ihren ehernen Klang
über unſeren Ort verbreitet, iſt über 500 Jahre all.
Jn ihr erklingen der Grundton cis und die Obertöne
e und g. Als Aufſchrift trägt ſie die lateiniſchen Worte:

rex gloriae vent cum pace in der ere scte georg.“
Die Kirchengemeinde hat eine neue Glocke bei der
Apoldaer Glockengießerei beſtellt, die mit 430 Kilo
gramm noch größer ſein wird als die erſte.

70. Geburkskag des Generaldirektors Scheithauer.
Naumburg. Der frühere Generaldirektor der

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG., Dr. phil.
Dr. ing. e. h. Woldemar Scheithauer, feierte am
Freitag ſeinen 70. Geburtstag

Forkführung der Waſſerleitungsarbeiten.

Naumburg Die Erdarbeiten am Steinkreuzweg
ſind in Angriff genommen worden. Die günſtige Witte
rung erlaubte auch die Fortführung der Erdarbeiten
am Waſſerleitungsbau zur Randſiedlung. Eine Kom
miſſion iſt gegenwärtig damit beſchäftigt die einzelnen
Parzellen der Randſtedlung zu vermeſſen und das
Fundament zu prüfen.

Knochenfunde unker der Kirche

AlkFlemmingen. Die Kirche unſerer Gemeinde
ſoll mit Dampfheizung verſehen werden Auf der
Suche nach einem geeigneten Raum im Kellergeſchoß
wurde ein Eingang freigelegt, deſſen Wölbung noch
aus dem Erdreich herausragte. Man vermutet, daß
der Eingang zu einem unterirdiſchen Raum oder zu
einer Begräbnisſtätte führen würde. Die Grabungen
führten aber bisher zu keinem Ergebnis Man fand
bei den Arbeiten unter dem Altarraum menſchliche
Knochenreſte. Anſcheinend liegt der Urſprung der
Knochen mehrere Jahrhunderte zurück. Die Gemeinde
ſieht dem Fortgang der Arbeiten mit großem Inter
eſſe entgegen

Ausbeſſerung der Gemeindewege.
Eulgu. Sämtliche Eulauer Arbeitsloſen ſind

mit der Ausbeſſerung verſchiedener Wege beſchäftigt

worden. Die Bauern der Gemeinde haben die Anfuhr
von Kies übernommen. Zur Ausbeſſerung gelangen
die Wege vom Friedhof nach der Naumburger Straße,
ſowie der Weg nach der Fähre und der Wirtſchaftswegvom Sprigenhane bis an die Goſecker Grenze.

Auf den Spuren eines alten Friedhofs.
Eulau. Wie wir berichteten, wurde bei den

Bauarbeiten im Garten des Gaſtwirts ein menſchliches
Skebett gefunden. Es wird jetzt vermutet, daß an
dieſer Stelle in früheren Zeiten ein Beſtattungsplatz
geweſen iſt, denn bereits im Jahre 1903 wurde beim

mnlegen eines Spargelbeetes eine Steinplatte, unter
der ein gut erhaltenes Skelett mit einer Urne lag,
gefunden.

200 Liter Milch auf der Skraße.
Poſſenhain. Als am Donnerstagmorgen das

Prittitzer Molkereigeſchirr die Milch abholte und der
Geſchirrführer im Oberdorfe umlenken wollte, ging das
Pferd mit dem Wagen durch. Es kam aber nicht
weit; denn der Wagen prallte an die Vordkante des
Bürgerſteiges und im hohen Bogen flogen mehrere
gefüllte Milchkannen herunter. ſo daß ſich die Milch
auf die Straße ergoß. Etwa 200 Liter Milch ſind
verlorengegangen, auch das Vorderteil des Wagens
wies Beſchädigungen auf.
Aus dem Saalkreis.

Von der Schule,
Lochau. Oſtern verlaſſen 13 Knaben und 13

Mädchen aus den drei Gemeinden Lochau, Weſenitz
und Pritſchöng die Schule.
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Vor den Plädovers m Buſſe- Prozeß
Der 4, Verhandiungstaso in Großkaynea Ber hochver

Großkayna, 23. Februar.
Das ſonſt ſo ſtille Großkayna ſteht unter dem Eindruck der e des e Breuer wegen

Meineids! Wie ein Lauffeuer ſprach es ſich am Frei
tagmittag im Orte herum. Vor dem Werkkaſino
e ſich Neugierige an. Das Ereignis, undas iſt es für Großkahna, wurde lebhaft beſprochen.
„Es iſt hinter den Kuliſſen auf die Zeugen eingewirkt.
worden und das wird dem Gericht nicht gleichgültig

e

eine Beſchluß, der die ſofortige Verhaftung des Dipl.

gefum In der Glashütte ſcheint man nicht untätig
S zu ſein Da nahte das Verhängnis

reuer mußte dran glauben. Der junge Jngenieur
in den letzten 24 Stunden Gelegenheit gehabt, dar
nachzudenken, daß der Eid nicht dazu da iſt, daß

man Heute das und morgen das Gegenteil behaupten
darf. Wer als Zeuge unter einem heiligen Gid an
G Sſtelle ausſagt, muß wiſſen, daß die Ausſage
für ihn unumſtöß lich iſt. Heute hat der Eid me
als wieder ſeine e e en a inayna wird wohl ſobald nicht wieder ein Falſcheid
geſchworen werden

r

(Schluß des vierten Verhandlungstages.)

N. der Haftbefehl gegen Breuer ergangen iſt,
wird als nächſter Zeuge der

Bankdirektor a. D. Koch früher Dresdener Bank,
Filiale Erfurt),

pernommen, um über den Geſchäftsverkehr zwiſchen der
Bank mit der Firma Bulle auszuſagen. Durch Ver
mittlung von Dr. Sattler wollte Koch ſeinerzeit von
S der Den M. et et gegen Freie icherun p. en erlangen. Das Themavon den e e n und die
Geſchäftsverbindung Bulle van Hoekes (Lon
d o n) werden erörkert.

Bulle hatte behauptet, daß die Hoekes Gelder auf
ein onto gutgeſchrieben worden ſeien,
über das er verfügen konnte, wenn die Tratte
überſandt worden wäre.

Der mitanweſende Bankbevollmächtigte Karl Gruber
(Grfurt) vbeſtätigt, daß das im allgemeinen Sperrkonten
waren. Ob aber die Bank auf ein beſonderes Konto

und daraus Bulle Kredite einräumte, iſt ſehr
perſchigden geweſen. Anfangs ſind

die Kursſicherungstratten kreditmäßig bewertet
worden, urſprünglich gab es Kredite darauf, ſpäteraber nicht mehr. f

Vorſ. Hat Bulle auf die Tratten Vorſchuß be
Zommen? Seit wann ſind die Tratten nicht mehr be
vorſchußt worden

Zeuge Koch: Das muß erſt in den Büchern nach
geſehen werden.

a Waren denn die Hoekeſchen Aufträge etwas
wert

Zeuge Koch: Die Aufträge wurden ſchon früher, als
es gar keine Kursſi ingstratten gab, herein
g ben. Ich hatte nicht den geringſten Zweifel daran,a es ernſte und richtige Aufträge der engliſchen
Firma waren.

Bulle hat in England 24 000 Pfund
Schulden!

Er gab falſche Einkommenſtener- Erklärung ab und
hat ſein Leben mit 500 000 M. verſichert.

Vorſ. (zum Angeklagten): Die Aufträge waren aber
doch e n Wer Bulle! Denn van Hoekes
hat nach eigenem Briefe folgende

Beträge von Jhnen zu erhalten, die Sie dieſer
ſchulden aus Lieferungen aus den Jahren

925/26 und Zinſen für gegebene Darlehen, im
ugen wird in Briefe eine Endſumme von 24000PWun angegeben, alſo rund eine Million Mark.

Als das Amneſtiegeſetz kam, wollte Bulle die tat
föchliche Schuld nicht mehr anerkennen die er früher
auch in einer Ausſcige beſtritt. Sie, Herr Bulle,
haben an Zinſen uſw. fedes Jahr 59000 M. gut
e

Sie ſelbſt unterſchrieben, gaben Sie ab mit 128 000
Mark Minus, während in Wirklichkeit 118 000 Mark
Plus vorhanden waren.

Sie haben alſo dem Finanzamt Sand in die Augen
geſtreut. Wenn alle Leute ihre Steuern ſo ange
eben hätten, dann hätte der Staat nie etwas er
alten! Und dabei verfügen Sie über eine Lebens

verſicherung in Höhe von 500 000 Mark!
Sachderſt. May: Bulle hat alle e n

anſprüche aus dem Brand im Dezember 1982 mit allen
Rechten an die Bank abgetreten Welche
Summe Bulle dabei genannt hat? Da wird er ſich
wahrſcheinlich auf die Du geſtützt haben.

Zeuge Koch: Die Summe dürfte noch nicht feſt
geſtanden haben oder 5 wird nachgenannt worden ſein.

Sachverſt. May: Jch kann nicht denken, daß die
Dresdener Bank ein Zeſſion ohne
Schuld übernimmt.

Zeuge Koch: Aus dem Gedächtnis kann ich den Be

Nennung der

Von unſerem nach Großkayna entſa
Vorſ.: Bulle wollte wohl neue Betriebsmittel haben
Zeuge Gruber: Man wollte ſicher die hohen Zeſſions

ſtempelgebühren ſparen!
Vorſ.: Bulle hatte auch mit der Reichskreditgeſell

ſchaft gearbeitet. Direktor Koch hat ihn aber veran
laßt, nur mit ihm und ſeiner Bank zu arbeiten.

Zeuge Koch: Das muß im Sommer 1981 geweſen
ſein Wir wurden ſeinerzeit über ein Privatgeſchäft
nicht einig.

Vorſ.: Am 11. Auguſt lehnte die Bank eine
Uberweiſung einer Summe an Bulle ab, im September
erbat Bulle 100 000 M., kurz darauf wieder 50 000 M.
Alles wurde ihm abgeſchlagen. Am 5. Oktober beklagte
er ſich über mangelhaftes Entgegenkommen und kündigte
ſeinen Kredit zum 1. Juli 19839. Am 31. Dezember
verlangte die Bank 30 600 M. Abzahlung. Bis zum
März 19383 lehnte ſie weitere Vorſchüſſe wiederholt ab.
Angekl. (zum Zeugen): Bin ich in den vielen Jahven

nicht einer Jhrer n r Kunden geweſen
Zeuge Koch: Das iſt wahr.. Jch habe ſehr großen

Wert auf die Geſchäftsverbindung mit Jhnen gelegt.
Wir haben mit Jhnen ohne Verluſte ge
arbeitetVert. Dr. Schnell verlieſt aus einem Schreiben des
Direktors Koch an den Unterſuchungsrichter vom Februar
1938 den Schlußſatz:

Für die verbleibende Reſtſchuld haben wir voll
wertige Sicherheit in Höhe von über 1 Millivn
Mark in den Händen.

Das war damals kurz nach dem zweiten Brand.
Zeuge Koch: Der Anſicht bin ich auch geweſen. Jch

ndten geo-Redaktionsmitglied.
Feuerwehrhauptmann Rentſch (MichelGewerkſchaft)

beſtätigt, daß er, als es wieder einmal brannte, ge
ſagt habe:

Da iſt doch wieder gekokelt worden.
Stroh und Wolle iſt ſtets ſo viel hingelegt worden, als
man zur Verpackung brauchte. Feuertechniſch
war die Lagerung natürlich nicht richtig.

Vert. Dr. Schnell. Haben Sie an Brandabend
Lippold geſehen v er Jhnen und Jhrer Wehr
Vorſchriften gemacht

Zeuge: Da wäre er nicht gut angekommen und auch
meine Leute hätten es ſich nicht gefallen laſſen.

Dr. Schnell: War Lippold betrunken?
Zeuge: Lippold war nicht ganz ſo, wie er ſein ſollte.

(Zeuge leiſtet den Eid.)
Zeuge d Verſicherungsinſpektor in Halle, hat

mit Bulle die Verſicherung von 300- auf 700 000 M.
geregelt.

Vorſ.: Wie ſind Sie auf 700 000 M. gekommen
Zeuge Hennig: Die Nachverſicherung war

der Preußiſchen Verſicherungs Gemeinſchaft gemeldet
worden. Ich mußte damals den wieder aufgebauten
Schuppen mit aufnehmen. Uber die Verſicherung habe
ich mit Lippold nicht geſprochen

Vert. Dr. Schnell: Hatten Sie den Eindruck, daß
Bulle Lippold von den Verhandlungen abhielt?

Zeuge; Das war bei der Führun in einen Lager
ſpeicher. Da war Lippold dabei. Nach der Vereidigung
Hennigs wird als weiterer Zeuge

Sortierer Fiedler (Mücheln) bezüglich der Honig
gläſer vernommen. Fiedler beſaß damals die Betriebs
verkretung im Arbeikerrat.

Zeuge: Bulle fragte mich einmal, was der Unter
ſuchungsrichter von mir gewollt habe. Jch ſagte, daß
die ehe geholt werden würden, um die Identität
feſtzuſtellen. Erſt bemerkte ich da bei Bulle eine Art
lauen Blicks, dann aber war er ſichtlich erleichtert. Es
war dies einige Tage, nachdem er aus der Haft ent
baſſen worden war.

Vorſ. Hat Lippold Bulle ſchlecht gemacht oder als
Brandſtifter bezeichnet

Noch ein Sachverſtändigen Duell. D
Nachdem die voraufgegangenen Zeugenverneh

mungen wenig Intereſſantes gebracht hatten, wächſt die
Spannung getwaltig, als der von der Verteidigung an
derſarne herbeorderte gerichtlich vereidigte Sach
verſtändige Dr. Dropmann (Berlin) ſein Gutachten er
ſtattet. Er hat von der Verteidigung den Auftrag er
halten, an Hand von 5 Lichtbildern mit ein und dem
ſelben Fingerabdruck feſtzuſtellen, ob es ſich um einen
Ab oder Eindruck handelt. Der Sachverſtändige führt
rein wiſſenſchaftlich, unterſtützt von eigenen Lichtbildern,
aus, daß beim Eindruck die Zwiſchenräume zwiſchen
den Linien zu ſehen ſeien und kommt nach längeren
Ausführungen zum Ergebnis, daß erhabe Herrn Bulle als unbedingt vertrauens

würdig angeſehen. (Zeugen werden vereidigt.)

x Leuna. Nachdem am Donnerstag bereits, wie
wir ſchon berichteten, der ſächſiſche Miniſterpräſident
Manfred von Killinger mit mehreren anderen
führenden ſächſiſchen Staatsbeamten dem Ammoniak
werk Merſeburg einen Beſuch abgeſtattet hatte, weilte
am Freitag der Staatskommiſſar Hinkel, der ſich

ſchon vor Wochen einmal angeſagt hatte, in Leuna.
Er wurde von der Werksleitung einpfangen, und dann
ſchloß ſich eine Jührung durch die verſchiedenen Be
triebe an.

Gegen Abend war dann im faſt reſtlos gefüllten,eierich geſchmückten großen Saale des Geſellſchafts

auſes eine Kulturdarbietung vorbereitet, bei
er Staatskommiſſar Hin kel, der mit einem kleinen

Stabe ſowie der Direktion der Leunawerke, den Ver
tretern der Belegſchaft und einer Anzahl Ehrengäſten,
darunter e dem Gauarbeitsführer Simon, erſchien,
prach. Verſchiedene Vereine hatten ſich zur Aus
chmückung der Vevanſtaltung bereitwillig zur Ver
ügung geſtellt. Die Muſikbereinigung (Kapell
meiſter Hanns Roeßert), das Streichorcheſter
der Ortsgruppe Leunag der NSDAP. (Pg. e und
der Männergeſangverein (Wilhelm Schol
ſowie der Zikherverein Leunag beſtritten den
muſikaliſchen Teil, jeder ernſtlich bemüht, das Beſte zu
bieten. Auch der Bayern- ünd Trachtenver-
ein erfreute mit einem Tanz, und nicht zuletzt war es
Rektor Linke, der mit ſeinem Orgelvortrag und der
Orgelbegleitung beim Geſang der Stunde die rechte
Weihe verlieh.

om Betriebsratsvorſitzenden Ringling im
Namen der Leunabelegſchaft herzlich begrüßt, nahm dann

Staatskommiſſar Hinkel
das Wort zu richtungweiſenden und von innerem Er
leben diktierten Ausführungen, die im beſonderen den

Weg des Nationalſozialismus aufkulkurellem Gebiet zum Thema hatten. Der
trag nicht mehr nennen. Die Höhe muß allerdings
damals ungefähr genannt worden ſein. h

Redner rechnete h mit den „AuchNativnal
Iogialiſten“ ab und mit

Bei der Beſichtigung des Werkes

enen, dig heuts noch varſtechkt der

sicherte ſncdustrielſe Bulle Noch einmal der Fingeraberueke Urtell
am Ofenstag?

Zeuge: Nein. Jch bin entlaſſen worden im Juli
1933, den Grund hierfür weiß ich nicht.

Laborant König antwortet auf die Frage des Vorſ.:
Wie kam es, daß Sie zu Stötzer kurz vor dem
DezemberBrand ſagten: Es wird wohl bald
wiedermalbrennen? Zeuge: Damals wurde
die Belegſchaft in Aufruhr gebracht. Es mußte
ſchneller und verſtärkt gearbeitet werden, es hieß da
immer, es werde zuwenig geleiſtet. Mein Meiſter,
Herr Tappe, ſtand mit dahinker.

Flaſchen, die eigentlich ſchlecht waren (Trilyſin)
wurden in das Lager gebracht. Sie ſtanden vorher
am Schmelzofen.

Auf die Frage des Verk. Fiermann antwortet der
Zeuge: Die Flaſchen haben ſchon 6 8 Wochen am
Schmelzofen geſtanden. Wer das angeordnet hat, daß
ſie geſchmolzen werden ſollen oder wer befahl, daß ſie
ins Lager geſchafft werden ſollen, weiß ich nicht. Zeuge
Tappe: Die Flaſchen waren deshalb ins Lager ge
kommen, weil die bisherige Unterkunft noch kein Dach
hatte. Zeuge Lippold beſtätigt das.

Direktor Kurz Leſchnick von der Firma Thümmler
Swäarte, Berlin, wird zu den Verhandlungen mit
Lippold vernommen, da er bzw. Vertreter Kiktel aus
geſagt haben, daß Lippold mit Leſchnick nur über
Weiß glas verhandelt habe, daß alſo Lippolds gegen
tbeilige Meinung nicht ſtimme. Zeuge Lippold wider
ſpricht lebhaft, worauf vom Vorſitzenden der Schrift
wechſel Leſchnick- Lippold verleſen wird. Lediglich am
17. Dezember iſt einmal von Weißglas die Rede, am
11. Januar dagegen wird geſchrieben, daß eine Weiß
Flaſchen Fabrikation niemals in Frage komme und
auch in den anderen Briefen iſt nur von Grün gläs
die Rede. Trotzdem der Zeuge auf die Fragen des
Vorſ., ob Lippold ſchon vor dem 20. Dezember von
Weißglas geredet habe, einigemal mit „Natürlich!“
antwortet, muß er ſich nach mancherlei Unklarheiten
belehren und überzeugen laſſen, daß Lipp old recht
gehabt hat. Die Zeugen werden alle vereidigt, eben
falls Wendelmuth.

Finger-Ein- ocer Abdruck
r. Schatz hält ſein Gutachten aufrechk.

kennen vermag, ob ein Ab oder Eindruck vorliegt
und daß ohne einen Vergleich mit der Takorksſpur
und ohne Kennknis der angewandten Sicherungs-
verfahren (Abziehfolien) die Frage grundſätzlich
nicht entſchieden werden kann, ob Ein oder Ab
druck vorliegk.

Daktyloſkopie am Gerichtstiſch
Daraufhin ergreift der andere ſachverſtändige Zeuge,

griminal- Bezirksſekretär Weber (Hälle), der ſeinerzeit
ſofort nach dem Brandſtiftungsverſuch im Dezember
den Fingerabdruck hergeſtellt und als den Bulles be

an Hand der Lichibilder nicht einwandfrei zu er Fortſetzung des Prozeſſes auf Seike 6.

als Gegner des Dritten n de zu gelten haben. Er
wandte ſich beſonders gegen die „Schriftgelehrten und
Phariſäer“, die als Jntellektbeſtien den National
ſozialismus nach ihrem Ermeſſen auslegen möchten,
denn ſie n den hohen Jdeengehalt nicht erlebt und
können ihn deshalb auch niemals verſtehen oder gar

lernen wollen. Das, wofür 100 000 gelitten und ge
kämpft und Hunderte geblutet und ihr Leben gelaſſen
haben, darf aber niemals verwäſſert werden, ſonſt
wären die Opfer umſonſt geweſen.

Ein neuer deutſcher Menſchentyp muß geſchaffen
werden, deſſen höchſte Aufgabe es iſt, die national
ſozigliſtiſche Jdee rein und heilig zu erhalten und
in die Tat umzuſetzen.

Der einfache SA.-Mann, der ſein Leben hingab für die
von ihm vertretene Sache, hat mehr getan für die
Formung eines neuen deutſchen Menſchentypus den
wir brauchen als alle Jntellektuellen zuſammen.

ſchwer war, Nationalſozialiſt zu ſein, zum Führer ſtand,
der tue gut, heute nicht den 110prozentigen National
ſogialiſten zu ſpielen. Der 30. Januar 1933 war mehr
als ein Regierungswechſel, es war der Beginn einer
Revolution, die auch heute noch nicht beendet iſt.

wäre niemals aus dem Chaos herausgeführt worden,
wenn nicht die Beweguneinem Menſchen, der e
fachheit ſelber der Typus des neuen deutſchen Menſchen
geweſen iſt.

Auf die nationalſozialiſtiſche Kulturpolitik ein
gehend, zeichnete der Redner als preußiſcher Kommiſſar
für das Theaterweſen zunächſt ein Bild vom Stande

liberaliſtiſchen Zeitalter. Es ſei

War doch dieſe Kunſt im weiteſten Sinne eine An
gelegenheit der „Gebildeten“, Malerei nur eine Sache

Sachverſtändigen h die Mut sine We

Wer nicht in den e Jahren, als es noch

Dieſer Tag hätte niemals kommen können unſer Volk

geführt worden wäre von
einer großen göttlichen Ein

des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt im
eklagt worden, daß

Theater, Konzertſäle, Muſeen leer ſeien. Kein Wunder!

Staatskommissar Hinkel in Leuna
Eine Feierſtunde. „Wahre Kunſt muß tief im deutſchen Geiſte wurzeln.“ ſtunde nur für „Muſikkenner“. Das breite Volk aber

habe allenthalben gefehlt. Es ſei abſichtlich fern
gehalten worden, und ſo ſei allmählich die betrübliche
Meldung aufgekommen, daß Kunſt eben erſt da an
fange, wo der gewöhnliche Sterbliche nichts nehr da
von verſtehe. Auf der anderen Seite aber vor allem
beim Theater hatte man ſich geiſtig weit entfernt
vom eigentlichen Weſen des lebendigen deutſchen
Weſen. Wir wollen nichts Unmännliches und Un
weibliches auf der Bühne ſehen, den deutſchen Men
ſchen nicht in einem Zerrbilde vorgeſetzt bekommen.

Wahtre Kunſt muß kief im deutlſchen Geiſte
wurzeln.

Eine Kunſt aber, die nur für Fachleute iſt, war noch
niemals wahre Kunſt. Keine künſtliche Kompliziertheit,
wo Einfachheit und Schlichtheit allein am Platze iſt!
Jn dieſer Richtung wird ſich unſere kulturpolitiſche
Erziehung auf künſtleriſchem Gebiet bewegen müſſen.

Nachdem ſich Staatskommiſſar Hinkel noch mit der
Erziehung des neuen deutſchen Menſchen durch die
verſchiedenſten Organiſationen der Bewegung und
durch die Schule auseinandergeſetzt hatte, ermahnte er
zum Schluß noch einmal zur Verfolgung des einen
Zieles, das Deutſchland heißt.

Jedes Standesintereſſe, jedes Konfeſſionsbewußzk
ſein, jeder ſoziale und wirtſchaftliche Unterſchied
muß zurücktrekten vor dem einen: du biſt zuerſt
deutſcher Volksgenoſſe! „Hier ſtehe ich ich bin
ein Deutſcher ich kann nicht anders Lokt
helfe mir!“

kommiſſar Hinkel. Ganz rechts: Der Führer der Leuna-
Belegſchaft, Pg. Ringling.

Begeiſterter Beifall, der auch die Rede mehrfach
unterbrochen hatte, dankte dem Gaſt für das, was er
den Leungarbeitern geſagt hatte. Und dann ſang man
das Lied h deſſen Todestag ſich an dem

Weihe gleichen Tage jäh

Von links: re er Steinle (Leung), Staats
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Nr. 42.eichnet hat, das Wo
orſitzenden ſchildert

gang, ſondern demon
ſkopie, das Fingerabd
an der Bulles Abd
Fingerabdruck eines

rk und mit Einverſtändnis des
er nicht nur den geſamten Vor
ſtriert noch einmal die Daktylo

ruckſyſtem an der gleichen Flaſche,
ruck feſtgeſtellt wurde, mit dem

Unparteiiſchen.
eſſanten und überzeugenden Die
verfehlen ihre Wirkung auf das Gericht nicht.

Nachdem Gerichtschemiker Dr. Schatz (Halle) nocheinmal klar und deutlich in Kürze ausführt, daß
auf der von feinem Staub bedeckken und mit
Pekroleum beſchmierken Flaſche ein Ein druck in
eine mik Staub
Schicht erfolgt iſt,

und Petroleumſchicht bedeckte
kommt en Sachverſtändigen zu inkereſſankem Duell.

Auch

weitere Kapagzität

dem Laien ſcheinen die Argumente von Schatz
einleuchtender zu ſein. Und als die

auf dem Gebiete
Verteidigung eine
der Daktyloſkopie,Profeſſor Dr. Schäffer (Berlin) als weiteren Sach

verſtändigen zur Ladung beantragt,
Gerichksbeſchlußz: Das Gericht lehnt weitere Sach
verſtändige ab, da es ſich

erfolgt der

auf Grund der Gutachken von vier Sachverſtändigen ſelbſt ein Bild
des ganzen Herganges gemacht habe.

Staaksanwalt Heinau befragt Sachverſt. Dr. Schatz
noch darüber, ob es möglich ſei, daß der von den
Packmädchen u. g. zu
puffgaſe eines Auto

reines Petroleum

e Differenzeinerzeit einen 200 000-

natürli
miſch der Auspuffgaſ
wie etwa eine Petrol
tives läßt ſich allerdin

erſt als Petroleumgeruch als Aus
s bezeichneter Geru,

werden könne. Der Sachverſtändige führt
ch anders riecht als

e, das einen Geruch verbreitet
eumlampe u. dgl.
gs heute nicht mehr ſagen.

Sachverſtändiger Max Jakobs
t für den Dreuhandausſchuß
s, daß zwiſchen
und dem Jſt Beſtand eine
geweſen ſei. Bulle
Mark Vergleich abgelehnt, da

ch angeſehen

aus, daß
das Ge

Etwas Poſi

dem Soll
habe

er Schaden mindeſtens 100

hochinter
praktiſchen Vorführungen

Brandſtiftſtelle geſehen.

der Zeuge auch
zwar über längere Strecken.

Zeuge Maurer
Brand entlaſſen. Er

gewogenen Haufen dabei mit

ändern dürfen. Bulle
anweiſung gegeben.

Zeuge Maurer Lippold
in dem Haufen guch

auf Anweiſung Bulles,

beiden oberen Gängen herunter
vermag Zeuge nicht anzugeben. Jm Längsgang hat

ettige Spritzer entdeckt, und

Schneider als erſter ins Lager gekommen und hat die
Ob das Packmaterial aus

geworfen worden iſt,

Zikkig wurde nach dem zweiten
hatte von Bulle den Auftrag er

halten, den Glashaufen herzurichten. Er hat den ab
einem Eiſen ſtampfenmüſſen, weil im Haufen zuviele Zwiſchenräume

ſtellbar waren. Sachverſt. May hatke aber ſtrenge An
weiſung gegeben, daß am Glashaufen
werden dürfe Er habe das ganze Glaslager nivelliert
und nur er oder ſein Aſſiſtent hätten den Haufen ver

hat trotzdem die Gegen

beſtätigt, daß
Brocken geſchmolzenes Glas

enthalten waren, die er hätte draufſchauſeln müſſen

Zeuge Packer Lützkendorf ſagt aus,
zember Brand viel Stroh im Lager
Frage des Vorſitzenden an den

Alle

werden nachträglich vereidigt.
Die Vernehmungen werden

ſo daß am Montag die

rieſiger Spannung erwartete

keine Ahnung habe, wer der B Zeugen Buſſe, ob er
randſtifter ſein könne,

wird vom Zeugen verneint. Lippold
ſagt: Herr Bulle kann dies n
ſei n!

Am Montag Plädoyers
Arkeil am Dienskag?

eugen und dazu die Kriminalbeamken Thieme
und Wolf ſowie der Gendarmeriewachtmeiſter Seidel

hier abgebrochen
Am Sonnabend werden als letzte Zeugen Albrechk,
noch einmal Tappe und die
verſkändigen vernommen werden.

Die Beweis aufnahme dürfte dann abgeſchloſſen werden,

Plädoyers des Staats-anwalts und der beiden Verteidiger beginnen werden.
Vorausſichtlich wird dann am Dienstag das mit

Ur

letzten beiden Sach

nichts geändert

daß zum De
geweſen ſei. Die

habe einmal ge
icht geweſen

teil verkündet

11. Oktober 1924 kraftlos, und auch für die Reichs
bank beſteht damit keine Einlöſungspflicht mehr.

Man ſehe alſo ſeine Käſſenbeſtände nach und ſorge
für unverzügliche Einlöſung bei der Reichsbank

Neu ausgegeben ſind inzwiſchen die Ein
markſtücke. Sie u nicht mehr aus Silber,
ſondern aus Reinnickel. Zur Ausprägung von ein
tauſend Einmarkſtücken ſind 4,8 Kilogramm Nickel er
forderlich, das einzelne Einmarkſtück muß alſo 4,8
Gramm wiegen. Hingegen ſind die ebenfalls neu aus
geprägten Reichsmünzen von zwei Mark und fünf

Landesbaurat Zier endgültig
freigeſprochen.

Die I. Strafkammer Halle beſtätigte am Freitag
das freiſprechende Urteil des Schöffengerichts Halle
vom 8. Dezember gegen
Albert Zier, früher Merſeburg, jetzt in Halle und

Berufung. Die Strafkammer verneinte die von dem
Ankläger geltend gemachte Annahme, Z. habe mit be
dingtem Vorſatz betrogen, als er im April 1929 von
der Mübag die 500 RM.
gung für ſeinen Vorſitz im Aufſichtsratbeanſpruchte und dieſes Geld, das ſchon an die Pro
vinzialhauptkaſſe überwieſen war, durch einen Brief
zurückverlangte, den er im Auftrage und im Namen
der Direktion der Mübag diktierte. e

Die Strafkammer erſah aus dem ganzen jahrelangen
Streit, den Z. mit der Provinzialhauptverwal um
ſeine geldlichen Bezüge hatte daß er ſich ſtets ſeine
vertraglich erworbenen alten Rechte
vor behalten hat und daß er durchaus keine
Zweifel an ſeinem Rechtsanſpruch hatte, ſondern von
ihnen feſt überzeugt war. So hat er „keinen rechts
widrigen Vermögensvorteil“ erſtrebt, und damit entfiel
jeder Vorſatz, zu betrügen.

den Landesbaurat a. D.

verwarf die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte

Aufwandsentſchädi

Mark weiter aus Silber. Die Zweimarkſtücke be
ſtehen aus 625 Teilen Silber ſowie 375 Teilen Kupfer
Das Einzelſtück wiegt acht Gramm. Bei den Fünf
markſtücken iſt der eigentliche Metallwert relativ
höher; die Legierung beſtehk hier aus 900 Teilen Silber
und nur 100 Teilen Kupfer. Das einzelne Stück wiegt
annähernd 14 Gramm.

Das Publikum wird dieſe Hewichtsverminde
rung als eine große Wohltat empfinden und die mit
Einführung einer anderen Müngzſorte immer notwendige
allmähliche Gewöhnung gern in Kauf nehmen.

Aus dem Gerſchtssaa
Anhängen an Laſtkraftwagen 10 RM.

Der Kaufmann J. S. und der Bäcker H. K. aus
Weißenfels hatten wegen Verkehrsübertretung
eine Strafverfügung über je
gegen Einſprüch erhoben wurde. Die Angeklagten

n eines mit ihren Fahrrädern vonWeißenfels nach Plotha und hängten ſich an ein Laſt
auto an. Als das Auto Plötzlich anhielt, kam ein dem
Wagen folgender dritter Radfahrer zu Fall und ver
letzte dabei nicht unerheblich. Der Einſpruch
wurde auf Koſten der Angeklagten verworfen

Die verkauſchte Radel.
Die geſchiedene Ehefrau H. M. aus Weißenfelsne Tages in einer Weißenfelſer
t die Bekanntſchaft des Kaufmanns A. d

ich von dieſem freihalten. Während der Zecherei ver
halſchte die M. ihre wertloſe Nadel mit der ihres
Liebhabers, die einen Wert von 180 RM. beſaß. Die
Angeklagte gibt den Tatbeſtand zu, will ſich aber nure er Weite haben. Zu wurde ihr aber
nicht geg! und wegen Diebſtahls auf eine Ge
fängnisſtrafe von 5 Monaten erbannt,

Amtsgericht Naumburg.
Wegen Beleidigung in 2 Fällen wurde der Müller

10 RM. erhalten wo

twirt
ließ

worden. Ob in Großkayna oder im Naumburger Land
gericht, ſteht noch nicht endgültig feſt.

Vor Sitzungsſchluß gelangt durch Verkeidiger Dr.
Schnell noch ein Schriftwechſel zur Verleſung, der den

hat,

r en wahren Charakter desdurch den Betrieb zu gehen und aufzupaſſen? Zeuge rechte r zu a
Ein Syndikus eines Flaſchenkartells (Dr. Graatz) habe

Der Verkehrsunfall vom 7. Juli
bei Zöſchen.

Schöffengericht Halle.
Kein Grund zur Strafmilderung.

Gegen das Urteil des Schöffengerichts Halle vom
3. Januar d. J., das ihn wegen fahrläſſiger Körper

Will aus Naumburg zu 5 Monaten Gefatt verurteilt. Er hatte 2 Frauen gegenüber

Außerungen über angebliche Pflichtverletzungen
hieſiger Kriminalbeamten behauphet, die ſich als voll
ſtändig aus der Luft gegriffen erwieſen haben.

Der Bergwerksbeſitzer Kurt Sp. aus Berlin
dort im Gefängnis, hat mit ſeinem Kraftwagen in

habt, hat dabei aber im

Zeugen Lippold ins

de en e er Sag Be damals Bulle gewarnt Lippold einzuſtellen, der von See e e Alm rich Je n n De en u e 7
beinbeſchädigten Hertzig unmögſſch geweſen Sir ein hre er Wer et h Se atte Hette der Aatährige Handlungsgehife Hans R. o eng n er freigeſprochen.
wandfrete und ſichere Kontrollgänge im Dunkeln aus Ob dieſer Dr. Graatz als Zeuge vernommen werden e r en dte an 7. Juli um 10 Uhr Der Arbeiter zgrt Sch. aus Heſſenhauſen
3 en. r erſten Zeit waren wohl Nachtwächter ſoll, wird am Sonnabend entſchieden werden. Zeuge beide der n veſ en rungen nachträge atte eine Geldbörſe mit 39 Mark Inhalt geſtohlen. lionen

Wein e rohe S W Lippold bezeichnet die dieſes Privatbriefes lich durch ein von der Poligei in Lindenen t Er wurde wegen Diebſtahls zu I Monat Gefäng
konnke, bin h alen worhen v erheen n n ſo en e r en rinprobe feſtgeſtellt wurde mit einem t hrens der geſperrten Kreisſtraße in vide

Angeklagter beſtätigt das. Zeuge Maſchinenbauer die Sei en e n a e h Hie aftwagen v wagg ihm er Leſchirr eines Ken t en graftrade wurde der Steinbild die

e n e e e en e e e ln gedau verletzt. In wilder Flucht iſt er dann ſelbſt mit ſtrafe verurteilt
e unbeleuchtetem Auto durch die Dörfer heim u egen e e un ewärts gearaſt. Das Märchen, er habe anderen Wildſchlingen in i g 6 Monaten Her und7 7 5 0 J S 7 S 7 e n de e n er in n r r Urg Zu ſchützInſtanz nicht mehr aufr ht. Er gab an, er ſei in

z Anhlicks des von ihm angerichteten Schadens Um einem Konkurrenten m S Zeuge S vollſtEine Aberſchwemmung der Klia zerſtört ein Haus. kopflos geworden. e e e hergegre Emit v. dieſen ich D

t z z e e n j. P. o e, t eiſche dert Afred S mere ſchreibt in ſeiner Ge Wände einriß. Daß aber 1784 das Waſſer der Klig Kunde d re Senegeaß, ans Webeil zu Teller abſichtlich zerſtört. Er wurde wegen Sach gaum
ichte des Hochſtifts Merſeburg: „Anno 1784 zu Faſt über die Brücken am Hälter und am Klauſentor ging, beſchädigung zu 30 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſeen Februar) nach einem geſchwinden Thau dürfte doch mehr als ungewöhnlich geweſen ſein. Was Amtsgericht Querfurt 6 Tagen Haft, verurteilt. Sans er, e ſich das Eis auf dem Kotthardsteiche für eine Kraft muß das Waſſer gehabt haben, daß es Beträgeri t rin Wegen Unterſchlagung eines Fahrrades wurde der Kind

ſo 9 ſetzte ſtch e n Harken, ſo daß das Vaſſer zu ſtande war has ſchöne Haus des J aunrer meiſter Ein La e r hekenma e den Klempner Albert E. aus Naumburg zu 1 Monat en

Saat e d e en e Saſt t n ehe le gethan e n ihm Gef an g nis verirteiſt. r fre e e eben der lehnt e e e e e e en m enging es über die Belcke un e geſrg r en g re r er m Dies Zu Und verlangke nach und nach 50 R. e e Zeit m Aettriſ en Leitung zum Fran
riß dort das ſchöne n e Maurermeiſters Schmidt der großen Uberſchwemmung ſtand auch noch in der n r l h r dw Zwecke von Stromdiebſtahl, Hilfe geleiſtet zu haben. höfe

völlig hinweg ähe des zerſtörten Hauſes das ältertor, das urde h rwaänden Er wurde freigeſprochen.machte überall gewaltigen Schaden. Vor dem leider vor etwa hundert Jahren n verſchwunden en e n e e a u Himtt v a t ging es beinahe 8 Ellen über iſt. ohne daß von ihm ein Bild erhalten geblieben n i Motter Scheinet er beken v Weiße Wand deckt,

wäre. renn man die Klia heute mit ihrem ſpärlichen Die Klig hatte übrigens Waſſer genug, um in der v ehe in efängnisſtrafe e e vetten e e e e n e e n n hre en de er i Mutter und Kind. ree lich, e nſt ſo boshaft bilden. Hier e ehr mit Harken; iſch fet je in Berlit Lichtſpielhaus „Sonne“. leſein und ſolch großen chaden anrichten konnte. Jn- behälter waren eingerichtet, in denen die Zöglinge des ſahen en tun Serlin gewohnt Der z i e
deſſen iſt ja das Kliawaſſer zu einem guten Teil Waſſenhauſes zu baden ſpflegten Bis u a 250 hier angeſtellten Ermittelungen ergaben auch hier Eine Schöpfung von Hans Steinhoff, dem

aſſ ott e wieder, daß V. ge delt hatte. D. t hielt ilms „Hitlerjunge Huex“, iſt der nach ſt ene et nene der et Se rn Fiſche konnten in den Hältern (von denen daher en ſt W e und er te e e d n Friedrich Lera her Vol
be d es mr Abe n r J W 7 a chbarte Straße ihren Namen hat) aufbewahrt V wegen ſeines gemeingefährlichen Treibens zu geſtellte HennyPorten-Tonfilm „Mutter und Kind.
4 Ellen hoch auf dem Marktplatze ſta, e ider ier Monaten Gefängnis Ein urewiges Menſchheitsthema, das für die Gegen fürh e gem Marktplatze ſtand, 9 Menſchen Die große ung von 1878 war leider wart ganz beſonderes Intereſſe beſitzt liegt der vone en e e hege e Seneregeſabr. n enden Enpfinunge, gettehenen ganda 2z n alt en und in der Der er R. hatte ſein Auto in einer e. Nach langer Pauſe der Liebling der Kino ee en n Jene T n e e a 7 r al T r n r Wer e d d wir a Se Antergeſtelt e derr Po er Wiehe auf e e

e a r de egen amit verbundenen Feuersgefahr hatte L Si örpert die Rolle einer jungen Frau, die, unse Das Waſſer ſtrömte ins Gotthardtor und ßraben ober und Unterhalb der Schulbrücke heute n eine polizeiliche en e eine um h e die Ehe n Anna gen ihr Un
e n i e t viel Schaden, ſind dort reizende Anlägen zu ſehen meiſt mit tung über zehn Mark erhalten. Er bean Zu erwartendes erſtes Kind im Einverſtändnis mit

elliche hundert Ruthen Mauern und Waſſer gefüllt hin de Enkſcheidung und will nichts von dieſem ihrem Zukünftigen denen verſpricht, die dem jungen ur

n h G X der r z Paare Haus und Hof ne un v Füraufnahme ieß es das Ge einer Geld die Stund der Trennung vom Kinde kommt,
In Zukunft nur noch Pflichtinnungen Umſtellungen grundſätzlicher Art dürften ſich vor allem ſtrafe von 16 Mark. de n t Mutterliebe die Oberhand, ze

ten auſban ergeben ſobald die autori Die Frau verweigert die Herausgabe des Kindes undn wirtſchafteminiter hat im Einvernehmen re Entſcheidung des Reiches in der Schutreformfrexe Mundraub! flieht. als ihr Mann ſte zur Erfüllung ihres Ver Fürt den zarbeltsminiſter den Landesregierungen ergeht. Es handle ſich hierbei um n e a n Kaufmann Z. rechens zwingen will mit ihrem Kinde über das
ein Rundſchreiben über die Durchführung des Geſehes e ßter Tragweite und Verantwortung die gründüich in Rothenſchürinbach einige Würſte und Ein Watkenmeer. Aus Angſt, Weib und Kind zu verlieren Den
über den vorläufigen Aufbau des deutſchen Handuerte er Vorbereitung bedürfen, und es bleibe abguwarten, gmachtes entwendet worden. As Täterin wurde die ſagt der Gatte ihr nach, und es gelingt ihm, ſie vor zu
n aſfen. Er kündigt darin an, daß die zur wieweit ſie ſchon für das kommende Schalſahr Ehefräu L Pf. feſtgeſtellt die die Veute mit ihrer Fa der andrängenden Flut zu retten Sie dürfen nicht
e e reren Sorten et e werden. Im Fahren der Shu n e e Wege n ehe e ar da Kln ſonern Auch her gen er nin. Kürse erlaſſen werden. Auf dem Gebiete des eſerm werden, wie weiter e n r hege an und e mr Gegegſenne n e n erte Erwähnt. ſeien lohend die ſchönen Landſchaft
n mungsweſens werden ſie gründlegende Anderungen Htige Fragen ihre Löſung finden wie e waren, wurde ſie nur en Mundraubes zu einer gufnahmen, ſowie die würzigen, humorvollen und
bringen da an Stelle von freien und Zwangeinnungen Skan he uteee e, ung Woche Haft verurteit wirklichteitsnahen Szenen im kraten Heim deutſcher Fürin Zukunft nur noch Pflichtinnungen be ne e bie Wetkichen len Vernhe v Der Steinſetzmeiſter K. St. hatte den Arbeiter g. Bauernfamilien. Die Darſtellung iſt ausgegeichnet:
eben werden. Deshalb iſt es, wie der Minſſter fachung und Vereinhettlichung des inneren Aufbaues s Thaldorf in einem Brief ſchwer e g. An der Spihe Henny Rorten, etbigiung, rachwon

und hinreißend in ihrer Mimik als werdende, ſeiende
und kämpfende Mutter. Peter Voß als Gatte ein
ihr ebenbürtiger Partner, eine feſte und kantige
Bauerngeſtalt. Ein Film, der kün tleriſch weit über
dem Durchſchnitt liegt. Ein gutes Beiprogramm
vervollſtändigt den Spielplan

„Jhre Durchlaucht die Verkäuferin.“
Tonbild- Bühne Leung,

Ein fröhlicher, anſtändiger Film, der durch ſeine
glänzende Stimmung, durch ſeine Heiterkeit zu fort
währendem Lachen hinreißt. Es iſt ein Spiel und eine
Spielerei mit einem leichten Schuß von ergieheriſchem
Ernſt, wie das ſo im Luſtſpiel ſein ſoll. Der Regiſſeur
Karl Hart hat bei dieſem Film wirklich großes
Können bewieſen Er hat dem Ganzen einen Operetten
Zauber gegeben, wie er nicht immer gelingt. In dieſer
Sphäre voll Grazie, Muſtkalität und Leichtigkeit be
kannte Darſteller, die mit ihrer Kunſt einem guten Ein
fall hinreißende Form gegeben haben. Wie entzückend
iſt doch Liane Haid, eine ſchöne Frau und ein

friſches Mädel, Virtuoſin des Schlagergeſanges, be
zaubernd in ihrer temperamentvollen Beweglichkeit.
Sie iſt das reizvolle Bild einer umworbenen, kapri
ziöſen Frau von Format. Neben ihr ſpielt fein poin
tiert in Wort und Bewegung, Willi Forſt. Seine
Leiſtung gewinnt ihm die Herzen aller. Er tanzt, iſt
durch und durch Muſik und iſt unwiderſtehlich frech.
Hervorſtechend noch die Leiſtung von Lingen, der eine

e de n und h n den des reichen Bildungsweſens rch Einführung Berufsſollen abgelehnt werden. hulpflicht. Das Bildungsweſen wird im Dritten
Reich ein organiſches Ganzes werden. Das Geſetz über
den Neuaufbau des Reiches hat jetzt den Weg auch in
ſtagtsrechtlicher Hin icht e für eine zielſichere
und erfolgverheißende Schulpolitik des neugeſchaffenen

Einheitsreiches. Der Umſtändliche Weg der Länder
vereinbarungen über kulturpolitiſche Fragen iſt über
flüſſig geworden. Die Löſung dieſer großen bildungs
politiſchen Aufgaben verträgt natürlich keine Kber
ſtürzung und kein Experimentieren; ſie kann nur or
gamiſch und Schritt für Schritt erfolgen. Zunächſt wird
eine reichseinheitliche Neuordnung des ſtaatlichen und
gemeindlichen Verwaltungsaufbaues die notwendigen
Vorausſetzungen für die Neuordnung auf den einzelnen
Verwaltungsgebieten ſchaffen müſſen.

Zehnmarkſcheine verfallen
Letzker Einlöſungskermin: 28. Februge.

Von den Reichsbanknoten zu zehn Reichs
mar k mit Ausfertigungsdatum vom 11. Oktober
1924 befinden ſich immer noch einige im Umlauf. Sie
ſind aber bereits im Oktober v. J. zur Einziehung auf
gerufen worden, und zwar zum 31. Januar d. J. Mit
dieſem Tage haben die erwähnten Scheine ihre Eigen
ſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel verloren; nie
mand braucht ſie alſo mehr in Zahlung zu nehmen.

Nur eine Möglichkeit beſteht noch, ſie in Zahlung zu

Gericht
verordnung ein, da die Folgen derund die Shy

Amtsgericht Weißenfels.
Abonnenkengelder unkerſchlagen.

Der Maſchiniſt E. P. aus Weißenfels hat als
e tungsausträger im Jahre 1932 62 Mark einbaſſterte

ezugsgelder nicht abgeliefert, ſondern für ſich ver
braucht. Da der Angeklagte ſchon erheblich vor
beſtraft iſt, wurde er antragsgemäß zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt

Einen A. Mann beſtohlen,
h geeſehe F. re r war desü i s angeklagt. r ſchon mehr vorbeſtrafte Angeklagte hat im April 1983 im r
einen Schrank erbrochen und daraus ein Paar einem
SA. Mann gehörige Langſtiefel entwendet Während
der Amtsanwalt 9 Monate Gefängnis beantragte, er
kannte das Gericht auf 6 Monate Gefängnis.

De e ins eer Juwelier P. T. aus Mag eburg, ſchon erheblich
vorbeſtraft, hatte ſich im Dezember 1933 in Merſe
burg mit einer Raſterklinge eine Verle tz Un g beigebracht, um Aufnahme im Krankenhaus
Zu finden. Als er wieder entbaſſen worden und die
Wunde zugeheilt war, brachte er ſich in Weißenfels

kammern und Verbände Pläne für die künftige Pflicht
organiſation entworfen werden, ſo daß dieſe nach Er

der Verordnung im allgemeinen ſofort in

ildung einerlebensfähigen Innung nicht ausreicht, ſollen verwandte
Gewerbe Zzuſatnmengeſchloſſen und die noch übrig
bleibenden Betriebe ſollen auf die Jnnungen nach
ihrem nächſten Verwandtſchaftsgrade verteilt werden.
Bei Handwerkszweigen, die zum Reichsnährſtand ge
hören empfiehlt es ſich nur reine Fachinnungen vor

zübereiten. SFreie Bahn für die große Schulreform
Der „Gemeindetag“ nimmt in beachtenswerter

Weiſe Stellung zu den künftigen Aufgaben auf dem
Gebiete des Schulweſens. Die Begrenzung des Hoch
ſchulzuganges werde ſtarke Rückwirkungen auf den Be
ſuüch der höheren Schulen haben, und die Unterhalts
träger würden ſich auf weſentliche Veränderungen im
Beſtande der Schulen einrichten müſſen. Die Zurück geben die Reichsbank nimmt dieſe aufgerufenen Bank eine neue Verl etzung bei, indem er die alte Dienerfigür abgibt, deren Wirkſamkeit unbeſchreiblich iſt.
führung des Schulumfanges auf das natürliche Maß noten noch in Zahlung oder tauſcht ſie gegen andere, Wunde wieder aufriß. Der Betrug wurde aber auf Im Beiprogramm UfaTonwoche, ein nettes Luſt
werde ſich verſtärken, wenn auch durch neue Aus geſetzliche Zahlungsmittel um, aber auch nur bis gedeckt, und der Betrüger wurde antragsgemäß zu ſpiel und ein Kulturfilm Deutſche Anſiedler in Süd
leſebeſtimmungen die Zahl der Schüler der Zum 28. Februar. Von dieſem Tage an werden einem Jahre und 6 Monaten Zucht haus Braſilien“, der ein ſchönes Bild von deutſchem Fleiß
höheren Schulen eingeſchränkt wird. Tiefgreifende die Zehnmarkſcheine mit dem Ausfertigungsdatum vom verurteilt und deutſcher Arbeit im Axslande gibt
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Heldengedenktag 1934! Die ganze Nation gedenkt ihrer Helden

Wir wiſſen, daß jenes wahre Ge

Von L. von Engelhardt

So ſchwiegen ſie aber das Gedenken und die

Eingang zur Kapelle auf der deukſchen Kriegs
gräberſtätte Liſſey,

Dep. Meuſe in Frankreich.

eber zwei Millionen Deutſche haben ihr
Leben im größten und ſchwerſten aller
Kriege dahingegeben, geopfert für deutſche
Erde, für deutſches Volk. Über zwei Mil

ſionen Kreuze erheben ſich auf ihren Gräbern und

bilden einen eingigartigen, tiefernſten Wall rings um
die Grengen der Heimat. Nur zweihunderttauſend
haben auf deutſchem Boden die letzte Ruheſtätte ge
funden Die andern alle ſtarben in Feindesland
und iſt es nicht, als wollten noch ihre Gräber das
ſchützen, was den lebenden Helden das Höchſte, Wert

vollſte war Vaterland und Volk?
Die es nicht geſehen, nicht miterlebt haben, können

gaum die Größe der Leiſtung, die Größe dieſes Helden

lebens und Heldenſterbens ermeſſen, das die Millionen
Kinder deutſcher Mütter vollbrachten, die heute in
fremder Erde ſchlummern. Gleichmütig ſtreicht der
Wind über die Gräber an Rußlands öder Grenze, in
Frankreichs und Belgiens Fluren, über die Bergfried
höfe und die ſtillen Seemannsgräber. Regen fremder

Himmelsſtriche fällt auf ſie herab, die Erde, die ſie
deckt, blüht auf und verödet im Kreislauf der Jahres

Stumm ſtehen Reihenkreugze dort, wo der
Stumm

geiten.

raſende Tod unſere Beſten dahinmähte.
legen ſie Zeugnis ab von der ſtärk

ſten, heiligſten Kraft unſeres
Volkes: ſich ſelbſt zu opfern
für das größere Ziell

Denn ſie ſtarben für Volk und Vater

land, für dich, für mich, für uns alle,
uns Lebende!

„Und wir? Wir können nur weinen
und beten

Für ſie, die da liegen, bleich, blutig,
zertreten

Für uns!
Denn es gibt kein Wort, für das Opfer

zu danken,

Und es gibt keinen Dank für ſie, die

da ſanken

Für uns!“
Wirklich nicht? Gibt es keinen Dank?

Gewiß nicht durch Worte. Wohl aber
durch jenes Gedenken, das das Wort

„Unvergeſſen!“ ausdrückt, und wohl aber

durch Taten!

ausgeſtaltet
flandern und
links oben un

denken lebt, daß es immer lebendig war
in unſerem ganzen Volke. Es lebte vor
allem in jenen, die heimkehrten aus dem
großen Ringen des Weltkrieges. Aber
was die Heimkehrenden fanden, unter
ſchied ſich ſo himmelweit von den
Jdealen, für die das graue Heer ge
kämpft hatte. So ſchwiegen ſie.
Schwiegen von den gleichermaßen er

Treue zu jenen Toten lebtel Sie lebte nicht nur in
den Müttern, die ihre Söhne hatten opfern müſſen,
nicht nur in den Frauen, die Gatten, Väter, Brüder
verloren hatten, und nicht nur in den Herzen derer,
die aus dem Felde heimgekehrt waren und ſich nun

fremd fühlten Ganz langſam begann aus Elend
und tiefſter Verzweiflung die Erkenntnis des echten
Deutſchtums aufzudämmern, das Bewußtſein, daß alle

geſunde Gegenwart ihre Kraft nur aus

Sammelgrab auf

Wir liegen zuſammen in Reih und Glied.
Wir ſtanden zuſammen im Leben.
Drum gleiches Kreuz und gleicher Schmuck

der deutſchen Kriegsgräberſtäkte Hohrod

„Bärenſtall“ in den Vogefen,
gleich den Kriegsgräberſtätten De Ruyter, Weſt

Liſſey, Dep. Meuſe, Frankreich (unſere Bilder
d rechts unten) vom Volksbund Deutſche Kriegs

gräberfürſorge E. V.

Gräberwall um Deutſchland

e he Norwegenund Jrland t Geſatirne
371 Gefalese

J

ngarn

Eſtland
400 Grſalicae

Rußland
0006Getkalles

Polen am
Galizien
512000 Gelalre

Rumänien

ſchütternden Erlebniſſen des Heldentums

und des Todes, ſchwiegen von der
Größe des Opferwillens jedes einzelnen,

vom heroiſchen Geiſt, der ſie alle trug,

und von all jenem, was ſie in Ewig

keit mit den lebenden wie mit den
toten Kameraden verband.

Heimat? Vaterland? Dieſes in troſt
loſer Zerriſſenheit verblutende Land

und Volk, dieſe Hoffnungsloſigkeit des

Bruderzwiſtes und des undeutſchen
Geiſtes ſchloß ihnen den Mund. Es
gab keine Mittel, ſich der Gegenwart

Frankreich
947000 Gefauen

70000 t Etage

20000s 000 Declede dere

Noo Gelukew

Türkei
769 Grlallene

verſtändlich zu machen. Es ſchien un
möglich, ſie zur Beſinnung zu rufen

durch den Hinweis auf die Opfer, die
um ihretwillen gebracht worden waren!

Ward uns aufs Grab gegeben.
Nun ruhen wir aus vom heißen Skreit
Und harren gekroſt der Ewigkeit,

einer ſtarken Vergangenheit ſchöpfen
hann.

Immer ſtärker wurde die ſtumme Mahnung, die
das graue Heer der Toten dem Volke zurief. Jmmer

eindringlicher ſprachen die ſtillen Reihen der Kreuze
zum ganzen Vaterland. Sie, ſie waren die Vergangen
heit, auf der eine echte, neue Zukunft aufbauen konnte.

Sie ſchufen die Grundlage, auf der neues Schaffen
aufblühen mußte. Sie ſtarben für Jdeale, die Deutſch

lands würdig waren! Sie lebten in einem
Geiſt, der unbeſiegbar bleiben mußte.
Und daß er unbeſiegbar iſt, trotz vieler Jahre der

In die Trauer, die das Gedenken um unſere Ge
ſallenen überſchattet, miſcht ſichdas beglückende Ge

fühl: wir wollen und werden beweiſen, daß ſie nicht

umſonſt geſtorben ſtnd! Ein neues Deutſch
land wird aufgebaut werden, zur Ehre
unſerer Helden!

Aeieige Walbkealset

An dieſem Tage gedenkt ein Volk ſeiner Toten, die
fallenen überſchattet, miſcht ſich das beglückende Ge
Augen erheben ſich zu einem einzigen Symbol das iſt
ein Erdhügel, darauf ſteht ein hölzernes Kreuz, und
auf dem Kreuze hängt ein Helm

Aber die Gedanken fliegen weiter. Sie ſuchen hinter
dem Symbol die Wirklichkeit: nicht ein Grab, ſondern
ſein Grab. Das Grab des Sohnes, des Vaters, des
Bruders.

Und es ſind weite Wege, die dieſe Gedanken fliegen
müſſen, ſie führen in alle Richtungen der Windroſe, oft
über viele tauſend Meilen, nordwärts in die Eiswüſte,
ſüdwärts in den tropiſchen Urwald. Und es ſind nur
wenige, die ihr Ziel wirklich finden: ein Grab, ſein
Grab. Den meiſten bleibt auch hier nur ein Symbol,
eine Landſchaft, ein Fleck auf der Landkarte.

Zwei Millionen deutſcher Soldaten ſind im Kriege
gefallen. Gefallen und begraben in 26 Staaten der
Erde! Und von dieſen zwei Millionen iſt die Hälfte
als „unbehannter“ Soldat begraben worden. Man
weiß nicht, wen der Grabhügel deckt, wenn er noch da
iſt, wenn der Wald ihn nicht verſchlungen hat, wenn
Granaten ihn nicht zerfetzten, wenn nicht Straßen dar
über hinwegführen.

Zwei und eine Viertelmillion deutſcher und öſter
reichiſcher Soldaten ſind in ruſſiſche Kriegsgefangen
ſchaft geraten, 600 000 ſind dort geſtorben, und nie
mand kennt ihr Grab. Niemand ihr Schickſal
mand das Heldentum ihres Todes.

Im Lager von Sjetenſk ſtarben 6000 von 11 000
Gefangenen binnen wenigen Monaten. Jn Krasno
jaruſk ſtarben im Winter 1914/15 54 Prozent aller
Gefangenen, in Nowonikolafewſk gar 60 Prozent. Nach
Totzkoje kamen 25 000 Mann, 17 000 ſtarben. 70 000
Mann arbeiteten an der Murmanſk-Bahn. Davon
ſtarben 25 000. 45 000 blieben am Leben. Aber da
von erkrankten 32 000 an Tuberkuloſe, Ruhr und
Skorbut

Das ſind Feſtſtellungen neutraler Kommiſſionen.
Der Verluſte an dieſen „unblutigen“ Fronten des

Krieges, wo Unmenſchlichkeit gegen Wehrloſigkeit
kämpfte, waren kaum geringer als die Verluſte in der

Verirrung, des Elends und Ungeiſtes, dieſen Beweis
hat das Volk ja nun aus eigener Kraft erbracht!

Denn wir begehen den Volks
trauertag in dieſem Jahre zum
erſtenmal in neuer Bedeutung. Das neue

Deutſchland hat den alten Jdealen,
dem wahren Geiſt des Deutſchtums
wieder zu ſeinem Recht verholfen. Ge

reinigt von den Schlacken der Ver
gangenheit hat ſich das Volk erhoben,

und jene, die ſchweigen mußten oder

nur im geheimen von ihrem Leid um
das eigentliche Deutſchland ſprechen
konnten, dürfen heute beglückt mit
ganzer Kraft am Wiederaufbau arbeiten.

Das ganze Volk iſt einig, in ſeinen
Zielen. Das ganze Volk ſieht wieder

die Aufgaben vor ſich, um deretwillen
das Heer der zwei Millionen ſich ſelbſt

opferte: Ehre und Würde des
Vaterlandes, Aufſtieg und Wohl
der geſchloſſenen Volksgemeinſchaft!

Es iſt die ſchönſte Ehrung, die
unſeren Helden zuteil werden kann!
Es iſt das Leben und Handeln des
ganzen Volkes in ihrem Sinne. Jm kleinen kann ein
jeder heute ſeine perſönlichen Jntereſſen und Wünſche
den Beſtrebungen der Führung unterordnen, wie einſt
unſere Kämpfer im Weltkrieg ihr ganzes Sein und
Leben für das Vaterland einſetzten!

Denkmal

vorderſten Linie der Schlachtfront. Jn der halben
Welt kämpften, litten, ſtarben deutſche Soldaten. Die

auf der deutſchen Kriegsgräberſtäkte De Ruyfer,
Weſtflandern,

halbe Welt umzieht das Netz ihrer Heldengräber.
Die halbe Welt muß der Gedanke umſpannen, der

den toten Kriegern Deutſchlands gilt. Jn die halbe
Welt muß der deutſche Geiſt wallfahren, der heute
das Heldentum ſeiner Toten ehrt n

Nie
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Den toten Brücern zum Gedächtnis
Sonntag Reminiſgere iſt deutſcher Heldengedenktag. lebenſpendende Kraft allen gläubigen Kämpfern, die in wir den frühlingsſtarken Glauben in die Seele des Einigung im Totengedenken hatte, weil es ſich den

Der Tag gehört unſeren toten Brüdern, die im Kriege heldiſcher Lebensauffaſſung ihrer Sendung folgen. So Volkes, daß in unſerem Kampfe und unſerer Sehnſucht Glauben an den Ewigkeitswert des Opfertodes für das
und in der Freiheitsbewegung ihr Leben für Volk und lag ein tiefer Sinn in der gleichfalls bereits im Jahre die lebendigen Kräfte unſerer Frühvollendeten die Vaterland bewahrt hatte, weil das deutſche Mutterherg
Vaterland dahingaben. 1920 erhobenen Forderung des Volksbundes Deutſche Schrittmacher für Deutſchlands Wiedergeburt ſeien. in ſeiner Sehnſucht nach dem lieben, dem Vaterland

Die Fahnen gehen auf Halbmaſt der Lärm des Kriegsgräberfürſorge, die Feier des Gedächtniſſes un Mit freudiger Zuverſicht und hingebender Liebe geſchenkten Jungen ja gar nicht anders konnte!
Alltags verſtummt das deutſche Volk hält Zwie ſerer Toten am Sonntag Reminiſgere mitten in den haben wir in den verfloſſenen ſchickſalsſchweren Nach

So ſchloſſen ſich unter der Führung des Volksbundesſprache mit ſeinen Deutſche KriegsFrühvollendeten. gräberfürſorge dieEs fühlt an dieſem Reihen für denTage in inniger deutſchen HeldengeVerbundenheit un denktag, ſo ſpannenauslöſchlichen Dank und feſtigten fich dieund Verehrung für
die, die heldiſch op
fernd uns vorange
gangen ſind. Es
hofft, daß die von
Gott geſäte Saat
dereinſt am Tage
der Garben reife.

Um die Mittags
ſtunde läuten die
Glocken den Remi
niſzere Dank. Sie
rufen ſich ihren
Gruß zu von Turm
zu Turm durch alle
deutſchen Lande und

über die Grenzen
hinaus bis weit in
die fernſte Fremde, R

S

Fäden zwiſchen den
deutſchen Brüdern
und Schweſtern im
Auslande mehr und
mehr von Jahr zu
Jahr, ſo wurde der
Tag ſchließlich zu
einer ſchönen deut
ſchen Sitte, die aus
dem Volksleben nicht
mehr wegzudenken
iſt, und die die Ver
bundenheit aller in
der Welt lebenden
Deutſchen zum Aus
druck bringt.

Die deutſche Seele

iſt rein geblieben.
Kämpfend iſt ſie ine d i e h

e d d l v d ene e r S Unſer lagee W e e en n nTag für das ganze
Volk“ ſollte der Hel
dengedenktag ſein,
das war der bren
nende Wunſch des
Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge von An
fang an. Dieſer bereits im Jahre 1920 auf ſeiner
erſten Tagung einmütig gefaßte Beſchluß iſt nun in
Erfüllung gegangen. Wir haben heimgefunden zum
Volk, heimgefunden zur Volksgemeinſchaft.

Am Sonntag Reminiſzere jedes Jahres kehren
unſere teuren Toten heim zum Volk und ſchenken ihre

Has Lied von der Fahne
Von Hiltifred Germann.

Totengedenktage waren von je bei allen Völkern
heilige Tage. Tage, an denen ſich die Fahnen ſenkten

KAMERADENGRAB AUF DER DEUTSCHEN R
A*SCESIALTET VOM VOLKSBUND D

erwachenden Frühling hineinzuſtellen. „Unſere Ge
fallenen ſollen uns ein Symbol ſein, daß nach dem
Winker, den wir durchmachen müſſen, auch für uns ein

neuer Frühling kommt“, das war die große Sehnſucht
des Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge von
Anfang an. Jndein auch wir heim wollten zu unſeren
teuren Toten, die unſere beſten Söhne waren, ſenkten

EGSGRABERSTATTE MONT
EUTSCHE KRIECSCRABERFURSORCE EV

kriegsjahren dieſem Ziel gedient, haben uns in unſerem
Kampf um den geſetzlichen Schutz des Heldengedenk

tages von Jahr zu Jahr vertröſten laſſen, haben ge
rungen gegen volksfremde Mächte, denen die einigende
Kraft dieſes Gedenktages und das Wiederaufleben
einer heldiſchen Lebensauffaſſung unerwünſcht waren.
Aber das Volk wollte anders, weil es den Willen zur

ein Dichter das Wort für uns Kämpfende gebraucht:
„Sind wir nicht wie fallend Laub im November
treiben? Mancher ward des Sturmes Raub, mancher
wird noch bleich im Staub blutiger Walſtatt bleiben!“
Heute können wir r antworten: Nein, wir ſind

Heldengedenktagl Wallt im Geiſte zu den Gräbern
in fremdem Land, denkt der Mütter, die die Söhne
verloren. Vergeßt aber auch jene nicht, die verkrüppelt
und zerſchoſſen in die Heimat zurückkehrten und länger
als ein Jahrzehnt unter einem volksfremden Regime

DIDIER FRANKREICH undrings um das Reich
daheim, es

leuchten die Hügel
wie Segnungen des
Himmels. Unauf

hörlich ſtrömen die Quellen aus den Tiefen der deut
ſchen Seele dieſem Lichte entgegen, das uns den Weg
weiſt empor zu neuen Höhen des Lebens und Sterbens

Reminiſzere 1934 Herrgott, ſegne uns dieſen Tag!

Eulen,
Bundesführer des Volksbundes
Deutſche Kriegsgräberfürſorge.

Her Mann en Teiehfer
Von Joſef Magnus Wehner.

Du ſiehſt und hörſt mich, wie ich dich ſehe und höre.
Meine Sinne ſind voll von Erinnerung, und ich glaube,und die Herzen erhoben; Tage, an denen der Treue es nicht! Wir haben Wurzeln, weil die Toten des wie Bettler an der Straße liegen mußten. Sie ſind irkſt bei allen wichtigen Entſcheidungen, die mein

ſchwur der Lebenden im Gedenken an die Toten er Weltkrieges, der Freikorps und der nationalſozialiſti Helden! Syigſe gen e her W 2
neuert wurde. ſchen Bewegung uns das große Geheimnis enthüllten, Sudweſtlt b dUnd wenn wir auch heute wieder den Eid auf die weil ſie uns ihren Glauben und ihre Kraft gaben Heldengedenktagl! Senkt die Fahnen! Und lauſcht So war es doch. Südweſtlich von Fleury brach der

Hränzeniederlegen zum Inhalt dieſes Tages machen.
Unſterblich iſt das Werk der Toten, die in tauſend
Gräben von Granaten zerfetzt wurden, die von tauſend
Stürmen die Kugeln in ihren Brüſten tragen, die noch

Aber die Zeit geht darüber hin und wir dürfen über
den toten Opfern nicht die Gegenwart vergeſſen. Wir

Idee geweſen, die das Volk ſeit Anbeginn in der tief
ſten Tiefe ſeines Herzens trug, dann aber wurde ſie
heilig durch die vielen Toten, die für ſie geopfert
worden waren.

Niederbruch um r kam, als die Fahne
eingerollt wurde. Elend um Elend kam, als ſie ſich
verhüllte. Tod war nicht mehr Opfer, Leben war nicht
mehr Kampf, Beſtimmung gab es nicht. Volk ſank
dahin und welkte, und der große Tod ſtand in der
Ferne und wartete. Da im letzten Augenblick kam
ein Sturm über Deutſchland und riß die Fahne auf,
und nun ging ſie wieder leuchtend vor den Sturm
kolonnen der Soldaten her. Wieder ſtarben deutſche
Männer zu Hunderten den Heldentod für ſie, denn es
ging eine Kraft von ihr aus, die man nicht mit Worten
beſchreiben kann.

Wenn wir heute der Toten gedenken, ſo gedenken
wir eines großen Glückes, das wir im Herzen tragen:
wir ſind Kinder eines Volkes, die die Sprache und das
Lied der Fahne verſtehen. Sie braucht nur zu rauſchen
und wir ſind da, zu viel Hunderttauſenden, wie einſt.
Sie braucht nur zu wehen, und wir folgen ihr nach.
Wir tragen das Geheimnis der Frontgeneration in der
Bruſt, wir müſſen hinter der Fahne ziehen, ob wir
wollen oder nicht, Und wir vermöchten nicht, einzu
halten, wenn uns die Fahne in den Tod führen würde.
Opfer ſind groß, größer aber iſt die Fahne, die die
Opfer geszeugt. In ihr leben alle Toten, aus ihr ſingen
cille Lieder der Gefallenen, ſie raunt all die Sehnſüchte
nd Schmerzen derer, die draußen blieben. Einſt

Wir ſind nicht mehr wie treibend Laub!

Den Kommenden Tag, wo finde ieh ihn?
Vielleicht diese Stunde noch fordert mein Ende;
Doch segle ich weit eine Ewigkeit hin,
Und treffe ich Dunkel auf Dunkel darin
Ein Wunder erleuechtet das Ende

Ist über und unter dem Blick diese Welt
Vom großen Etwas ein Teil nur im Fließen,
So treffen wir ein mit dem Teil der uns hält,
Und haben vom Ganzen, vom All, von der Welt
Ein Ja nur, zum Strom uns zu schließen.

e

Wir werden vom Tod auferstehen.

Von Knut Hamsun.

auf ihr mächtig Lied!

Und hab ich zum letztenmal heute gesehn
Den Menschen, die Erde, des Abendrote Brände,
Und bleibt mein Herz in dieser Nacht stehn,
Goht alles zu Ende laß gebn, laß gehn
Nichts ist mit dem Tode zu Pnde.
Gebornes muß sterben, das Leben will Tod
Der Tod ruft dem Leben, dem Morgenwindwehen.
Die Ruhe im Obdach des Sehlafes heißt Tod
Das Leben ist Morgen- auf Morgenrot:
Wir werden vom Tod auferstehen.

„Ich hatt' einen Kameraden“,
ergreifßendes Bild aus der

Sturm los, der letzte gegen Verdun. Jch hatte dich
in den bald zwei Frontjahren nur einmal ſchtig ge
ſehen in der Nacht an der Somme, als dein egi
ment das meine ablöſte. Zwei fliehende Schatten
lagen ſich da einen Herzſchlag lang in den Armen, underſt viel ſpäter wußte ich, daß du es wirklich geweſen

warſt, dein Arm, dein Lockenkopf unter dem Helm, ja
deine dunkle, gefaßte Stimme, die mir einen längſt
bereiteten Spruch ins Ohr ſagte: „Der Weg in die
Ferne geht durch den Tod Dann ſah ich dich
bei Fleüry, mitten im Sturm.

Jch ſpüre noch den ſcharfen Geruch des Gaſes, das
dünn über die Krater ſtrich und plötzlich hörte ich
deine Stimme, blickte zur Seite an die Nahtſtelle un
ſerer Regimenter und ſah dich ſchrecklich und plötzlich
in einem Feuerbuſch niederbrechen.

Ich war bald bei dir trug dich in einen tiefen
Drichter ich hatte den Sturm vergeſſen und ver
band dich dork. Dein Geſicht war voll Frieden, obwohl
der Tod nahe war. Was hätben wir reden ſollen
Das Eiſen krachte da war kein Raum für Hö erlin,
den wir im erſten Holunderduft als Studenten lafen,
für Ekkehards Gottesminne, in deren Abgrund wir
einſt hinunterſtiegen. Und kurz du wieſeſt mich zur
Front, und ich verließ dich.

Es mußte ſein. Doch die vier Leute, die ich in der
Nacht zu dir führte, daß ſie dich zurücktragen ſollten
auf den Verbandplatz, begriffen dich beſſer als ich. Du
haſt jede Hilfe abgewieſen. Die Männer gingen ſtill
wieder zur Front, nur ich faßte dich nicht, als ich deine
kalte weiße Hand hielt und dich beſchwor Jch
ſah dein Beiſpiel nicht, ich ſah nur dich.

So ging ich bedrückt vorwärts zu meinen Leuten
Es mag eine halbe Stunde langſamen Weges e
deinem und meinem Trichter gelegen ſein. Zwei Tage
ſtanden wir im Gegenangriff, dann es. Jch
wußte, was dir drohte. Und es kam auch ſo.
In der vierten Nacht nach dem Sturm wurden wir

abgelöſt. Jch fand in der pfadloſen Wüſte den Weg
zu dir. Denn der Regen hatte aufgehört, und der
Vollmond ſchien Er ſtand hell über der Maas, und
man ſah die Blitze der Granaten auf dem kalten Erd
rücken nicht mehr. Selbſt der Sarg von Douaumont
ſchwamm gleißend im Licht.

So glänzte auch dein Stahlhelm wie von Silber.
Ich ſah ihn über dem Rande des Trichters ſtehen, ein
wenig vornübergeneigt, und er ſchattete dein Geſicht.
Als ich mich aber zu dir niederbückte und dir noch
einmal unter die Arme griff, vom Rücken her denn
dein Leichnam ſtak im zähen Schlamm bis an die
Bruſt da fühlte ich die Kolben zweier Gewehre
unter deinen Armhöhlen.

Ja, du biſt ſtehend geſtorben, das Geſicht nach
Süden, auf die Krücken zweier Gewehre geſtützt. Dein
Geſicht war weiß und nicht bitter So gab ich dir die
letzte Ehre.

Jmmer ſehe ich dich ſo ſtehen, wie du dich zur
letzten Stunde ſelbſt aufgebaut haſt. Du haſt mir ge
holfen, wenn ich müde wurde und wenn mir der
Se bis zur Bruſt ſtand, dachte ich an deine letzte

tunde.
Ich habe dein Beiſpiel begriffen und will es weiter

geben und ſo den Sinn des Krieges erfüllen.
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Der Haſelſtrauch
Der Hafelſtrauch träumt frühlingsſchwer

Und kreibtk und drängek immer mehr
Trotz kalken Winkerkagen.
Er möchle ja der erſte ſein
Im lieben Frühlingsſchein
Die goldenen Fähnchen tragen.

Und wenn ihm leis ein Vöglein fingt,
Wie läßt es frühlingsbang beſchwingt
Jhm Skrauch und Wurzel regen.
And ſcheint die Sonne noch ſo zag,
Er wirbk um Gold für ſeinen Tag
Und zikkerk ihr enkgegen.

Fritz atmet auf

Von Lindy.

B. Seh.

Dr. Fritz Keller nahm den Brief, den er bereits
in den apierkorb geworfen hatte, nochmals heraus
und glättete ihn auf der Platte ſeines Schreibtiſches.

Nein, daß ihn ſeine kleine, ſüße Frau betrügen
e. das war abſurd, das war unmöglich.

Er ſtudierte nochmals die wenigen knappen Sätze,
die da auf dem einfachen Papier ſtanden

„Wenn Sie ſich davon überzeugen wollen, daßJhre Frau Sie bekrügt, dann können Sie ſie heute
abend um 6 Uhr bei Renner, Roſenſtraße
überraſchen. Ein Freund.

Anonym natürlich!
25, parkerre,

Wer hätte auch den Mut
eſſen, ſeinen Namen unter einen ſolchen Wiſch

zu ſetzen! Wieder wollte er den Brief unwillkürlich
in den Papierkorb werfen und ärgerte ſich über
ſich ſelbſt, daß er es nicht fertig brachte. Wenn es
nun wirklich wahr wäre, dieſe Bridgepartien, zu
denen Elſe in letzter Zeit öfters ging, wirklich nur
ein Vorwand wären, um ſich mit einem Dritten zu
treffew?

e

Bei Tiſch ſchien es ihm, als ob der Kuß, den ihm
eine Frau gab, um eine Nuance kühler

Ob es nicht das Beſte war, wenn
offen bat, Vertrauen zu haben Dieſer er ſie ganz

Zuſtand des
heimlichen Mißtrauens, der Ungewißheit war ihm

träglich
„Was inachſt du denn heute nachmittag, Schatz“,

tig, „wieder Bridge?“fragte er v.
„Nein

leſen Verlegenheit, wie ihm ſchien, „ich
e Beſorgungen machen un
ge en

meinte ſie gedehnt und mit einer
muß heute

auch zur Mobiſtin

Sie iſt ſchlau, dachte er, ſie will ſich nicht auf eineAdreſſe feſtlégen, wie leicht könnte ich ſte d kon
trollieren.

„Und haſt du heute wieder ſo lange zu
ſte, „ſoll ich dich nicht im Büro abholen

tun“, fragte
Jch weiß

zwar nicht genait, um welche Zeit ich kommen kann.
Aha, ſie will mich dort feſthalten wie häßlich.
„Jch werde wohl auch nicht den ganzen Tag im

Büro ſein heute, ich muß zu einem erkrankten
Klienten in die Wohnung

„Aber zum Abendbrot kommſt du doch nach Hauſe
Ja brummte er und verabſchiedete ſich etwas

tühler als ſonſt

Es war ihm heute nachmittag unmöglich, ſich zukonzentrieren. Die Gedanken jagten ſich in en
Kopf. Er war entſchloſſen, um 6 Uhr nach dieſer
Roſenſtraße zu fahren und ſich Gewißhe
Preis zu verſchaffen.

Gegen 6 Uhr kam plötzlich ein Anruf

Von Wille und Glauben

it um jeden

ſeiner Frau,

Jch gebe nie nach, mag da kommen, was da will.
Es iſt erſtaunlich, wie ein Großes, das man vor Augen
hat und an deſſen reſtloſe Verwirklichung man Tag
n

iſch erhält.
werden! Mit j
arbeitet man freudiger.
berechenbare Erleben, das unüberſehbare
der Gegenwart, das zwingt auch uns Alte
liche Leben zurück. von Hind

immer und ſtets denkt und arbeitet, einen
Man hat einfach keine Zeit, älter zu

edem Tage, den Gott werden läßt,
Das ungeheure, das un

Stürmen in
ins jugend
enbürg.

Die größte Torheit iſts, gebeugt ins Leben einzu
treten. Das Leben iſt dem Widerſtreben geweiht; wir
r uns aufrichten, ſo hoch wir können, und lange,

is wir anſtoßen. Hewi bel.

Das Muß iſt hart, aber beim Muß allein kann der
Menſch
lich leben dann jeder.

igen, wies inwendig mit ihm ſteht Willkür
Govethe.

Von Komplimenten und Manieren.
ch mag ſie nicht, die Komplimente! Sie ſind nutz2

loſer n ſie ſind oft nur Schein, meiſtens
ſogar etrug.

Khmplimente ſind hinderliche Ornamente, wo keine
Ovnainente Se werden. Es ſind
meiſtens eine häßliche Wirklichkeit verberge

Stellen und

Dinge, die
n. Sie ſind

wie e e n die oft dazu dienen, die abgenutzten
i e zu verbergen. Schaut

die Verzierungen, dann ſieht man erſt das wahre Ge
ſicht, das durch dieſelben verdeckt wird.

Aber bin wohl für Manienieren ſind die unentbehrlichen Formen,
Haltung, Gebärden und Betragen gegen

man hinter

ren! Main Worten,
den Neben

menſchen, die den Umgang freundlich und gemütlich
enanieren ſind wahrlich die Abrunder

Kanten des Lebens
dunklen Ecken erhellen.

Manieren ſind nicht unau vichtig, ſie
Hülle für traurige Nacktheit. ſind

der harten
Sie ſind die Blumen, die die

ſind keine
man möchte

organiſch mit uns verwachſen, das bedeutet, daß

etwas gang Ungewöhnliches, denn ſie rief ſonſt wäh
vend der Büroſtunden nie an, weil ſte wußte, daß
es ihn manchmal in ſeinen Konferengen ſtörte

„Ach Fritz, ich wollte nur wiſſen ob du Luſt hätteſt,
heute abend in ein Kino zu gehen, ich könnte im

rbeigehen Plätze beſorgen
So, ſie traute alſo dem Frieden nicht recht, wollte

ſehen, ob er noch im Büro ſei, ob ſie ſicher ſein
könnte, daß ſie ihn nicht in der Stadt traf, denn das
mit dem Kino war doch nur ein Vorwand. Billets
gab es auch noch am Abend an der Kaſſe genug.

Er ſagte ihr ziemlich kurz, daß er ſich noch nicht
feſtlegen wolle, er hätte vielleicht noch zu Hauſe zu
arbeiten man könnte ja nach dem Eſſen ſehen.

So ſtand es alſo. Nun würde ſie dorthin fahren
und ſich mit ihrem Geliebten treffen, während er hier
ſaß und arbeitete Warum das alles ſo häßlich ſein
müßte Er ſchaute auf die Uhr in zehn Minuten
ſechs. Er ließ ſich eine Taxi kommen und ſagte dem
Chauffeur, daß er Ecke Roſenſtraße halten ſolle. Die
Daxi hielt am Anfang einer Straße von Miets
kaſernen. Während er noch überlegte, ob er eine Weile
im Wagen ſitzen bleiben ſolle, um zu beobachten, fuhr
ein anderer Wagen vorbei, in dem er ſeine Frau er
kannte. Er ſah, wie Elſe den Chauffeur bezahlt, ſich
dann ovrientierend umſah und in Nr. 25 verſchwand.

Er ſprang die wenigen Stufen zum Parterre hin
auf. „Witwe Renner“ ſtand da und daneben auf
einem ſchmutzigen Schild Zimmer zu vermieken“. Oh

wie häßzlich war doch das alles! Er hörte durch
die angelehnte Tür die Stimme ſeiner Frau Bitte
laſſen Sie mich einen Augenblick warten, er muß
jeden Moment kommen Ja, es würde gleich je
mand kommen, aber nicht derjenige, den ſie hier
erwartete

Er läutete kurz und trat an der öffnenden Frau
vorbei in einen ſchmierigen „Salon“, wo Elſe aus
einem Plüſchſeſfel auffuhr, als ſie ihn erkannte

„So“ ſagte er kurz Hier finde ich dich alſo.“
Sie ſtand mit tränenüberſtrömtem Geſicht vor ihm.
„Willſt du mir bitte erklären, was du hier machſt

e habe auf dich gewartet, Fritz ſagte ſie
ilflos.

„Was, du haſt in dieſem Moment, wo ich hinter
deine e gekommen bin, noch den Mut, ſo frech
zu kügen? Wo du genau weißt, daß jeden Augenblick
der andere kommen kann? Oder ſteht vielleicht deine
ſaubere Frau Renner draußen Wache und paßt auf,
daß er mir nicht in die Finger läuft? Du brauchſt
keine Angſt zu haben, ich werde ihm nichts tun. Jch
bin nur hier, um dir zu ſagen, daß du ſolche Heimlich
keiten nicht nötig haſt, daß du mit etwas mehr Ver
trauen ſchon längſt frei ſein könnteſt, ohne alles, was
zwiſchen uns war, zu beſudeln.“

Sie ſchaute ihn ſprachlos an: „Aber biſt du denn
nicht hier um dich mit deiner Geliebken zu treffen

fragte ſie überraſcht.
„Was redeſt du da 2 Er gab ihr den

anonymen Brief, den ſte ſprachlos anſtarrte. „Ja,
aber ich habe doch dich im Verdacht gehabt“,
ſtammelte ſie Und reichte ihm aus ihrem Handtäſchchen
genau dasſelbe Schreiben, das auch ſie heute morgen
bekommen hatte, und in dem er verdächtigt wurde,
heute um 6 Uhr ein Rendezvous bei Frau Renner
zu haben.

Einen Moment ſpäter lagen ſie ſich in den Armen,
zum größten Erſtaunen der biederen Frau Renner,
die für all das keine Erklärung finden konnte.

Des Rätſels Löſung fanden ſie, als ſie ihre Woh
nung aufſchloſſen und feſtſtellen mußten, daß der un
bebannte Spaßvogel dageweſen war und die Zimmer
ausgeräumt hatte.

Elſe lächelte unter Tränen: „Ach, Schatz, was
macht 's ſt es nicht ſo, als ob wir uns heute
neu gefunden hätten Und wir ſind doch auch
verſichert, nicht wahr

ie ein Teil unſeres Lebens ſind. Manteren ſind ein
Ausfluß von innerer edun von Höflichkeit, von
Selbſtbeherrſchung, von Geduld, von äſthetiſcher Füh
lung des Lebens, auch der Erziehung.

Manieren kann ich nicht miſſen! Wer Ma
nieren hat, beſitzt auch Takt. Er weiß
immer, wie weit er gehen darf mit Scherz und Spaß.

Es werden heute nicht mehr viel Komplimente ge
macht. Und das iſt auch gut. Daß aber auch gleich
u die Manieren verſchwinden, das iſt nicht ut.

ielleicht kommt das daher, daß viele den Unterſchied
zwiſchen flauen Komplimenten und wohlerzogenen Ma
nieren nicht zu unterſcheiden wiſſen.

Wollen wir nicht jeder an ſeinem Platze, nicht
durch nutzloſe Worte, ſondern durch das eigene Bei
ſpiel, Propaganda machen für ein Leben mit guden

Manieren? R.
Wiſſenswertes Allerlei.

Treibende Wracks ſind auf den Ozeanen keine
eltene Erſcheinung, die längſte Wrackſfahrt aber dürſte
r Schoner Fanny Wolſton“ gemacht haben, der

1100 Tage (vom Oktober 1891 bis Oktober 1894) lang
umhertrieb und dabei eine Strecke von faſt 15 009
Kilometer zurücklegte. Nach dreijähriger Jrrfahrt iſt
er dann verſchwunden.

t

Die Statiſtik weiſt nach, daß ſich im Haushalt weit
mehr Unfälle eveignen als in den Fabriken und daß
es gefährlicher iſt, ein Bad zu nehmen, als einen
Eiſenbahnzug zu benutzen.

Als beſte Anregung für Abſpannungszuſtände wird
ein Stück Zucker einßfohlen, das ſogar bei Sports
leuten, die eine große Leiſtung hinter ſich haben, faſt
immer unmittelbar erfriſchend wirkt.

Die älteſte, noch heute unveränderte Flagge einer
Nation ſoll die en ſein. Angeblich iſt ſie in ihrer
jetzigen Zuſammenſtellung ſeit dem Jahre 1219 in
Gebvauch.

Drei kleine Geſchichtchen.
Liebesgeflüſter.

Sie hatten den ganzen Abend zuſammen getangt
und waren ſehr verliebt ineinander. Er drückte ihr
Händchen, ſchlöß von Zeit zu Zeit die Augen. Und
wenn er ſie wieder aufmachte, ſagte er ſich immer
wieder, daß er noch nie im Leben ein ſo ſchönes
Mädel geliebt habe. Und auf dem Heimweg konnte
er nicht widerſtehen. Sie war ja auch ſo net und ſo
lieb zu ihm, da nahm er ſie in ſeine Arme und ſagte:
„Oh Liebling ich liebe dich Willſt du die Meine
werden?“ Und als ſie ihn nur ſtumm verliebt weiter
anſah, fuhr er fort. „Jch bin nicht reich wie etwa
Hans Braun, ich habe a kein Auto wie er, oder
eine ſchöne Wohnung wie Braun. Jch liebe dich nur
ſo ſchrecklichl“ Da legten ſich ſanft zwei Arme um
ſeine Schultern und zwei rote Lippen flüſterten ihm
ins Ohr: „Wo iſt denn dieſer Braun?“

Das Kähnli.
Gottfried Keller, der berühmte Dichter des

„Grünen Heinrich und der „Leute von Seldwyla“,
weiland woöhlbeſtällter Stadtſchreiber von Zürich, war
ein großer Freund des Weines! Als den Dichter eines
Dages ein bechergewaltiger Freund in Zürich beſuchte,
ruderten die beiden über den See, wo Gottfried Keller
eine Weinkneipe wußte, deren Beſitzer durch ſeine
ſelbſtgekelterten Erzeugniſſe in der Schweiz großen Ruf
hatte. Spät in der Nacht beſtiegen beide Freunde,
ſüßen, ſchweren Weins voll, wieder ihren Kahn. Sie
verabredeten, daß erſt der Dichter eine Stunde, und
dann der Freund eine Stunde rüdern ſollten, Gottfried
Heller legte ſich mächtig in die Riemen, daß das
Waſſer aufſchäumte, während der Freund mit ge
ſchloſſenen Augen träumend am Steuer ſaß. Obgleich
der Morgen ſchon graute und der Dichter die Riemen
gewaltig durch die Flut zog, kam das Züricher Ge
ſtäde noch immer nicht in Sicht. Als es hell geworden
war, ging der Weinwirt den Steg hinunter und ſah
dort die beiden Kahnfahrer.

Er rief ihnen zu
„Jhr Herre, worümmer tut Jhr denn

s Kähnliſnit anhänge?“
Perfekt.

Wir können nur einen Korreſpondenten einſtellen,
der fließend Engliſch ſpricht“, ſagte der Chef zu dem
Bewerber „Do you speak PEngliehr“

„Wie bitte?“ machte der Bewerber ein verblüfftes
Geſicht.

„Do you speak Puglishe“
„Jch verſtehe nicht!
„Do you speak Enelish?

„Was meinen Sie?“
„Ob Sie Engliſch ſprechen?“
„Ach ſo. Nakürlichl Perfett!“

Alte deutſche Mongaktsnamen.
Eine Zuſammenſtellung.

Die jetzt wieder eifriger gepflegte Sitte, die ſchönen
altdeutſchen Monatsnamen ſtatt der gebräuchlichen
LateinBezeichnungen zu ſetzen führt bei der Unkennt
nis der alten Benennungen noch vielfach zu Unklar
heiten. Man merke ſich:

Hartung Januar,
Hornung S Februar,
Lenzing März,
Oſter S April,
Wonnemonat (Maien) Mai,
Brachet S Juni,
Heue(r)t Juli,
Ernting Auguſt,
Scheiding September,
Gilbhart Oktober,
Nebelung November
Chriſtmond (Heil, Julmonat) Dezember.

Alte Sprüche
über die Bedeutung der Wochenkage.

Montagskind hat ſchön Geſicht
Dienstaägskind fehlt Anmut nicht;
Mittwochkindes Weg' ſind weit
Donnerstagskind trägt Weh und Leid
Freitagskind flieht Sorg' und Not;
Samskagskind erwirbt ſichs Brot;
Sonntagskind hört Englein ſingen,
Iſt ſelig und glücklich in allen Dingen

Montag Tück,
Dienstag Glück,
Mittwoch Not,
Donnerstag Tod,
Freitag Leid,
Samstag Freud',
Sonntag Ruh',
Und Gottes Segen dazu

Weisheit fremden Volkstums.
Spaniſche Sprichwörter.

Das iſt ein ſchlechtes Huhn, das bei dir frißt und
beim Nachbar legt.

Ein Erröten im Geſicht iſt beſſer als ein Fleck auf
der Seele.

Eine Katze, die viel miaut, fängt keine Mäuſe.
Wer ſich nicht mit dem Volke miſcht, weiß nichts.
Die Füße des Gärtners un dem Garten nicht weh.
Da wir Brot haben laßt uns nicht nach Kuchen

ſchreien.

Beſſer einen ſchlechten Eſel haben als ſelbſt ein
großer ſein.

Wer mit ſeinem Rücken im Luftzug ſitzt, ſitzt mit
dem Geſicht dem Sarge zu.

Der ſchlechte Barbier läßt kein Haar und keine
Haut übrig

Nicht die Laſt, ſondern die Uberlaſt tötet das

Tragtier. f.Wer kann es leſen?
Eine ſeltſame Hausinſchrift.

Vor e 30 Jahren wurde in dem heſſiſchen
Dorfe Damshauſen eint Haus abgetragen. Es trug
folgende merkwürdige IJnſchrift, die wohl ein Sonder-
ling verfaßt hat

Kann Mann Gott Not
Leſen klugen meinem und
Recht einen zu Kreuz
Worte für auf ich
Die ich ich hab
Mir halt will Erden
Der den drum auf.

Die meiſten Leſer dieſes „Hausſpruches“ ſind wohl
nicht hinter die Löſung dieſes eigenartigen Poems ge
kommen. Mit ein wenig Nachdenken, und wenn man
die Augen richtig aufmacht, findet man die Löſung.
Wenn man zunächſt von unten nach oben die letzten
Wörter auf jeder Zeile lieſt, und das mit der vorleßten
Wörterreihe n tut und ſo weiter, ſo hat man
ſchließlich die Jnſchrift „überſetzt“:

Auf Erden hab ich Kreuz und Not,
Drum will ich auf zu meinem Gott.
Den halt ich für einen klugen Mann,
Der mir die Worte recht leſen kann. P. O.

Allzu mißtrauiſch. Mädchen: „Es ſt eben tele
phoniert worden, die gnädige Frau iſt von einem
Auto überfahren worden Ehemann: „Wirk
lich unglaublich, auf was für Ausreden die Frauen
verfallen, wenn ſie unpünktlich ſind!“

Jn England gibt es eine Vereinigung, die Prä
mien an s ehe verteilt, die länger als zehn
Jahre lang vhne jeden Unfall gefahren ſind. Es
konnten bisher 412 Chauffeure ausgezeichnet werden.

Nur ein kleiner Trich
Tücken des Alltags und wie man ſie raſch beſeitigt

Ungekochtes Aalblut birgt Giftſtoffe. Lampen
in Badezimmern können gefährlich werden.
Dreifache Unterkleidung im Winter kann geſund
heits Wenn tauſend Bedrohungen unſeres
leiblichen Wohls vings um uns! Alſo Kampf,
Aufklärung Gegenwehr! ſagten ſich die Berliner
Stadtbehörden und inſpirierten nun die er Tage
eine Geſundheitsſchau, an der ſich alle führenden
Geſchäfte der Stadt beteiligten. Hier ein paar
Beiſpiele daraus für kleine und größere Geſund
en und die entſprechenden Beſchwörungs
vrmeln.

Zahnſchmerzen ſind plötzlich da.

Mitten ins hingebungsvollſte Apfelkücheneſſen
inein der gefürchtete, wurgeldurchdringende erſte Stich!
ieſo, weshalb? Hatten wir nicht ſtets brav die
ähne gepußt, morgens, mittags, abends Stimmt.
nd troßdem Zahnkrankheit? Trotzdem, jawohl. Weil

wir einen kleinen Kniff nicht angewandt hatten! Kniff
mit der n Sie darf nicht nur, n oderminder oberflächlich pflichtmäßig, die Zahnreihe hin
und herbeförderk werden. Man muß ſie auch kräftig
von oben nach unten bewegen! Nur ſo dringt ſie in
die Zahnritzen und e ſo die Speiſereſte. Mit
der bekannteren Hin und Herbewegung mögen ſich die
Stars und eifrigen Frühaufſteher auf der Filmlein
wand begnügen. Wir Sterblichen aber

Das Selbſtraſieren
iſt mal wieder mit oder gar Blut verbunden
eweſen. Nicht das Richtige für des BetreffendenWohlergehen Man ſinnt nach, woher das Mißgeſchick

komint, vergebens. Die Klinge iſt neu geweſen, der
Apparat, die e alles in Ordnung. Und
dennoch? Dennoch. Man beſchließt: Vollbart! Und
hätte das doch gar nicht nötig. Man braucht nur die

neugekaufte Klinge vor Gebrauch in heißes Waſſer zu
tauchen das hilft Die Fettſchicht, die das Meſſer
ſchützend bedeckt, ſchmilzt dann, und die Schneide iſt
freigelegt. So bekommt die Klinge erſt ihre richtige
Schärfe, der Arger kann ungeärgert und das Blut un
gefloſſen bleiben.

Uhrticken auf dem Nachttiſch.
wirkt häufig ſtörend. Nervöſe Menſchen können ſich
Schlafförderlicheres vorſtellen. Sie liegen wach, haben
ſchon bis tauſend gezählt, ſchon an dreihundert über
Hürden ſpringende Schafe gedacht, vergeblich das Uhrticken bearbeitet nachdruccticſt ihr Hirn! Man braucht

die Uhr deswegen nicht aus dem Fenſter in die Nacht
zu werfen. Sie kann ruhig ſtehen bleiben wo ſie ſteht,
es wird nur e eine Glasvaſe darübergeſtülpt.
Wenn es eine Taſchenuhr iſt, genügt ſchon das
Waſſerglas.

Beim Maſchinennähen

na ja, man weiß ſchon: die Beine der fleißigen Nähe
rin Sie treten, treten, wie Anno dazumal. Die
Unterkörpermuskeln wiſſen ein Lied davon zu ſingen,
und für die inneren Organe läßt ſich Geſünderes
denken. Wird Leinen noch handgeſponnen Nicht;
aber die Nähmaſchine ſpeiſt ſich immer noch faſt überall
durch Muskelkraft. Es gibt elektriſche Nähmaſchinen;
jedoch wer ſtellt ſeine bisherige vhne weiteres in die
Rumpelkammer? Man findet jetzt aber die netteſten
Miniaturmotore als Antriebsmittel. Sie ſind und
das iſt das wichtigſte! an jede alte Maſchine, gleich
welchen Syſtems, anſchließbar. Nun?

Die Spielſachen der Kleinen ſtehen da

und eben hat ſich der Jüngſte an einer anſtechenden
Krankheit ins Bett legen müſſen. Geſtern war er noch
Sieger im Schaukelpferdrennen geweſen; und dieſe
Atomzertrümmerungsmaſchine hatte er noch heute
morgen dem Baukaſten entlockt. Sollen jetzt die Ge
ſchwiſter dank Schaukelpferden und Baukäſten gitch
krank werden Vesinfizieren! Leicht geſagt. Wie
macht man das? Und ſoll das ganze Zimmer unter
Dämpfe geſetzt werden So unterbleibt die Vorſichts
maßnahme häufig, nur weil ſie unbequem. Brauchte
ſie aber gar nicht zu ſein! Die Spielſachen in eine
Kiſte gelegt, auch in den Schrank, das Desinfektions
mittel hineingetan, zugemacht, und alles genügend lange
ſich ſelbſt überlaſſen.
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Blockſtelle Schkopau benutzt hat, um an der Siedlung

Nr. 47.
Merfeburget gorreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. Februar 1934. Fr. K.

Straßenbaupläne in Schkopau
Die Gemeinde ſchafft Arbeit. Vorbereitungen im Steinbruch.

Jedem Spaziergänger, der ſchon den Weg von der
Eiſenquelle über die ſchmale Eiſenbahnbrücke der

Freienfelde auf die Halliſche Landſtraße zu gelangen,
werden die dortigen Steinbrüche bekannt ſein.
Meiſt liegen ſie kot und verlaſſen da und höchſtens

ein Hausbeſitzer iſt zu ſehen, der da ſeine Aſche ab
ladet, oder ein emſiger Paläontologe unterſucht die
Geſteintrümmer nach den hier nicht ſeltenen Ab-
drücken vorzeitlicher Pflanzen. Seit einigen Tagen
iſt jedoch in die alten Brüche Leben eingekehrt.
Schwielige Männerfäuſte ſchwingen klobige Hämmer,
um aus der Felswand Steine zu brechen und zu
paſſenden Stücken zurechtzuſchlagen. Schon türmen
ſich ſteile Mauern handlicher Brocken empor, während
daneben mit Karren der kleinere „Knack“ auf Haufen
gefahren wird. Zwar warnt ein Schild, daß der
„Zutritt verboten“ iſt, aber wenn man hößflich fragt,
kann man ſchon die Urſache des ungewohnten Lebens
erfahren.

Die hier gebrochenen Steine harren ihrer Ver
wendung zur

Befeſtigung des Weges von Schkopau
nach Dörſtetwitz

zu, der in Schkopau an der Schule nach Weſten ab-
zweigt. Das jähe Tauwetter nach dem plötzlichen
Schneefall hat ihn in einen tiefen Moraſt verwandelt,
der den Wagen das Vorwärtskommen unmöglich macht,
trotzdem die Pferde alle Kräfte hergeben. Die Ge
meinde will nun die gewährten Unterſtützungen be
nutzen und

als Noiſtandsarbeit das erſte Skück des

der Grundbeſitzer in erheblichem Maße in Anſpruch,

Weges von der halliſchen Landſtraße bis zur
erſten Biegung nach Nordweſten befeſtigen laſſen.
Man plänk eine Chauſſierung in einer Breite von

Ein Reformator der Lancdwirtschaft
im Krefse Merseburg

Erinnerungsbſetft zur 200. Wſiecderkehr seines Geburtstages
J.

d der Ebene zwiſchen Lützen und Hohenmölſen,
an der Südgrenze des Schlachtfeldes von Großgörſchen,
liegt das Dörfchen Pobles. Von beiden Städten
faſt gleichweit entfernt, fällt es unter den umliegen
den Dörfern lediglich durch die eigentümliche Bauart
des mit Schiefer gedeckten Kirchturms auf; im übrigen
iſt es ein Dorf wie manches andere: bei Sonnenbrand
gehörig ſtaubig, bei Regenwetter nicht wenig ſchmutzig.
Wer nicht geſchäftlich dorthin muß, wen nicht freund
ſchaftliche Bande dahin ziehen, beſucht dieſen Ort wohl
kaum, trotzdem er kulturgeſchichtlich nicht unbedeutend
iſt. Schon im 13. Jahrhundert wurde hier in Gegen
wart des Naumburger Biſchofs ein Tauſchvertrag abgeſchloſſen. Jm Jahre 1486 wurden Conrad en
und ſeine Brüder mit dem Sedilhofe, dem ſpäteren
Rittergute zu Pobelus beliehen.

Beſitzer des Rittergutes Pobilis, wie es in
alten Akten auch genannt wird, war um 1441 die
Familie von Bünau, im 17. Jahrhundert die von Rex,
päter die von Poſern, von Werther und Johann

Chriſtian Schubart, deſſen Nachkommen das
Rittergut bis 1820 beſaßen.

Johann Chriſtian Schubart war ein berühmter
Hkonom; beſonders durch Abſchaffung der Brache
und Einführung der Dreifelderwirtſchaft, durch
intenſiven Anbau der Kleearten und durch Ein
führung der Stallfütterung hat er ein neues Wirt
ſchaftsſyſtem eingeführt und iſt dadurch zu einem
Reformator auf landwirtſchaftlichem Gebiete ge
worden.

Am 24. Februar 1734, alſo vor 200 Jahren,
erblickte Schubart in Zeitz das Licht der Welt. Sein
Vater war dort Leineweber und lebte in ärmlichen
Verhältniſſen. Nebenbei bewirtſchaftete er, wie es bis
in neuere Zeit in kleinen Städten bei den meiſten
Bürgern faſt allgemein Sitte iſt, einige Morgen Land.
Dadurch, daß der Knabe ſeinen Eltern hierbei behilf
lich ſein mußte, gewann er das Leben in der Natur
lieb, wurde mit dieſer vertraut, und in ihm vregte ſich
das Intereſſe an der Landwirtſchaft

Nachdem der junge Schubart der Schule entwachſen
war, in welcher er es nie hatte an Fleiß fehlen laſſen,
blieb er im elterlichen Hauſe und erlernte das Hand
werk ſeines Vaters. Da ihm aber dieſe Beſchäftigung

6 Meker, woran ſich auf beiden Seiken noch Fuß
wege anſchließen werden.

Bei dem Vorhaben werden etwa 20 erwerbsloſe- Ge
meindemitglieder einige Wochen lohnende Arbeit
finden. Von ihnen iſt ein Teil jetzt ſchon in dem Stein
bruch beſchäftigt. Eine unangenehme

Behinderung des Vorhabens
hat naturgemäß die Feuchtigkeit des tauenden
Schnees mit ſich gebracht. Bei dem Zuſtand des auf
geweichten Weges iſt an einen Beginn der Arbeit jetzt
noch nicht zu denken. Man muß notgedrungen ent
weder einen Froſt abwarten, der die Erde einiger
maßen tragbar macht, oder ein Abtrocknen, ſo daß vor
dem Ende nächſter Woche kaum mit einem
Beginn der Arbeiten zu rechnen iſt.

Nicht unmöglich erſcheint auch, daß der ganze Plan
mit der bevorſtehenden Inſtandſetzung der Provinzial
ſtraße nach Halle kollidiert. Die Geſchirrhalter werden
dabei ebenfalls ihre Geſpanne brauchen, und ein
gleich zeitiges Ausführen beider Arbeiten läßt ſich
nicht ermöglichen. Auch die kommende Frühjahrs-
beſtellung der Felder nimmt die verfügbaren Pferde

ſo daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß die ge
plante Wegeverbeſſerung noch ſo lange hinausgeſchoben
werden muß, bis die Frühjahrsbeſtellung der Acker
beendet iſt.

Es wäre zu hoffen, daß die ſteigende Sonne bald
eine Abtrocknung der Erde vornimmt, weil ja mit
längerem Froſt kaum zu rechnen iſt. Der Wegebau
könnte dann ſo zeitig vorgenommen werden, daß die
Beſitzer der Felder nach Dörſtewitz zu bereits bei der

Frühjahrsbeſtellung einen Vorteil von der neuen
Straße haben, was zur Schonung der Pferde ganz
weſentlich beitragen dürfte. Die zwingende Not
wendigkeit zur Befeſtigung des Weges hat grade das
gegenwärtige Wetter erneut vor Augen geführt.

nicht zuſagte, nahm er, ſtatt des Schützen, die Feder
in die Hand und trat als Abſchreiber in die Dienſte
des Zeitzer Juſtizamtmanns. Er erhielt hier manchen
Wink über die zweckmäßige Kultur und eine beſſere
Behandlung der Land wirtſchaft. Jn ſeinem treuen Ge

dächtnis wen er das Deobochtete ig nieder,J

verinutlich damals nicht in der Abſicht, dasſelbe in

ſchrei

Eigenſ e Wo Se r et 5
ſcha a u inwo er je nur kümmerli fein Brot

hre 1752 kam er zu einem Rechtsgel nach
irſchberg und endlich 1758 als Kopiſt zu dem Reichs

e o e nach Wien. Von hier ausbt ſich ſein Glück.
Schubarts ſchöne Handſchrift erregte dort auch die

Aufmerkſamkeit der Kaiſerin Maria Thereſia; ſie ließ
ihn auffordern, ſich um ein feſtes Amt zu bewerben,
wozu jedoch nötig ſet, zur katholiſchen Kirche überzu
treten. Allein, er wies das Anerbieten ab, trat 1756
in die Dienſte des ſächſiſchen Geſandten von Flemming
und wandte ſich, nahen er noch in verſchiedenen
Privatverhältniſſen als Sekretär tätig geweſen, nach
Berlin, wo er eine Anſtellung als Kriegs und Marſch
kommiſſar der engliſchen u erhielt. Nach
Friedensſchluß begab ſich Schubart auf Reiſen, zu
meiſt im Auftrage des Freimaurerordens, welchem er
auf Veranlaſſung ihm bekannter Ofiziere beigetreten
war; er weilte in Rußland, Schweden, Dänemark,
England, Holland, der Schweiz und Jtalien, überall
beſtrebt, ſeine nationalökonomiſchen Kenntniſſe zu er
weitern. Dann kehrte er zu der erſten liebgewordenen
Beſchäftigung ſeiner Jugend, zu der Landwirtſchaft, die
ſeine Eltern neben dem Geſchäft im beſcheidenſten Um
fange betrieben hatten, zurück.

Durch die Verheiratung mit einer Tochter des
wohlhabenden Kaufmnanns Mittler zu Leipzig im Jahre
1769 war er in den Stand geſetzt, das Gut Würch
witz bei Zeitz und 1774 noch die Güter Pobles und
Kreiſchau in den Kreiſen Merſeburg und Weißen
fels zu kaufen. In ſeinem früheren Leben war ſchon
in ihm ein hohes, edles und gemeinnütziges Gefühl
für den infolge des 7jährigen Krieges herunter
gekommenen und bedrückten Bauernſtand lebendig ge
worden. Nun fing er an, die Jdeen, welche ſchon
längſt ſein Jnneres bewegt hatten, zu verwirklichen
und für die Landwirtſchaff als Lehrer, Freund und
Ratgeber zu wirken.

Zwei Jahrzehnte ſchon vor Thaer in Leipzig
lehrte Schubart: Der Acker bedarf nach ſeiner
Güte, um fortdauernd lohnende Ernten zu geben,
von Zeit zu Zeit der animaliſchen, vegetabiliſchen
mineraliſchen Bedüngung.

Um dieſes zu ermöglichen, iſt ein gewiſſes Verhältnis
zwiſchen dem Viehfutter, aus deſſen Verwendung zur
Ernährung der Viehbeſtände die Erzeugung des Haupt
düngers, nämlich des tieriſchen, herfließt und der
übrigen Bedüngung des zu düngenden Ackers unbedingterforderlich. Ein e gerechtes Verhältnis iſt nicht

Das tragiſche Geſchick des königlichen Bergſteigers
bietet Veranlaſſung, auf die Gefahren des
Alpinismus hinzuweiſen, die nicht nur vom Laien,
ſondern auch vielfach von den modernen Sportsleuten
erheblich unterſchätzt werden. Es ſind das Gefahren
mancherlei Art, und es gehört mehr als die übliche
Energie und Vorſicht dazu, ihnen zu begegnen.

König Albert von Belgien war ein ausgezeichneter
Kletterer. Er hat mit italieniſchen und Schweizer Berg
führern manche Steilwand erklommen und ſich bei jeder
Beſteigung als ein ebenſo umſichtiger wie gewandter
Alpiniſt erwieſen. Es gibt jedoch genügend Kletter
touren in den Alpen, bei denen es nicht allein auf die
perſönliche Ausdauer und Erfahrung ankommt; man
muß tatſächlich auch vom Glück begünſtigt ſein, wenn
man ſein Ziel erreichen will. König Albert iſt in einem
Kalkſteingebiet zu Tode geſtürzt; die Klettereien an den
Kalkſteinwänden Tirols und der Oſtalpen gehören zu
den ſchwierigſten alpinen Unternehmungen. Es
beſteht zunächſt die außerodentliche Gefahr des Stein
ſſchlags. Dieſer Steinſchlag, der oft von kurzen
Pauſen unterbrochen eine halbe Stunde und länger
dauern kann, wird meiſt durch Witterungseinflüſſe oder
aber auch durch Bergziegen oder Gemſen verurſacht.
Die Gemſen ſtieben davon; ſobald ſie Gefahr wittern
oder im Geſtein den Klang der Annäherung von
Menſchen hören, und mit ihren Hufen löſen ſie bröck
liches Geröll und kleine Stein, die dann ihrerſeits den
Abſchlag größerer Steine bewirken können. Allerdings
gibt es auch Bergſteiger, die derart unſauber klettern,
daß ſie die Nachſteigenden ſtändig durch Steine ge
fährden, die ſie überflüſſig durch falſches Aufſetzen oder
einen unzünftigen Griff gelockert haben.

Nächſt dem Steinſchlag, der natürlich nach längeren
Regenwaſchungen beſonders häufig und bedrohlich iſt,
bedeutet die Witterung eine ſtete Gefahr für den
Hochalpiniſten. Der Flachländer macht ſich überhaupt
von den gewaltigen Temperaturſchwankungen im Hoch
gebirge keinen Begriff. Bei der erſten Beſteigung des
Monte Roſa ſonnte ſich der Engländer Whymper in den
Strahlen der wärmenden Mittagſonne, indes ſich ſein
Kamerad keine Stunde entfernt nur mit Mühe vor dem
Erfrieren retten konnte. Dieſem erfroren die Hände und
die Zehen, und es bedurfte für ihn der größten Kraft
anſtrengung, um ſich durch Nebel und Schneeſturm in
die Nähe des in gleicher Höhe lagernden Whymper zu

vorhanden, ſolange die grö fenteils unzulänglichenBe der hat n nerbeſert bleiben und
die Felder faſt e ch zum Anbau des verkäuf

erGetreides, a inesw im vechten Maße
m Futterbau benutzt werden. Das letztere
önne auch nicht geſchehen, da nach den bisherigen

Berechtigungen ein Drittel der Felder unbedingt liegen
bleiben müſſe, weil man der Anſicht ſei, die Ruhe der
e a die Kräfte und erſetze den Dünger. Dieſe
amalige Wirtſchaftsart, die aus Unkenntknis, Zwang

und Notſtand entſtanden ſei, müſſe zum Wohle der
Menſchen abgeändert werden, und zwar:

1. durch viel häufigeren Anbau von re
ſächlich mehrerer Klee arten, weil dieſe durch ihre
Wuürzeln dem Acker eine vegetabiliſche, und, indem
mit dem neuerfundenen Düngemittel, dem Gips, ge
düngt werde, zugleich eine minevaliſch Düngung Zu
wendeten, daraus ergebe ſich

2. die Notwendigkeit der Abſchaffung der Brache,
fvemde Berechtigungen hindern, durch eine billi
indung derſelben, ſonſt aber durch freien Anbant,
auptſächlich mit Futter, in guten Gegenden und unter

günſtigen Verhälkniſſen mit Handelsgewächſen, als
Tabak, Krapp, Waid, Hanf, Flachs uſw. Das hierdurch
ewonnene Futter verwende man ſämtlich in die erhöhten Viehſtände, aber

3. einzig und allein auf dem e der Stallfütte-
rung, nicht des Hütens, da einmal die Stallfütterung
viel entſcheidender auf die Vermehrung und Verbeſſe
vung des Düngers wirke, dann eine viel vorteilhaftere
Benutzung des Futters ſelbſt gewähre, indem die ab
eweideten Kräuter der öfteren Beſchädigung halberſparlich wüchſen, wogegen bei der Stallfütterung eine

größere Menge Futter gewonnen werde und zur Ver
wendung gelange, während das Vieh zugleich von dem
beim Weidegange vorkommenden Krankheiten befreit
bleibe und ein größerer Vorrat von beſſerem Dünger
die Folge der Stallfütterung ſei. Deshalb ſei es ſo
gar höchſt ratſam. da, wo nicht die Notwendigkeit das
Gegenteil gebiete, auch die Schafe im Stalle zu halten
und zu füttern, man werde dadurch ebenſo ſehr an
Dünger wie an Güte des Wollſtapels gewinnen und
beſſeres und mehr Fleiſch erzeugen als auf den mageren
Weiden und Brachfeldern.

Dies ſind die weſentlichen Grundlehren, die
Schubart, unſer Landsmann und tätig ſtrebender For
ſcher und Arbeiter auf dem Gebiete r re
Kultur uns in ſeinen Schriften, die zum Teil in dem
Leipziger Magazin für Naturkunde, Mathematik und
Hkonomie in den Jahren 1781/82 erſchienen, hinter
laſſen hat.

(Fortſetzung folgt.

Der Bergsport und seine Gefahren
Im Tal kann völlige Windſtille herrſchen, indes der

Fön oben an den Hängen und am Grat Lawinen
baut. Es iſt eine falſche Auffaſſung, daß Lawinen ledig
lich durch Neuſchnee, durch die Frühlingsſonne oder die
Unvorſichtigkeit eines Bergſteigers oder Skiläufers aus
gelöſt werden. Der Höhenwind iſt ein weit gefährlicherer
Verurſacher von Schneerutſchen. Er fegt den in den ſo
genannten Wächten loſe liegenden Schnee zuſammen,
kürmt ihn an irgendeiner freien Steilſtelle auf, und
plötzlich fängt die untere Schicht durch die Belaſtung an
zu gleiten. Den ahnungsloſen Alpiniſten überraſcht eine
Staublawine auf einer Strecke, die bisher als
abſolut ungefährlich gegolten hat.

Der moderne Bergſteiger verfügt allerdings über
immer vollkommenere Hilfsmittel. Der Kletterer iſt mit
erprobten und verhältnismäßig rißfeſten Seilen und mit
geeigneten Schuhen ausgerüſtet, die es weſentlich er
leichtern, ſchwierige Plakten zu traverſieren oder die
„Gendarmen“, die ſteinernen Vorpoſten der Felſengipfel,
zu nehmen. Mitunter muß man auf einem Vorſprung-
einer Terraſſe biwakieren, wozu zum Beiſpiel die Brüder
Schmid für die Dauer einer ganzen Nacht bei der erſten
Nordwandbeſteigung des Matterhorns gezwungen wurden.

Gegenüber dem überraſchenden Wechſel der Witte
rung gibt es in den höheren Regionen eigentlich nur
den Schutz des Jnſtinktes und der Erfahrung.
Dem Neuling kann es geſchehen, daß er bei einer
Gletſcherpartie, die er bei völlig blauem Himmel be
gann, innerhalb von einer knappen Viertelſtunde von
undurchdringlichem Nebel behindert wird. Eine Gletſcher
tour allein zu unternehmen, iſt in jedem Fall ein ſtraf
barer Leichtſinn; aber auch zu zweit kann ein ſolches
Unternehmen ſehr bedenklich ausgehen. Stürzt nämlich
einer in eine Spalte, dann bleibt dem Kameraden, der
das Seil hält, unter Umſtänden nichts anderes übrig,
als dieſe letzte Verbindung mit ſeinem Weggefährten zudurchſchneiden, falls er nicht auf dem Eiſe das ehe

Schickſal wie ſein zumindeſt dem Erfrieren ausgeſetzter
Begleiter erleiden will. Leider kann man in ſolchen und
ähnlichen Situationen ſogar Leute antreffen, die nicht
einmal die internationalen Hilferufe kennen, um
wenigſtens die Ausſicht auf eine Rettung zu erhöhen.
Darum wer die erhabenen Schönheiten der Hoch
gebirgswelt erleben will, der ſollte im eigenen Inter
eſſe und in dem ſeiner Mitmenſchen all jene Vor
ſichtsmaßnahmen treffen, die gerade dem er
fahrenen und bewährten Alpiniſten von je ſelbſtverſtänd

kämpfen.

Blücher kam 1816 nach Roſtock und traf dort in
dem Senator Loewenhagen einen alten Schulfreund.
Der Marſchall freute ſich der Begegnung, reichte
Loewenhagen die Hand und redete ihn mit dem
brüderlichen „du“ an. Der Senator indeſſen geriet
in die größte Verlegenheit, ſtammelte „Durchlaucht“
und verbeugte ſich faſt bis zur Erde. Blücher lachte
dröhnend.

„Sei doch kein Narr, Loewenhagen!
du, daß ich ein Narr geworden bin?
der Jugend Brüder und ſind's noch!“

Der Univerſitätshanzler Niemeyer in Halle
wurde von einem Landgeiſtlichen zum Taufpaten ſeines
jüngſten Söhnchens gebeten. Beim Feſtmahle ſaß nun
der Kanzler neben der Frau des Dorfſſchulmeiſters
unter den übrigen Gäſten. Galant erhob er ſein Glas,
trank ſeiner Nachbarin zu und rief ſcherzend: „Sie
ſollen leben, Frau Kollegin!“

über und über errötend ſtammelte die brave Frau:
„Aber das kann ich doch gar nicht annehmen, mein

Mann iſt ja nur Schulmeiſter hier im Dorfe, und
Euer Hochwürden ſind der Schulmeiſter von halb
Deutſchland

Eine bekannte Filmſchauſpielerin, die
nicht mehr zu den jüngſten Vertreterinnen ihres Faches
gehört, hat von ihrer Geſellſchaft den Auftrag be
kommen, ſich für ihre nächſte Rolle auf Koſten des

Hauſes in einem Modeſalon einen ſehr eleganten und
nebenbei entſprechend teuren Hut auszuſuchen. Aber
am Tage der Aufnahme kommen im Filmatelier ſtatt
des einen gleich zwei Hüte mit der dazugehörigen Rech
nung an. Der Direktor ſtellt die Diva zur Rede:
„Sie ſollten ſich doch nur einen Hut gausſuchen!“

Oder glaubſt
Wir waren in

e Jahren in der Praxis weiter verwerten zu
wollen.

„Jch weiß, Herr Direktor. Aber die Modiſtin ſagte,
jeder einzelne von dieſen zwei Hüten mache mich um

lich ſind.

Aus der Anekcdotenkiste
zehn Jahre jünger. Im Intereſſe der Rolle habe ich
dann natürlich alle beide genommen.“

Ein Dorfgeiſtlicher begegnete eines Abends auf
einem Spaziergange einem Bauer aus ſeiner Gemeinde,
der ziemlich berguſcht war.

„Wo koinmt Jhr her“ fragte ihn der Geiſtliche.
h „Vom Nachbar Andreas, bei dem ich geſponnen
abe.

„Jch merke es“, verſetzte der Geiſtliche, „und nun
haſpelt Jhr auf der Straße.“

In einer Regiſtratur wurden auch die letzten Willens
meinungen, un
auf dem Rücken mit den Buchſtaben des Alphabets be
zeichnet waren, aufbewahrt. Ein Bauer mußte ſich aus
dieſer Regiſtratur eine beglaubigte Abſchrift einer Ver
handlung abholen. Als er die dicken Pappumſchläge
ſah, fragte er den Regiſtrator neugierig: „Dies ſind
wohl lauter Bibeln?“

„Nein“, erwiderte der Befragte, „es ſind nur alte
und neue Teſtamente“.

„Wiſſen Sie, was beſonders traurig iſt?“ fragte
Käſtner, der berühmte Spötter, einſt einen Bekannten
und fuhr, ohne eine Antwort abzuwarten fort: „Wenn
man im Mai der Liebe, nämlich im Juni ſeine Juli
mit einem Auguſt zuſammenfindet.“

In einer Geſellſchaft ſtritten ſich gelehrte Leute
darüber, was eigentlich der Mond ſei. Käſtner, der
dabei ſaß, hörte ſich das Geſpräch der Gelehrten eine
Zeitlang ruhig an. „Nun, Herr Profeſſor“, redete ihn
endlich einer der Anweſenden ein wenig von oben
herab an, „was iſt der Mond nach Jhrer Anſicht?“

„Ein Käſe, gewonnen aus der Milch der Milch
ſtraße“, erwiderte Käſtner trocken.

zwar in Umſchlägen aus Pappe, die



ne

3

a r

Merſebueger Korreſpondenk (Mikteldenſſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24, Februgr 1934.

Her Refehsbankaus weis vom 15. PFe-
bruar 1934 zeigt als besonderes Merkmal einen er-
heblichen Goldverlust. Die gesamte Kapitalanlage
der Bank hat sich um 137,2 Mill. RA. auf 3396,0 Mill.
Reichsmark verringert. An Reichsbanknoten und
Rentenbankscheinen zusammen sind. 37,8 Mill. RM.
in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen. Die
Deckung der Noten betrug 10,4 Prozent gegen 10,9
Prozent am 7. Februar d. J.

Die allgemeine Wirtschaftslage istnach den aus verschiedenen Industrien vorliegenden
Berichten weiterhin als befriedigend anzusehen.
Der Binzelhandel hat durch die nunmehr be-
endeten Inventurverkäufe eine merkliche
Belebung erfahren. Dem Baugewerbe haben
sich für das Jahr 1934 durch die von der Regierung
angekündigte Weitergewährung der Zuschüsse für
die Gebäudeinstandsetzung über den 31. März hin-
aus, vor allem aber dureh den Plan er Sanierung
ganzer Stadtviertel günstige Aussichten eröffnet.

In der Woche vom 4. bis 10. Februar 1934 belief
sich die arbeitstägliche Ruhrkohblenförde-
rung auf 301 000 t gegen 299 300 t in der Vor-
woche. Die Haldenbestände verminderten sich um
45 000 t auf 9 864 000 t. Die arbeitstägliche Roh-
eisengewinnung betrug im Januar d. J.
17500 t gegen 17200 t im Vormonat und 13 000 t
im Januar 1933. Im Schubeinzelhandeil
ist der VUmsatz im Januar gegenüber dem Vormonat
zwar erheblich zurückgegangen, aber im Vergleich
zum Januar 1933 ist trotzdem eine Steigerung um
rund 13 Prozent festzustellen Der Auto-
ab s atz im Januar 1934 Iag nur 14 Prozent unter
dem des Vormonats; im Monatsdurchschnitt wurden
arbeitstäglich 198,4 Personen wagen zugelassen gegen

Neuord nung für
Nur noch 5 Bufter- und 8 Käsesorten, Einheitliche Standardisierungsvorschriften,

Kennzeichnungszwang für Auslandbutter.
Der planvolle Aufbau der deutschen Milchwirt-

schaft ist wesentlich gefördert worden durch die
neues Verordnung des Reichsernährungsministers
über die Schaffung einheitlicher Sorten vonButter“, über die wir bereits berichteten

Es werden nur noch zugelassen die Sorten-
bezeichnungen: Markenbutter, feine Molkereibutter,
Molkereibufter, Landbutter und Kochbutter. Alle
anderen Bezeichnungen sind in Zukunft grund-
sätzlich verboten; ihre Verwendung ist sogar
strafhar. s

Die Wertmale bei Gesehm a k. (einhett,
Aroma und Salz) schwanken zwischen drei und zehn
dabei wird zum Beispiel das Geschmacksmerkmai
„Gut“ mit acht Wertmalen bezeichnet. Die Wert-
male bei Gerweb schwanken zwischen 0 und 3,
die bei Ausarbeitung (Ackermileh und Wasser-
gehalt) zwischen 0 und 8, die bei Gefüge (Härte-
grad und Streichbarkeit usw.) zwischen 0 und 2
und die bei Aussehen (Reinheit, Farbe, Schim-
moer) zwischen 0 und 2.

Markenbutt er zum Beispiel muß mindestens
17 Wertmale haben, davon mindestens neun Wert-
male für Geschmack. Molkereibutter, die
nur in Pestimmten milchwirtschaftlichen Vnter-
nehmen hergestellt werden darf, muß wenigstens
15 Wertmale aufweisen, darunter sieben für Ge-
schmack. Die Zahl der Mindestwertmale für I a n d-
butter muß wenigstens 13 betragen, unter denen
sich sechs für Geschmack benden müssen. Als
Kochbutter darf ein Erzeugnis nur bezeichnet
werden, wenn es mindestens noch zum Kochen,
Baoken oder Auslassen verwendet werden kann. Alle
inländisehe Butter ist grundsätzlich als „deut-
sche“ zu Kennzeichnen, die ausländische Ware muß
den Namen des Urspruvglandes in deutscher Sprache
tragen. Besonders bedeutsam ist noch die Bestim-
mung, daß das Mischen von Butter verboten
ist und daß der Kleinhandel mit Markenbutter dem
Ausformungszwang unterliegt. Die Verordnung tritt
am I. April 1934 in Kraft. Pür die UÜbergangszeit
sind ausreichende Erleichterungen Vvorgesehben.

Acht Fettstufen bei Käse.
Zu der RKäse- Verordnung des Reichsernährungs-

ministers Darré ist noch zu berichten: Die Stan-
dardisierung wird auf den Fettgehalt der Käge
sorten aufgebaut

Wirtschaftſſeher Wochenbericht
mitgetellt von er Stacitsparkasse zu Merseburg

81.2 im Januar des Vorjahres und 57,6 im Januar
1932. Die chemische Industrie bat sich
weiter günstig entwickelt; so berichtet beispiels-
weise die I. G. Farbenindustrie von einer Steigerung
des Stickstoffabsatzes im Inlande und einer Er-
höhung der Benzinproduktion, An den deutschen
BRohzuckermärkten war das Geschäft still
und ohne offiziell VUmsätze; in Verbrauchszuckern
war die Geschäftstätigkeit ebenfalls eng begrenzt.

Eine Belebung der Schifffahrt auf BIbe und
Saale Konnte sich trotz der Besserung des Wasser-
ſtandes in den letzten Tagen nicht durchsetzen, da

schaftslage Thäringens hat sich Wenig geändoert,
In der Woche vom 28. Januar bis 3. Pebruar

1934 belief sich die Güterwagengestellung bei der
Reichsbahn auf 626800 Segen 620 400 in der
Vorwoche und 543 900 in der entsprechenden Woche
des Vorjahres. Der arbeitstägliche Durchsehnitt
betrug 104 500 gegen 103 400 bzw. 90 600.

Die auf den Stichtag des 14. Februar 1934 be-
rechnete Richtzahl der Grobhandels preise
des Statistischen Reichsamtes betrug 96,2 gegen 96,4
am 7. d. M,

Die deutsche Handelsbilanz schließt im
Januar 1934 mit einem Rinfuhrüberschuß von 31
Mill. RM. ab gegenüber einem Ausfuhrüberschuß
von 49 Mill. RM. im Dezember 1933.

Die Börse verkehrte in der abgelaufenen Be-
ricehtswoche in durchaus freundlicher Haltung. Nach
einer vorübergehenden stärkeren Belebung des
Aktienmarktes wandte sich das Interesse wieder

Es werden acht Pettstufen üunterschieden,

Reſchsbankdisſcont 4 Prozent.

wirksam zu machen.

dem Rentenmarkt zu, wodurch Kurssteigerungen zu
verzeichnen waren.

Butter und Käse
und zwar Doppelrahmkäse mit einem Mindestfett-
gehalt von 60 v. H. in der Trockenmasse (i. T.),
Rahmkäse mit mindestens 50 v. H. Fett i. T., Voli-
fettkäse mit mindestens 45 v. H. Fett i. T., Drei-
viertel-Fettkäse mit mindestens 30 v. H. Fett, Halb-
fettkäse mit mindestens 20 v. H., Viertelfettkäse
mit mindestens 10 v. H. und Magerkäse mit weniger
als 10 V. H. j. T.

Die Bestimmungen über den Mindestfett-
gehalt stützen sich auf den Grundsatz, daß alle
Käse wenigstens als Halbfettkäse in den Verkehr
gebracht werden müssen, soweit niebt ausdrüteklieh
Ausnahmen vorgesehen sind. Für gewisse hoch-
wertige Käsearten ist ein höherer Mindestfett-
gehalt als 20 v. H. vorgeschrieben. So dürfen
Gervais-Käse nur als Doppelrahm-Käse (60 v. H.
Fett) in den Verkehr Köommen, andere bekannte
Sorten mit einem ähnlich hoben PFettgehalt. Jus-
drücklich wird festgesetzt, daß Käse, die nur mit
Fantasienamen, ohne nähere Sortenbezeichnung, ver-
sehen sind, mindestens Vollkettkäse sein mäüssen,
Als Viertelfettkäse oder Magerkäse Können vor
allem nur solche Käse in den Verkehr gebracht
werden, die schon bisher als derartige Käsesorten
hergestellt wurden. Die „Brfiün dung neuer
Sorten derartiger Käsge ist unzulässig. Es wird
lediglich die Herstellung gewisser fettarmer Käse-
sorten Weiterhin gestattet, die wegen ihrer Billig
keit guten Absatz hatten, wie Harzer Käse, Mainzer
Käse usw.

In offenen Ladengeschäften und Ver-
kaufsständen sowie auf Märkten muß bei Käse, der
zum Zwecke des Kleinverkaufs angeschnitten wurde,
die Fettstufe durch Anbringung von Zetteln oder
Sehildern deutlich sichtbar gemacht werden. Luft
Speisekarten in Gastwirtschaften usw, muß
neben der Sorte des Käses auch die der PFettstutfe
angegeben werden. Das gleiche gilt für Zeitu n g s
an zeigen und schriftliche Angebote Ausland-
Käse, der ebenfalls dem Kennzeichnungszwang unter-
liegt, muß auf der Verpackung vor allem auch in
deutscher Sprache das Herkunftsland tragen.

Wann die Käse- Verordnung insgesamt in Kraft
tritt, steht bisher noch nicht fest. Zungehst ist, wie
das VDZ.-Büro noch meldet, beabsiohtigt, die Bo-
s t im mung ber die Unterscheidung der Foett-
gehaltsstufen und die Ermächtigung der Länder
zur Einführung der Kontrollnummern am 1. April

es an Massenfrachtgütern mangelte. Die Wirt

Die Reichssteuereinnahmen
im Januar

Im Januar hat sich das Aufkommen an Steuern,
Zöllen und Abgaben nach einer Mitteilung des
Reiohsfinanzministerium weiter gut entwickelt.
Die Einnahmen betrugen in Millionen Reichsmark:

Monat Januar
1934 1933

Besitz- und Verkehrssteuern 329,8 328,8
Zölle und Verbrauchssteuern 287,3 237,8

Insgesamt also: 616,6 561,6
I. 4. 1933 1.4. 1932

bis bis31. 1. 1934 31. 1. 1938
Besitaz- und Verkehrssteuern 3372,0 3335,1
Zölle und Verbrauchssteuern 2392,4 2259,7

Insgesamt also: 5764,4 5594.8
Von denjenigen Steuern, in denen sich die lau

fende Wirtschaftsentwieklung spiegelt, hat sich im
Januar insbesondere die Lobnpstenuer gut ent-
wickelt. Das Aufkommen an Umsatzsteuer bewegt
sich ständig nach oben. Die Entwicklung des Auf-
Kommens an Körperschaftsteuer übertrifft nach wie
Vor die Erwartung. Als sehr günstig ist auch das
Aufkommen an Kraftfahrzeugsteuer zu be-
zeichnen. Von Monat zu Monat günstiger gestaltet
sich das Aufkommen an Wechselsteuer. ueh in
der Entwicklung der Beförderungssteuér für Güter-
beförderung zeigt sich die Belebung der Wirtsohaft.

Das Aufkommen an Il en ist im Januar 1934
um 28,1 Mill. RM. höher gewesen als im Januar 1933.

Die Gesamteinnabm en betrugen im Be-
richtsvierteljahr d. 452, die Gesamtausgaben
446 Mill. RM.

Ausreichendes deutsches Butterangebot.
An den deutschen Büttermärkten ist die Tendenz

im allgemeinen ruhig Das Angebot reicht zur
Deckung der geringen Konsumnachfrage fast völlig
aus. Nur in billigeren Sorten, auf die sieh die Nach-
frage der Haushaltungen größtenteils Konzentriert,
ist eine gewisse Knappheit eingetreten. Der Klein-
handel deckt nur seinen notwendigsten Bedarf.

Die Berliner Notierungskommission setzte die
Preise für den Zentner unverändert wie folgt fest:
I. Qualität 126 RM., 2, Qualität 120 RM. und ab-
fallende Ware 113 RM.

Berliner Börse vom 24. Februar.
Tendenz: Freundlich.

Zum Wochenschluß lagen von seiten des Publi-
Kums Verhältnismäßig nur wenig Orders vor. An
der freundlichen Grundstimmung der Börse hat sich
jedoch nichts geändert, sie hat vielmehr durch auch
eute wieder vorliegende günstige Meldungen aus

der Wirtschaft eine weitere Stütze erhalten. PBr-
wähnt wird vor allem der günstige Abschluß der
Dortmundet Dnion mit einer wieder Ieprogentigen
Dividende. Montanwerte lagen auf den günstigen
Mannesmannbericht, sowie auf die Tatsache hin, daß
die Buderosschen Eisenwerke einen neuen Hochofen
anblasen wollen freundlich. Die Aktien der ge-
nannten Unternehmungen zogen um 34 bzw. Pro-
zent an. Auch Schlesische Bergbau Konnten sich
um 1 Prozent erholen. Stablverein gewannen s
Prozent. Am Braunkohlenmarkt Kamen Tintracht
1 Prozent höher an. Kaliwerte blieben vernach-
lässigt. Von chemischen Papieren Kamen Farben
im Gegensatz zu den übrigen Papieren des Marktes
um s Prozent niedriger zur Notiz Am Geldmarkt,
nannte man ün veränderte Tagesgeldsätze.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähre, (In Reſehsmark.) Ohne Gewahr.

23. 2.22. 2. 23. 2.22. 2.
Buenos 4 Peso 0,548 0.848 Jugos!, 100 D. 5.,664 5.664
Japan 9 Jen 0.764 60.759 Kopenb. 100 K. 57.09 57.29
573 t. Pfd. Lissab. 100 Esc, 11.64 11,69
nd Pfd. St. 12.765 12.,825 Oslo 100 K. 854.24 64.44

Neuyork 1 Doll. 2.522 2.522 Paris 100 Frk. 16.49 16.49
Rio 1 Aiülr 9.214 0.214 Prag 100 K. 10.36
Amsterd, 100 G. 168.78 168. 55 Schweiz 100 Frh 80.84 80.66
Ath. 100 Drehm 2.396 2.396 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss 100 Belg 58.44 58.41 Spann. 100 Fes. 33.97 33.95
Danz. 100 Guld 31.70 81.67 Stockh. 100 Kr. 65166 66. 13
Hels, 100 f. M 5.644 5.674 Budapest 100 P.
ftalien 100 Lirel 21.87 21.90 Wien 100 Sehbiſl 47.20 47.20

Berliner Getreidegrohmarkt vom 23. Februar.
In Brotgetreide war die Stimmung ruhiger.

Das Angebot von Weizen und Roggen ge-
ſtaltete sich umfangreich, die höchste Notiz wurde
nur vereinzelt bezahlt, in der Mehrzahl der Fälle
War nur die niedrigste zu erzielen. Austausch-
seheine wurden wenig begehrt. Am Hafer-markKt war Konsumabzug in bescheidenen Grenzen

Von Gerste Konnten feinstezu Verzeichnen.
Braunqualitäten in bestimmten Sorten und
Tönungen noch vereinzelt Abnehmer finden, mittlere
waren lediglich noch als Industriegerste
unterzubringen, wobei andere Preismaßstäbe galten.
FPuttergerste fand bei niedrigerer Preis-
gestellung Interesse. In Weizenmebhl und
Roggenmehl waren Auszugsqualitäten etwas
besser gefragt. Von Futtermitteln verzeichnete
Sojaschrot Hausseansätze, so daß ab Hamburg ohne
weiteres 0,10 RM. mehr bezahlt wurden, auch Lein-
Kuchen vermochte höhere Preise zu erzielen. Von
Hülsenfrüchten waren gelbe Lupinen Knapp offeriert.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) 23. 2 Für 100 Kg) 23. 2.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 30.0035. 00
Roggen, märk S Futtererbses, 19.00—22. a0Braugerste 167—174 Peluschken 16.90-17. 00Industrie- apd Ackerbohbnes 16.50 18. 50

Futtergersto Wicken 15.00 16.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.00 13.50Hafer märk. 135 143 Gelbe Lupinen 15.50 16.50
Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella 18.00--20.00Weizenmehl S Rapskuchen SRoggenmeh] Leinkuchen 12.20-12. 8*Weilzenkleie 12. 00-12.20 Trockenschnitz, 10.10--10.20
Roggenkleie 10.50--10.80 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeiasaat, 1000 kg S Kartoffelflockes 14.30Viktoriaerbsen 40.00-45. 0 Räben

Welzen mürk. 7677 kg je hl Roggen märk. 72978 je hl
Exkl. Monopol-Zusehlag

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 23. Febr. Preis für Weiß-

zueker (einsohl. Sack und Verbrauchbssteuer) für
50 Kilogramm brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg und Umgegend bei Mengen von minde-
stens 200 Zentner. Gemahlene Melis bei Liefe-
rung Februar 31,55, 37,125, 31,80. Tendenz: Ruhig

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-

marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle
vom 24., Februar.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Weizen [76 kg/hl 165.50 Viktoriaerbsen 38—40
Roggen [70 Kg/ hl 155 Futtererbsen S
Braugerste 180-184 aps vWinkergerste 164-466 Weiaenkleie
Futtergerste 160 162 (mittelgrob) 11.75—12. 25
Hafer 145--4148 Roggenkleie 11.00-11. 50Mais Malzkeime 11.75--12.25Trockenschnitzel 9.75--10.25

Tenden2z: UVnverändert ruhig

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Februar.
Auftrisb: 2344 Binder, 31 direkt, 11 Ausland-

rinder (davon 573 Ochsen, 584 Bullen, 1187 Kühe
und Färsen), 1802 Kälber, 4884 Sehafe, 12 258

Schweine e
Heute Heute Heute

Ochsen i 33 Kühe 316 16 Schafe 3 38--40
do. 2 do. 4 10—14 do. 41do. 3129--31 EFärsen 130-31 do. 5 35-37
do. 4926—28 do. 226—29 do. 627 36do. 520-23 do. 324--26 Schweine 1 50do. 6 EFresser 1722 do. 24346Bullen 126--29Kälber u do. 3 4144do 2126-27 do. 2 do. 4 3740do. 324—25 do. 3 35-48 do. 5 30-36
do. 42123 do. 4 26—33 do. 61Kähke 125- 26 Schafe 1 40-42 do. 7 41-43
do. 2120—28 do. 2 l

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RA. 23. 2. 22. 2
Elektrolytkupfer wire bars 47.00 46.75Originalküttenrohzink- (fr, V.)

Remelted-Plattenzink SOrig. -Hüttenalumin., 98—-99 160.00 160.00
do. i. Walz, u, Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel, 98--99 305.,00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41,00 39,90-41. 00Silb. i. Barr., ca, 900 fein k. 1 Kg) 39.00-42. 00 36.75--41.75

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hamme r.
Stellpertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für re Volks
wirtſchaft, Felilleton, Beilagen ünd Kommunalpolitik; Fran g
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georg W n r et e en a nonſtigen Textteil; Pau e nzeigenn nd Rellameteilz ſamtlich in Merſeburg

Du ittsauflage Januar 1934 11 152,e e allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

i ungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenn beizufügen, ren e t Manuüſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heukige Nummer umfaßt 26 Seiten.

23.2. 22 2. 232. 22.2. 23.2. [22. 2 23.2 22 2
3 72 Pr. Lapkabr, Claus Zuelcer 104, 104. Kabel Rheydt 166. Steuergutschelnoerllner Fs e Berliner Börse a e e en e a Gaue 1. 4 1934 102.25 102.25

3 aschinen ein. eta cvom 24. Fehruar vom Vortage Jerkebrrveris, arg e e uo Halperet Fekg 29.- 20.22 en n en l v Wintershall 86. 94.251 U. 1937 93629362Drahtberioht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) ſztttgere h r eec n an e en en 7 r t ren r r nkloeckd. 7 r se Bergbau .75 140. euergutscheise 87.12 97.12Erst Kassakur s 6. W 24.87 25.62 lIse Seit 118.50 119. tu 23.2 24. I e reren ne onBankaktien ahmeyer Co. etat bare a27.8 ſ 2700 Nee Berebes Denteehe Anletter See en e LEeipziger Börse vom 23. Fehruar
Nordd, Lloyd 30.87 30.,63 do. Genuß r Disek, Anl.-Ausel- edi Bank 6825 65 75 Mensetelder Beegwauſ 37. 827 Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
t Harger u Kaliwerke Aschersl. 112.50 W einschl. all. Bankvereio 55.50 65.75 n res e eerl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 67. 65,75 V e S 23. 2.22. 2. 23.2. 22 2.Comm.- u. Privatb.. Mannesmannröhren o 668. 13 Nr. e 865.62 96, vo u re 185.50 185, 25 dann S d Wedel
Darmstädt. u. Nat. Manst, Bergbau 37.13 37.13 ma ar Ammegdort. Papier 75.75 175125 Hhetrelles Eiseob, 13.26 Altenbe, Lagdkr, 113. 113. Lindner G.
Dedi Bank Obersekl. Koks 89.75 89,25 ſosungsschein 19.55 19,65 Anh. Kopfe 84. 632.75 Phöniz Braun Sassel Jutesp 117.50 117.50 Manst. Bergbau 37.38
Dresdner Bank e Orenstein Koppel 71.25 70.75 8 9 Prov. Sachs I. P. Bemberg 53.75 653,50 Rh, Braun 204,75 204.50 Chromo Najork 54. 65.259 Mech. Web. Zittau 23.50Reichsbank 173. 171. Phönix Bergbau 49.75 468,75 Ptandbriefe 88.30 88, Beton- u. Monierd. 89.50 68. Eh, Sprengstoft Lonkord Spinn. u Yaumann-Br.
Akkumulatoren 185.50 184,75 Polyphon D. 20.13 8 Berlin e Brauok. u SBrikett 172.50 171.75 Biebeek Montas 34. Lröllwit- r Beniger Masech.
AEG. 29,50 29.50 Rhein Stablwerke 9o 37 90.75 Bank Goldpfd Kobklen Fler e Areed 75.50 75.50 e S. n Masch. uJul, Berger 157. Riepeok Moptan e Em, 1 92.50 92. uderus Eisenw, 5 3 Sangerhäus, seh., 8 seh. olyphonZergmann Elente e h a 458 do. [Liqu, Charl. Wasser .62 686. Sarotti Schok. 85. 682. Ealkenst. Gard. 68. 66. Prehlitz. Braunk. er ütgerswerke 57. 66, Soldpt. Ser, 8 82. 91.50 Lhem, Buekau e Seberiag ghem- Eritasche Buehb- 21. 21. Bauchw. Walter SNonnoer Salzdetfurtb 151. 152. 8 9 Mein Hyp. -Bu, Chem. Gelseakireh. es Jemens Halske 160.25 449.50 Glauzig Zucker 103. 163. Hichter, C. S
Dich Contt Gas Schubert Salzer 192,50 189.75 Soläpf. Em. 3 g2. 50 92.25 Lröllwitaer Papier 7.37 25 Staßfurter chem, e ESGnüchte] e r de Kiquet en 89.50 89.50Hezoan 121.63 120.50 Schuokert 103.37 102.50 8 95 Pre, Bod. Ke. Daimler Motoren 45.87 465.25 Stettin Chamotte e Hobburg. Quara 32. 82 Rositzer Zucker 74. 74.

Seholtheib 104.25 102. Goläpt. Em. 21 o2, 391.25 Otech. Ail. Tel. Ler. Thür Metall l a Kirchner Co. 23.87 24. Rudelsb. Zement g2 92.Dtsch. Erdsl 111.50 110.50 Sonulthe alel t e e Dtseh. Conti Gas WVandererwerice 98.25 98.75 Kraftw Sa.- Thür. 50. 60. Sachsenwerk 48. 48.Dtsch. Linoleum 46.765 46.50 Jemens Haleke 1450.50 150.87 4,5 Preuß Centr. Dessau 120,60120.25 Wegelin Höbner Taurahütte 23.50 23.590 Schubert Salzer 188.50 118.Elektr. Licht u. Kr. 103.50 Stöhr Co. 117. 116.75 i c Liqu, Dtsch. Erdö] 110.50 110. Werschen-Weitent. 89. ELeipe. Baumwolle 82.25 82.25 Siemens- Glas 53.25 53.25
Farbenindustrie 113.13 131.75Leonhard Tiet- 20. 19.50 So v d Gr, 24 91.25 Dtsch. Kabel 7 69.25 Wrede Malerei r Feipz, B. Riebeck 45.12 46.50 Stöhr Co. 116,50 116.

Feldmäble Fap, ou7s F. Gae leipetg u e u 76 r e e e e en Frhe als esSelsenkirehen 63.25 6225 rein Atakhrgrbe a2.26 es Splapt, 92.60 82.75 Fileſctr. Tieteruagsg. 1oo.12 99, Frelverkekr- Teipe Malet Sehk 48. 48.VPezel Naumann 23. 23Ges. k. elektr. Unt, Westeregela Alle 113 114.- Pr. L aptabr Engel iFr. ardt-Br. 83. 81.50 Adler Kali 56.60 Leipe. Hupf. Zimm. Zuckerraft, Halle l 72.75Hacketal 89.25 99 Zelletotf Waldsot 48.- 48.50 Knst. G Ptdbr. E. arhertaägeirie ne wen Eeipz. Spitzen eHarpener Bergbau' 95,50 95, Aku 52.68 57.25 R. 49 84. 94. Fröbels 2ucker 116.50 115, Burbach Kaliw- 23.25 29
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Eheschließung über dem Amboßß
Zum Tode des Schmie ds von Gretna Green.

Hugh Mackie iſt tot. Der Beſitzer der be
rühmten Schmiede van Gretna Green hat das bibliſche
Alker von 85 Jahren erreicht, ehe er ſich zur ewigen
Ruhe begab.

Wer iſt Hugh Mackie, und was hat es mit dieſem
Gretna Green überhaupt für eine Bewandtnis?
Gretna Green iſt ein kleines ſchottiſches Dorf in der
Grafſchaft Dumfries, 15 Kilometer nordweſtlich von
Garlisle, dicht an der engliſchen Grenze. 1891 hatte
es nicht mehr als 1141 Einwohner, und auch heute
ſind die 1200 nicht weit überſchritten

Gretna Green war einſtmals berühmt als Zu
fluchtsort derer, die ohne elterliche Genehmigung
heiraten wollten. Da in England und Wales ſeit
1753 heimlich geſchloſſene Ehe keine Rechtsgültigkeit
mehr hatten, die im Auslande geſchloſſenen Ehen nach
engliſchen Grundſätzen jedoch gültig waren, begann der
„Run“ auf das kleine, ſchottiſche Grenzdorf Gretna
Green. Der damalige Friedensrichter, zufällig ein
Schmied, tat

die heiraksluſtigen Paare,
bei. denen irgendwie etwas nicht ſtimmte, nach Recht
und Geſetz zuſammen. Auf dieſe Weiſe entſtand die
Meinung, der „Schmied von Gretna Green“ habe das
Privileg, Ehen zu ſchließen. Jm Jahre 1856 griff
der engliſche Staat mit einem Geſetz ein, das be
ſagte, wenigſtens einer der Ehepartner müſſe minde
ſtens 21 Tage lang in Schottland anſäſſig geweſen
r ehe eine rechtsgültige Ehe geſchloſſen werden
önne.

Aber auch das nützte nichts. Der Schmied von
Gretna Green traute fleißig weiter, wobei er ſich
bemühte, das Geſetz zu achten und nicht gegen ſeine
Beſtimmungen zu verſtoßen. Wohl geſchah es, daß
hin und wieder eines der entlaufenen oder entführten
jungen Mädchen innerhalb der drei Wochen geſetz
mäßiger Friſt von den Eltern zurückgeholt wurde, im
Grunde aber tat auch der Staatseingriff der Heirats
luſt der Engländer keinen Abbruch.

mit dem deutschen S. „MONTE ROSA
FAHRPREIS e inschſtest. voſervon M 15 O. an Voerpfiegquno

OSTENM M WVESTLICGHEN MITVELMEEN
22. März ab Hamburg 10. April in Genuaüber Lissabd C. 8 z ,Vospel izzaCapri, Pompeſi, Paestum), Ajsccio,

AGVPTEN, PALASTINA, SVRIER
n es g 2 e. Trana-e Syriem), Seirut (Syrien), Rhodos, Cortu. Cattaro

G C Nu AND- FORKEI-SOGTA I
7. Mai ab Venedig 27. Mai in Genua

aber Cattaro, Cortu, es (Deiph). Katskoloo (Otympis),
Nauptis (Tirynz, Mykeas. Herson). Phaléron (Athen.
Eleuets), Konsteatioopel, Rhodos, Cataais (Aetas, Toor
mins), Messins, Neepeoel (Rom. Capri, Pompei, Paestum

s001 TALIEN, manorno, S00S P
28 Mel ab Genua 18. un in Hamburg
Kostenlose Auskunft und Drucksachen durch die
HAmMsun G. s O0A m EBIKAIe S S
OAmFPFSCHIFFFAMMRVS-GESELLSCHAFT

Vertr. Merseburg: Wilh. Studders, Gotthardstr. 38

simige MITTELMEERREISEN

Gut möbl. frdl.
Zimmer

n verm. Zu erfr.
d. Geſch. d. Bl.

Fräl möbl. mm

2 ſchöne Zimmer
m. Keller, Kochgel.
ſep. Eing., an ruh.
Dauermiet. p. I. 4.
zu vermieten.
Gutenbergſtr.27,p.

Großes

e en möbl. immer
Geuſaer Straſte 6 e

ff. u 1037 d. G.

72 Morgen ohne Jnventar, erbhof
frei, ſofort zu verk. 20—25 000
erforderlich. Sowie weitere Land
wirtſchaften zu verkaufen und ver
pachten bis 800 Morgen (30-80
Weizen pro Morgen Pacht)

Oertel, Zeitz
Altenburgerſtraße 41

Allgemeine

Bekanntmachungen

Brennholzverſteigerung.
Am Dienstag, dem 27. Febr.

1934. und Donnerstag, dem
1. März 1934, 14 Uhr, Stadtgut
Werder. Sammelpunkt: Baubude.
Bedingungen Barzahlung, Ab
D. innerhalb 24 Stunden nach

erſteigerung.
Merſeburg, 22. Febr. 34.

Der Oberbürgermeiſter

Karkoffelgusgabe
aus dem Winkterhilfswerk.

Letztmalige Belieferung
der ausgegebenen Kartoffelſcheine
findet am Dienstag, dem 27. Fe
bruar 1934, in der Zeit von 8 bis
15 Uhr, ab Lager Engelhardt
brauerei ſtatt.

Es wird ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß Scheine, die an
dieſem Tage nicht eingelöſt, wer
den, ihre Gültigkeit ver
lieren.
Ausgabezeiten der Kleiderſtelle
des WHW., Leunger Straße 2.
Ab nächſter Woche findet die

Ausgabe von Bekleidung aus den
Beſtänden des Winterhilfswerks
nur noch Dienstag, Mittwoch und
Freitag, in der Zeit von 9 bis
12 Uhr, ſtatt. An den anderen
Tagen iſt das Kleiderlager ge
ſchloſſen.

Möbl. Zimmer
zu verm. Zu erfr.
i. d. Geſch. d. Bl.

Junge Dame ſucht
möbl. Zimmer
Angeb. u. 62 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

Nöbl. mm es.
Prsoff. u. 78a. d. G.

2-3 Zimmer
in Leung geſucht.

Auch Tauſch.
Off. u. 77 a. d. Gſt.

Eiſenbahner ſucht

4- Zimmer
Wohnung

Gutenbergſtr.27 II

Von ält. Ehepaar
(penſ. Beaimter)

2-Zm.-Mohng
m. Küche u. Zub. b.
1.4.340. ſp. z. miet.
geſ. Off. u. 65a. d. G.

Jg. Ehepaar ſucht

uni. Merſb. o. Leung.
Pkl. Mietezahler.
Off. u. 66 a. d. Gſt.

Jg. Ehepaar ſucht
2-3 Zimmer

u. Küch., evtl. Stall
u. Gart. in Umgeb.
Merſebg. p. April
oder Mat. Angeb.
u.63 a. d. Gſt. d. Bl.

23 Zimmer
Wohnung

v. pktl. Mietzahler
ſof. od. bis 1. 4. geſ.
Off. u. 71 a. d. Gſt.

23 Zim. Woh.
ſucht ruh. Ehep. in.
10 j. Tochter ab 1.
4. 34. Pktl. Mietz.
Off. u. 64 a. d. Gſt.

Hugh Mackie, ein Farmer, wohnte als 19 jähriger
Burſche einmal

als Trauze uge
einer ſolchen Eheſchließung über dem Amboß bei.
Schon damals war er ein geſchäftstüchtiger Junge, der
wußte, was er wollte. Er ſetzte ſich den Gedanken
in den Kopf, aus dieſem alten Bau mit der „großen
Vergangenheit“ müſſe etwas gemacht werden. Einige
Jahres ſpäter verkaufte der Friedensrichter die
Schmiede Hugh Mackie trat auf den Plan, kaufte ſie
ihm ab und begann nun eine fieberhafte Tätigkeit.
Ehen wurden, das war ja klar, auch bei ihm noch
geſchloſſen. Wichtiger aber ſchien ihm beinahe noch,
aus der alten Schmiede eine hiſtoriſche Stätte zu
machen, eine, die in den Baedeker mußte, ein öffent
liches Gebäude, der Beſichtigung wert. Ein Sixpence
für die Schmiede von Gretna Green wer ſollte
da nicht angezogen werden von der heimlich-unheim
lichen Atmoſphäre, wer ſollte da nicht kommen und
ſchauen und ſich die Gänſehaut den Rücken herunter
laufen laſſen! Ein toller Burſche, dieſer Hugh Mackie!
50 000 Sixpences brachte ihm allein die zur Beſichti
gung freigegebene Schmiede im Jahr! Kein Wunder,
daß er eine Geſellſchaft gründete zur wirtſchaftlichen
Ausnutzung Gretna Greens, eine Geſellſchaft, die aus
ſeiner Frau, ſeinen drei Töchtern und ſeinem Sohne
beſtand, die alle an der Geſchäftsführung beteiligt
waren. Gretna Green, von dem der 1907 heraus
gegebene Meyer ſagt, daß es nicht nur ein Zufluchts
ort für Heiratsluſtige, ſondern auch

ein „bekannkes Schmugglerneſt“
ſei, fiel dem mit allen Waſſern gewaſchenen Hugh
Mackie immer mehr in die Hände. Zuletzt gehörte
ihm nicht nur das ganze Dorf mit allen Ländereien
und Gehöften, er beſaß außerdem noch große Grund
ſtücke dazu.

Er hat nie aufgehört, zu planen, wirtſchaftliche
Möglichkeiten zu erſchöpfen und tätig zu ſein. Man
dann über die Art und Weiſe, wie er das tat, ge
teilter Meinung ſein. Daß romantikeine alte,

umwitterte Geſtalt mit ihm dahingegangen iſt, unter
liegt keinem Zweifel. Denn er war nicht nur Ge
ſchäftsmann, wenn die Jdee, Geld aus der Schmiede
zu ziehen, auch ausſchlaggebend geweſen ſein mag.
Er war nicht nur der die Bauern ausbeutende Groß
grundbeſitzer und nicht nur der Diktator, zu dem er
ſich, in keinem Kreiſe, ſelbſtherrlich genug entwickelt
hattel Er war auch ein Menſch, behaftet mit dem

Sinn für das Abenkeuerliche,
für das Geheimnisvolle. Jm verſteckteſten Winkel
ſeines Herzens, ohne daß er ſelbſt vielleicht wußte,
beſtimmt aber, ohne daß er es zeigte, war er ein
Romantiker. Ein Schauſpieler, der jährlich durch
ſchnittlich 300 Dramen und Komödien inſzenierte,
denn ſo viele Eheſchließungen kamen auf ein Jahr,
auch jetzt noch, 78 Jahre nach dem engliſchen Geſetz,
das dieſer wilden und geheimnisvollen Eheſchließerei,
der nicht nur junge, unerfahrene Mädchen zum Opfer
fielen, die vielmehr oft auch dunklen Exiſtenzen das
geordnete Leben oder unterirdiſche Wühlen in der
menſchlichen Geſellſchaft von neuem ermöglichte
einen Riegel vorſchieben wollte.

Er hat etwas aus Gretna Green gemacht. Der
alte Friedrensrichter vor ihm begnügte ſich mit der
Eintragung der Ehepartner in das Regiſter. Hugh
Mackie hielt ſich bei der Sachlichkeit nicht lange auf.
Dazu kannte er die Bedürfniſſe des Menſchen nach
etwas Glanz und Kuliſſe viel zu gut. Ein Schmiede
prieſter verſah in letzter Zeit das hohe Amt der Ehe
ſchließung.

Vergangenen Dienstag wohnte der greiſe Hugh
Mackie der 23. Heirat des Jahres 1934 bei. Jetzt iſt
er tot. Sein Leben war kein Vorbild. Er ſelbſt war
ein Original, das beſtimmt auch in der Literatur
geſchichte fortleben wird. Sein Name wird nicht aus
ſterben, ſo lange man irgendwo noch eine heimliche
Ehe ſchließt.

Kleine Tageschronit
Der Herr Bader ſchaut ins Schwarze. Jn einem

entlegenen Grenzwinkel im Bayeriſchen Wald war bei
einem Gütler eine Kuh erkrankt. Sie wollte kein
Futter freſſen und brüllte in einem fort. Nachdem

man zuguterletzt auch noch den Dorfbader. Der
kam, ſchaute ſich lange die brüllende Patientin an Und
ſchlug ſein Geſicht in ernſte Denkerfalten. Schließlich
wollte er noch eine eingehende, genauere Unterſt
vornehmen Er ſtellte ſich vor den Kopf der kranken
Kuh. Der Beſitzer mußte an dem anderen Ende den
Schweif hochheben, der Bader ſeinerſeits riß dem
Milchtier das Maul auf und ſchrie den anderen an
„Sepp, ſiagſt mi?“ „Na“ ſagte der Sepp.
„Dann is Darmverſchlingung und nix mehr
z' macha!“ entſchied der Bader.

Grauſige Fund auf den Eiſenbohnſchienen.
Bahnarbeiter machten auf dem Bahnkörper im
Reiherholz bei Oldenburg einen grauſtgen Fund.
Sie fanden zwiſchen den Gleiſen eine menſchliche
Hand. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob Unglücksfall
oder Verbrechen vorliegt. Der Fund ſtellte Teile
einer menſchlichen Hand dar, und zwar Mittelfinger,
Ringfinger und kleiner Finger der linken Hand eines
Mannes. Der Fund wurde der Gendarmerie mltge
teilt, die ihn zunächſt beſchlagnahmte. Es wird ange
nommen, daß die menſchlichen Glieder etwa vor
14 Tagen nach der Fundſtelle gekommen ſein müſſen.
Die Gendarmerie hat die Sache der Staatsanwaltſchaft
übergeben.

Ein Kriegspferd, das heute noch Dienſt kuk. Der
24jährige Araberſchimmel „Siegfried“ des 17. Reiter
Regiments in Bämberg war einſt ein ruſſtſches
Offizierspferd und kam 1915 bei den Kämpfen in den
RokitnoSümpfen in deutſche Hand. Sein Reiter war
ihm aus den Sattel geſchoſſen worden. Das Pferd
wird heute noch von Obermuſitkmeiſter Heinlein in
Bamberg geritten.

Sie wollte nach Jerufalem. Ein 21jähriges geiſtes
krankes Mädchen aus Thüringen, das angeblich nach
Jeruſalem wollte, wurde in Mühlau aufgegriffen.
Das Mädchen trug Männerkleidung, um weniger auf
zufallen. Es wurde von ſeinem Vater wieder abgeholt.

Das Fettſchwein des Waldwirks mit Blaktſchuß er
legt. Der wegen Wilderns vorbeſtrafte Arbeiter O. L.

tagsüber im Walde herumlaufende Fettſchwein des
Waldhallenwirts erlegt und unterm Laub verſteckt. Er
wurde jedoch verhaftet, bevor er die Beute abholen

man verſchiedenes ohne Erfolg probiert hatte, holte
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konnte.

Konfirmanden-Mantel
aus gemustertem Stoff, auf Kunst-
Seiden-Serge gefüttert, in mode,

z u t e Qualität
14.75

Flotter Backfisch-
Mantel

moderne Revers, auf Kunst-
Seiden-Serge gefüttert, Fancysteff

21.75
Konfirmancdlen-Mantel

aus neuem Stichelhaarstoff mit
Schal, ganz auf Kunst-

Seiden-Serge gefüttert

in Saßnitz (Rügen) hat durch einen Blattſchuß das

Konfirmanden- Anzug Konfirmanclen Klee

Konfirmanden- Kleid
aus Flamisol, fugendlliehe
Form ün sch war

fesch, wie Abbildung, aus
engl. gemustertem Stoff,
ganz a. Kunst-Selden- Futter

19.75

baren
aus dunkelblauem, halt-

arbeitet, wie Abbildung

26.50

aus Crépe Reversible,
jugendliche form,

wie Abbildung

17.25
15.75

Konfirmanden- Kleid
apart, aus schön Matt-Crépe, mit
bestfelet. Kragen, in weiß u. schwarz

21.78
Entlassungs Klele

M Flamenga, schlcke ſugendehe
J fForm, releh garniert, h
verschiedenen Farben

24.50
Königsplatz

Stoff, solid ver-

kintamilienhaus

maſſiv, 3 Stuben,
Küche, Bad, Gar
tenb., erforderlich
200 M. z. Ausbau,
Miete 50 M.

3——5 Zimmer,
Küche, Diele, Ve
randa, Gartenb.,
zu verm. (paſſ. für
Penſionär) Oſt
gut Steinmeiſter,
Naumburg Almr.

Guterhalt. gebr.

Hähmagchine

z. kauf. geſ. Reine
farthſtraße 61 II, r.

Aktenschranh

zu auf. gesucht.

Angeb. unter 944
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Darlehen
vom Selbſtgeber
ſtreng reell durch

Fr. Steinmetz
Engelsdorf

bei Leipzig

Mündelſich Anlage

6500 I. Hyp. nach
Hohenmölſen geſ.
W. 14000, koſten

frei eeipzig,IHlauchchée

Vettſtelle
und Trumeau
bill. zu verkaufen.
Zuerfr. i. d. Geſch.

Salon-kinricht.

ſchwarz pol., ſowie

Hußhaum Blet

reich geſchnitzt mit
groß. Marmorpl.,
alles ſehr gut erh.,
weg. Wohnungs
aufg. billig abzug.
Reſchke, Halle (S.)
Hindenbgſtr. 55,p.

Eßſervice
bay. Porz. 81 Teil.
zu verk. Off. u. H. L.

479 an Ala, Halle.

Herrenzimmer

a. Privath. preiw.
zu verk. Off. u. H. L.
478 an Ala, Halle.

gut.A. Geilge
komplett, billig zu
verk. Jahnſtraße2.

AympiaKleinſchrelduaſch.

m. Koffer neu für
150 z. verk. Ang.
u. L 782 a. d. Gſt.

Jauchepuwmpe

z. verk. Siegwegs8.

Ein Paar
läuferschweine

zu verkaufen.
Venenien 13a.

4jährig. Däne,
fromm, zugf., gebe
auf Probe, leichte
Zahl tanſch. älter
Zcherneddel 15.

Sehr guterhalt. bl.
Konſtrm. Anzug

zu verkaufen. alt
u. 68 a. d. Geſchſt.

Sr. Koffer
möglichſt Mädler.
Off. u. 70 a. d. Gſt.

Kinderwagen Wieni. m. gut. Zuſtand, Geſchäftsmann
zu kaufen gut inſeriere!
Off. u. 67 a. d. Gſt. ch

dddddddddddccaee
Die Firma Schönfeld Müller iſt aufgelöſt.

Unter der alten Adreſſe

an le wancng- Gencnan

IHlersehurg, Schmale Str. Ruf 2419

werden wie bisher

ulle vorkommenden Dacharhelten

Suuher und prompt gusgetührt

TEEEEE n

Die neuesten

Moden Alhen
Sommer 1934
sind vorrätig bei

Th. Rößner, Leuna
ndustrietor 1, Tel. 2323
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7 in Merseburs
Haſt Wacker ciie Spitze Gerät Jena in den Abstiegsstrucel?

Wieder ein Sonntag voller Spannungen! Wenn Wacker verliert, ſteht Steinach
nach Minuspunkten am beſten da. Großkampf unſerer 9er, der ihnen die Ne
vanche gegen Bitterfeld bringen ſoll. Die BezirksSüdmannſchaften in „Druck“.

Pf. ſpielt in Naumburg, Preußen in Nordhauſen und Neumark in Weißenfels
gegen TuR., hoffentlich ohne

Merſeburg, 24. Februar.
Die Spannung hält an! P auch die ander Spitze marſchierende WackerMannſchäft ihre

Sorgen. Denn ſollte das Spiel gegen Steinach verloren
gehen, dann ſtehen die Steinacher mit 9 Minuspunkten
tatſächlich feſter als die Hallenſer, die ihr Verluſtkonto
mit 10 Punkten belaſtet a Auf der anderen Seite
kann es dem 1. eng morgen in Magdeburg
paſſteren, genau ſo von den 96ern abgeführt zu werden
wie acht Tage vorher Wacker. Und dann Dann hätte
die Jenaer Mannſ alle Hände voll zu tun, um nicht
noch in letzter Stunde in den Abſtiegsſtrudel hinein
geriſſen zu werden. Wer hätte dieſe Möglichkeit nach
dem guten Start dieſer alten Traditionsmannſchaft zu
Beginn der Saiſon überhaupt in Erwägung gezögen?
Und in Merſeburg! Da ſteigt der große Revanche
kampf unſerer Wer gegen den VfL. Bitterfeld, mit dem
die Unſeren noch ein ernſtes Wort zu reden haben von
wegen der 1: Niederlage in Bitterfeld. Unter keinen
Umſtänden wird dieſes Ergebnis diesmal eine Wieder
holung finden. Gelingt. dem Sportverein ein Sieg,
dann kann dieſe Saiſon ihm keine Erſchütterung mehr

fringen. e
G a u

Bitterfeld bei 99!
Eine knape Revanche oder ein neues „Jena“? Mög-

lich ar Auch wenn Brödel diesmal nicht mit von
der Partie ſein kann, wird das bei dem guten Erſatz
material der 99er nicht entſcheidend für den Ausgang

e

unerwünſchte Senſationen!
ſein dürfen. Jm Gegenteil! Da heißt es eben noch
mehr zuſammen genommen. Zumal das Merſe
burger Publikum nach dem glänzenden Siege des
Sportvereins über Jeng wieder mit größtem Intereſſe
das Geſchehen auf der 99er Kampfſtätte verfolgen wird.
Eine Gefahr beſteht allerdings für die Merſeburger:
Jeder hohe Sieg verleitet leicht zu Fehlkalkulationen.
Davor hüte man ſich. Die Spiele:

96 Magdeburg Jena,
Preußen Magdeburg SV. Erfurt,
Wacker-Steinach,
99 Merſeburg VfL. Bitterfeld.

Bezirk:
Wie werden Preußen, VfL. und Neumark beſtehen?
Die Frage löſt ein leichtes Unbehagen aus. Man

kann ſich einer gewiſſen Vorahnung nicht entziehen, als
ob Nein, wir wollen nicht unken! Vielleicht geht
alles beſſer, als gedacht. Und genau beſehen ſind die zu
überwindenden Schwierigkeiten gar nicht ſo 6 Ge
wiß, ſowohl Naumburg 05 als auch Wacker Nordhauſen
und der TuR. Weißenfels r keine geringen Gegner,
aber mehr als e eit dann ihnen, im Augen
blick wenigſtens, nicht zugeſprochen werden. Und dadas Glück beim Fuß bauer keine geringe Rolle ſpielt,
kann niemand wiſſen, wem es die zur Verteilung
ſtehenden Punkte zugedacht hat. Es ſpielen:

Sportfreunde Sangerhauſen,
Naumburg 05-VfL. Merſeburg,
Wacker Nordhauſen--Preußen,
TuR. Weißenfels Neumark.

Der Kampf des Tages
Abermaliger Großkampf. 99 und VfL. Bitterfeld ſind die Punktſpielgegner.

Morgen wird 99 abermals beweiſen müſſen, daß
die Mannſchaft ſelbſt mit Erſatz für Brödel, der für
die beiden letzten Spiele geſperrt iſt, in der Lage iſt,
e Aufgaben gerecht zu werden.

V Bitterfeld an zweiter Stelle hinter Wacker Halle.
Wenn er auch am vergangenen Sonntag gegen den
in letzter Zeit ſtark aufgekommenen SCE. Erfurt nur

15 Uhr. 99er Plutz. 99- fl. Bittertelt

ein 0:0 ergielte, ſo iſt er doch immer noch als eine
der ſtärkſten Mannſchaften des Gaues VI (Mitte) an
zuſehen. Jedenfalls gilt es für unſere 99er, aus den
reſtlichen zwei Spielen mindeſtens 3 Punkte zu holen.

Wir und alle die vielen, die den letzten Kampf
gegen Jena miterlebken, ſind der feſten Hoffnung,
daß nicht nur 3, ſondern 4 Punkte aus dieſen
Spielen gewonnen werden können und müſſen.

Denn gerade das letzte Spiel hat uns offenbart, was
eigentlich in der 9er Mannſchaft ſteckt. Natürlich darf
ſie ſich nie und nimmer auf dem zuletzt errungenen
Sieg ausruhen. Alſo müßte ſie auch mit der Mann
ſchaft:

Der VfL. bei Naumburg 05!
Revanche oder abermalige Niederlage?

e Gefahr liegt, wiſſen alſo die wer i vie
noch von damals. e geändert haben ſich die
Stärkeverhältniſſe ſeitdem nicht, ſo daß die Lage heute
ſo iſt, daß der Ausgang tatſächlich von kleinen Zu
fälligkeiten abhängt. Jm r erwies ſich Kaber
manns verunglückter Abwehrſch
den dritten Tore der Naumburger führte, als dieſer
kleine Zufall. Beſſer iſt es natürlich, ſich feſt auf dief

Leiſtung zu verlaſſen. Und das kann der
VfL. jetzt wieder. Die Hintermannſchaft zeigte in Halle
eine beruhigende Stabilität und auch die richtige Ab
wehrtaktik, und über die Läuferreihe, die mit Piwon
in der Mitte auch heute noch ihre beſten Leiſtungen
vollbringt, iſt kein Wort zu verlieren. Spielt ſie mit
dem gleichen Erfolg wie in Halle gegen Naumburg,
dann werden die Naumburger Flügel nicht den Spiel
raum haben, der ſie im Merſeburger Spiel ſo gefähr
lich werden ließ. Morgen ſoll in der VfL. Mannſchaft
auch Heß wieder mitſpielen, dem als men Apitzſch
und Jeſſe zur Seite ſtehen, während auf den Flügeln
wieder Stange und Lautenſchläger erſcheinen.

Wenn Piwon dieſe beiden Leute von Anfang an
mit der nötigen Überlegenheit einſetzt, was vor
ausſetzt, daß dieſe draußen ſtändig auf der Lauer
liegen, dann wird die gute Naumburger Deckung
ſchwerſte Arbeit bekommen, und Rackowitz Schneider

werden ſehr auf der Hut fein müſſen, um Erfolge
der Merſeburger zu verhüten.

Eins noch ſollen ſich die Merſeburger geſagt ſein laſſen:
Naumburg 05 hält auf Tempo, die Hoffnung auf ein
Nächlaſſen irgendeines Mannſchaftsteiles wäre eine
Fehlſpekulation. Wir rechnen mit einem abwechſelungs
reichen, ſchnellen Kampfe, der der einen oder der anderen
Seite einen nur knappen Vorſprung, vielleicht gar ein

Noch ſteht

ag, der zum entſcheiden

Remis bringen wird.

Raſpe; Franke, Bach; Stkahl, Schült, Heinrich;
Roßburg, Gaudig, Kilian, Röſiger, Herrmann

den Bitterfeldern erfolgreich die Stirn bieten können.
e n ſich 99 in ver Gefahrenzone und es

v n
allergrößter Energieleiſtungen, um den Verbleib

in der Gauliga
endgültig zu ſichern. Leicht wird es unſeren 99ern jeden
falls nicht gemacht, denn VfL. Bitterfeld ſowie Vikt. 96
(Geide in der Spitzengruppe zu finden) ſind Gegner,
die ſich nicht im Handgalopp überrennen laſſen.
Bitterfeld erſcheint mit der zur Zeit ſtärkſten Be
ſetzung

Auch Bornemann iſt wieder mit zur Stelle.
der als Rechtsaußen einer der gefährlichſten Stürmer
iſt und demzufolge ſehr gewiſſenhaft bewacht werden
muß. Ausgiebiges Flügelſpiel (was durch Schütt
als Mittelläufer gewährleiſtet erſcheint) und energiſcher

Einſatz des Jnnenſturmes ſowie fleißiges
Schießen ſind die Vorbedingungen zu einem
günſtigen Abſchneiden. Wir ſind der feſten über
zeugung, daß auch diesmal der noch größere Zuſchauer
kreis befriedigt die 99er Kampfſtälte verläßt.

Den Großkampf leitet der als unparteiiſch geſchätzteSchiedsrichter van Rieſen. S s
Vor der Liga findet ein Knabenſpiel ſtatt.

Re Preußen in Nordhaufen!
Forſch ran an den Feind, ſonſt geht das Spiel

und noch viel mehr verloren!
Nun wehrt euch eurer Haut, Preußen!

Wenn wir dieſe Worte dem Vorbericht voranſtellen, ſo
iſt nicht nur die Situation hinreichend gekennzeichnet,
die der Tabellenſtand der Preußen am Abſtiegsrande
auslöſt, ſondern kommt zugleich auch die Beſörgnis
zum Ausdruck, mit der das Ganze für Merſeburg jetzt
tatſächlich nur noch zu überblicken iſt Ja, die
Niederlage am Sonntag gegen SchwarzGelb hatte für
die Preußen doppeltes Gewicht! VfL., Preußen und
Nordhauſen hängen mit der gleichen Zahl an Minus-
punkten vor Sangerhauſen am Ende, und die beiden
Hetztgenannten ſpielen nun gegeneinaänder, das muß
eine gewiſſe Entſcheidung bringen!

Eine Niederlage für die Merſeburger iſt faſt troſt
loſem Abgleiten für ſie gleichzuſetzen, ein Sieg

kann e er deWieder einmal ſteht dieſes unerbittliche Entweder Oder
über Preußens Kampf. Und wenn man von den
Schwarz Weißen auch weiß, daß ſie gerade dann durch
Tat en den Knoten durchhauen, wenn es am nötigſten
iſt, ſo iſt für dieſes Mal doch nicht außer acht zu laſſen,

Spitzenreiters

ein Neptun Weißenfels.

daß für m dasſelbe Entweder- Oder drohend
über dieſem Spiele ſteht! Das verſchärft die Sache
ungemein! Auch ſie wehren ſich mit aller Kraft gegen
weiteren Terrainverluſt und machten vor acht Tagen
erſt den Naumburgern das Siegen gar nicht leicht (1:3).
Die Mannſchaft iſt auch gar nicht ſchwach; man muß
die Feſtſtellung machen, daß ihre Stärke gerade in e
Einfachheit und ganz auf das Zweckmäßige, alſo
Erfolg eingeſtelltem Spiele liegt. Huſarenſtreich
taktik! Und daß die Mannſchaft kämpfen kann, be
weiſen fünf unent ſchiedene Spiele!

Für die Preußen iſt der Gegner und auch der Platz
in Nordhauſen Neuland; denn die Wackeraner waren
die zweiten Glücklichen, die im Vorſpiel (wegen der
Spielſperre) von den Merſeburgern kampflos zu
den Punkten kamen. Schon dieſe Tatſache muß die
Preußen zum Außerſten gaufſtacheln: Sich das wieder
zuholen, weil man einfach nichts zu verſchenken hat!
Uber die Hintermannſchaft beſtehen die geringſten Be
denken. Preußens Sturm bot im letzten Spiel eine
Leiſtung, die nur einen Schatten von einſtigem und
wirklichem Können darſtellt!

Den alten Mumm, den ehemaligen Preußengeiſt,
Kämpfen um den Sieg will man von jedem

einzelnen dort ſehen, dies erfordert einfach ge
bieteriſch die Sachlage!

Notwehr iſts, die zum vollſten e zwingt;
Mucker und Miesmachertum dabei beiſeite! Dann iſt
die ſchwere Prüfung zu beſtehen und dann
wird ſie von den altbewährten Preußenauch beſtanden!

Preußens Reſerve verſucht ſich in einem Geſell
ſchaftsſpiel an „Eliſe“ Mücheln. Da bekommen die
ſchwarzweißen e eine ganz harte Nuß p.knacken wahrſcheinlich dürften ſie ſich ſogar vergeb

lich die Zähne dran ausbeißen!

Spiely, Reumark gegen TuR.
TuR. auf Weißenfelſer Boden iſt zur Zeit ſehr ſpielſtark.

Die Spielvereinigung Neumark muß ohne Bohne,
Patzſchke und Gabbert antreten! Das ſagt ſo viel, daß
man Neumark ohne dieſe drei ausgezeichneten Könner
kaum Siegesausſichten einräumen kann. Man hat
folgende Mannſchaft mit der Vertretung beauftragt

Galander; Gromball, h E. Türke, Steigemann,
re I; Jakobi, Haring, Wolf, Bittner II, Reins

erger.

Dieſe Elf hat ſich vorgenommen, durch Rieſeneifer
manches andere zu erſetzen! Wir trauen ihr W daß
ſie auch TuR. hölliſch zu ſchaffen macht. Was übrigens
Halle 96 kann, wird evtl. auch Neumark gelingen.
Nur Mut und forſch ran!

Wichtigehancdbafkämpfe!
Alle Merſeburg-Leunger Bezirksmannſchaften tätig. Frieſen Weißenfels bei 1885

und MTV. Zeitz bei Leung.
Merſeburg 24. Februar.

Das morgige Spielprogramm der Bezirksklaſſe iſt
außerordentlich intereſſant. Man bvergleiche die
Paarungen:

TusSpV. 1885-Frieſen Weißenfels,
TuS;SpV. Leuna MTV. Zeitz,
Neptun Weißenfels AVT.,
TuSp K. Zeitz TuR. Weißenfels.

Das Haupttreffen iſt unbeſtreitbar das Gaſtſpiel des
rieſen Weißenfels. Da die 1885er,

der „Favoritentöter“, diesmal ohne ſeine Arbeitsdienſtler,
alſo ohne Becker C Co. antritt, ſind die Ausſichten,
daß ſte auch morgen wieder dem PSV. wertvolle Schritt
macherdienſte leiſten, ſehr gering. Frieſen wird wiſſen, muß. Die Preußen ſtreiten ſich mit Dürrenberg

um was es geht n Leuna gaſtiert eine der
ſtärkſten Mannſchaften mit dem MTV. Zeitz. Die
Leunger dürfen ſich auf einen ſehr ſchweren Kampf
gefaßt machen. Ob ATV. in Weißenfels gegen Neptun
etwas ausrichten kann, bezweifeln wir. Und dabei muß
ich die Mannſchaft gewärtig ſein, daß ſie mit jedem
erluſtpunkt in der Abſtiegsgefahr bleibt.

t

In der Kreisklaſſe v auch die Spitzenmann
ſchaften tätig. Kayna hat Neumark zum Gegner, in
Merſeburg gibt es einen Ortsrivalenkampf zwiſchen
MTV. und VfL., während die TVg. nach Frankleben

Spitzenreſter n Merseburg
TuSpV. 1885- Frieſen Weißenfels.

Morgen Nachmittag empfängt der TuSpV. 1885
den Tabellenerſten, Frieſen Weißenfels. Die Weißen
felſer haben das Glück, die 85er morgen mit erſatz
geſchwächter Mannſchaft anzutreffen, denn letztereer auf ihre ſämmtlichen Arbeitsdienſtler verzichten.
Das bedeutet natürlich für die Weißenfelſer ein ganz
erhebliches Plus, denn immer noch zählen die Gäſte
init zu den beſten Mannſchaften der Gruppe. Jhre
Hauptwaffe beſteht in einem wurfgewaltigen Stürm,
der ſich vor dem c energiſch durchzuſetzen
verſteht. Aber trotzdem werden die 8her alles ver

Leung ſpielt gegen den MTV. Zeitz

Die Feitzer haben lange kein Spiel verloren
Der MTV. Zeitz iſt zur Zeit einer der gefürch

tetſten Gegner des Begzirks. In letzter Zeit hat er kein
Spiel verloren. So werden die Zeitzer auch am Sonn
tag alles daranſetzen, ihren Siegeszug fortzuſetzen. Ob
es daher den Leungern gelingt, einen Sieg gegen die
Gäſte herauszuholen, iſt ſehr fraglich. Wenn die volle
Elf zur Stelle wäre, ja dann könnte man damit
rechnen und dann beſtänden ſogar für Leung noch
Hoffnungen auf die Meiſterſchaft. Aber auch mit der zur
Verfügung ſtehenden Mannſchaft wird Leung ehren
voll beſtehen.

ALV. bei Neptun Weißenfels
Der ATV. gaſtiert am Sonntag beim Schwimmver

Der Gaſtgeber weilte erſt
vor 4 Wochen im Vorſpiel gegen ATV. in Merſeburg
und konnte hier mit großer Mühe durch einen knappen
4 8- Sieg die Punkte mit nach Hauſe nehmen. Dieſes
Spiel wird wohl Neptun noch in guter Erinnerung
ſein, ſo daß ſie diesmal alle verfügbaren Kräfte zur
Stelle haben. Die größte Stütze ihrer Mannſchaft ſind
die Gebrüder Werner, den es

aber auch diesmal nicht leicht gemacht werden wird,
da der ATV. ſeinen alten Mittelläufer Pertus
wieder zur Verfügung hat.

Sollten die Rothoſen den bisher gezeigten Kampf
geiſt auch in dieſem Spiel beſitzen, dürfte man mit
einem annehmbaren Reſultat rechnen können. Dieſes
Spiel wird von Neumann (PVfL. Weißenfels) ge
leitet. Vorher treffen ſich die zweiten Mannſchaften.

Ringkampf 7885 gegen Leuna!
Die Merſeburger werden dem Namſin- Bezwinger einen harten Kampf liefern.

Am Sonntag erwartet der TuSpV. 1885 den KSpV.
Leunag zum fälligen Rückkampf im Ringen um die
Bezirksmeiſterſchaft.

Beide Vereine lieferten ſich bisher immer inter
eſſante und ſpannende Kämpfe, die mit wechſelndem

Sonntag, den 25 Jebrugr, ch nen 685mittags 16 Uhr, im Schützenhaus Rinen Leuna

]CcC]- ””cpſo]o r
Erfolge Siege auf beide Seiten brachte. Momentan
befindet ſich die Mannſchaft von Leung in ausgezeich
neter Verfaſſung Erſt vor kurzem gelang es ihr, den
vorausſichtlichen Meiſter, Kroton Ramſin, einwandfrei
zu ſchlagen.

Jm Vorkampf mußten die 85er die große UÜber-
legenheit der Leunger anerkennen. Aber ſeitdem ſind
die 8her auch beſſer geworden, und die knappe Nieder
lage der Merſeburger am letzten Sonntage gegen die
MTV.er ſollte Leung zu denken geben. Schon aus
dieſem Grunde, daß die 85er feſten Willens ſind, ſich
ehrenvoll zu ſchlagen, verſprechen die einzelnen Kämpfe
einen hochintereſſanten Sport.

Beſonders auf den Kampf zwiſchen Ganß, Rudi,
und A. Knobling darf man geſpannt ſein.

Beide Vereine melden zu dieſem Treffen ihre ſtärkſten
Mannſchaften, die wie folgt ſtehen: 1885: Willi Ganß,
Gebhardt, Walter Ganß, Rudi Ganß, Lichtenberg,
Golembiewſki und Wagemann. Leuna: Jngenhoff,
Jrmiſch, Salzmann, A. Knobling, Paul Knobling,
Hoffmann und Rupp.

ſuchen, um ihrem Namen als „Favoritentöter“ Ehre
zu machen. Wenn die gute 85er Läuferreihe es ver
ſteht, den Gäſteſturm nicht zur Entfaltung kommen Zu
laſſen und ihren eigenen wirkſam unterſtützt, dann
ſollte die Weißenfelſer Deckung ſchwer zu arbeiten
haben, um Erfolge der 85er zu verhindern. Wir
glauben annehmen zu dürfen, daß die 8ser ſo viel
Energie aufbringen werden, zumal ſie den Vorteil des
eigenen Platzes haben, um mindeſtens einen Punkt für
ſich zu erringen. Die Leitung des Spieles liegt in den
Händen von Koch (Leuna).

ML2V. gegen VfL.
Turner gegen Sporkler?

Die Sportler überraſchten letzthin recht angenehm,
indem ſie die gewiß nicht ſchlechten Preußen „ab
fertigten“. Das war eine ſchöne dieſer Elf
in ihrer jetzigen Stärke. Sie ſind ſich bewußt, daß
nur Pluspunkte vor dem Abſtieg retten können, und ſo
werden ſie auch morgen alles aufbieten, um gegen die
Turner recht gut abgzuſchneiden.

Der MTV. iſt aber jetzt ein ſchwerer Gegner. Er
ſchlug die TVg. und will auch morgen wieder mit
großen Leiſtungen aufwarten, denn nkte
würden „ſehr ſauer“ werden. Zwei Kamp F
ſtreiten morgen um den Sieg! Vorher II. Mann
ſchaften

Preußen Turnerſchaft Dürrenberg
Der Mannſchaft ſtellen ſich alſo die Preußen, an dervor acht Tagen ehe der Meiſterfavorit Kayng ge

ſcheitert wäre und froh ſein mußte, mit einem Un
entſchieden davonzukommen! Aller Vorausſicht nach
dürften, daran gemeſſen, wohl auch für die punkt
bedürftigen Preußen die Trauben zu hoch hängen,
immerhin vorher iſt noch nichts verloren!

DOrtsderby in Bad Lauchſtädt.
VfB. T oder MTV. 17

Beide Mannſchaften ſtehen ſich am kommenden
Sonntag im Rückſpiel gegenüber. Jn der Herbſtſerie
blieb der MTV. nach durchweg beſſerer Leiſtung mit
5: 2 ſiegreich. Der Papierform nach müßte er auch
morgen den Sieger ſtellen. Die Sportler, die in den
letzten Spielen ſehr anſprechende Leiſtungen zeigten,
werden ſich diesmal jedoch nicht ſo leicht geſchlagen
bekennen. Auf den Spielausgang darf man geſpannt
ſein. VfB. II--MTV. II.

Geiſeltalderby:
Sporkv. 1922 Großkayng gegen Jahn Neumark.
Das Spiel findet in Kaynga ſtatt und muß von den

Schwarz-Gelben unbedingt gewonnen werden, denn
ſonſt könnte es um die Meiſterſchaftsausſichten bedenk
lich werden. MTV. Merſeburg folgt mit nur einem
Minuspunkt dicht auf. Der unentſchiedene Ausgang in
Dürrenberg wird den Kayngern ſicher eine Warnung
ſein, ein Spiel nicht ſchon vorher in der Taſche zu
haben. Normalerweiſe müßte das Spiel, und noch
dazu auf eigenem Platz, gewonnen werden. Neumark
hat aber ſeine ſtärkſte Mannſchaft angekündigt.

Reipiſch-Oberes Geiſeltal.
Jn Reipiſch ſtehen ſich zwei gleichwertige Gegner

im Punktkampf gegenüber und Reipiſch will verſuchen,
die Punkte zu erringen. Dann muß aber wieder ſo
geſpielt werden wie am Vorſonntag. Die Geiſeltaler
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geſamte deutſche Jugend zu tragen, iſt die große

Ne. 47. Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 24. Februar 1934. Nr. 47.
eine gute Kampfmannſchaft und werden alles

W etzen, um die Vorſpielniederlage wettzumachen.

PfL. Weißenfels in Wittenberg
Handball in der GauLiga.

Morgen iſt die Weißenfelſer Mannſchaft beim
Tabellenletzten zu Gaſte, da die Weißenfelſer aber mit
Erſatz antreten müſſen, iſt das Spiel kein leichter
Gang. Die techniſche überlegenheit aber ſollte trotz
dem einen Sieg für Weißenfels ermöglichen Vom
Spiel am letzten Sonntag in Magdeburg gegen
den MTV. Neuſtadt iſt zu ſagen, daß nicht die
Weißenfelſer Mannſchaft das Spiel abgebrochen hat,
ſondern daß es vom Schiedsrichter nach etwa 42 Mi
nuten Spieldauer beendet wurde mit Reſultatverkün
dung und Sportgruß der beiden Mannſchaften in der
Mitte des Spielfeldes.

Die Gau-Liga ſpielt:
PSV. Magdeburg--PsV. Halle,
Eifenach MTV. Magdeburg-Reuſtadk,
Polizei Witkenberg- Polizei Weißenfels
ATG. Gera--Halle 96.

Auf den Ausgang des Kampfes Magdeburg
iſt man beſonders geſpannt.

Spiele in Halle 98— Reichsbahm; Poſt VBoruſſig;
Diemitz Giebichenſtein; BlauWeiß PTV.z Weiſe
gegen HRC.

Tennis n
TildenVines ſchlagen CochetPlaa,

Der Länderkampf iſchen amerikaniſchen und
franzöſiſchen Berufstennisſpielern endete mit einem
überlegenen Siege der Amerikaner Tilden und
Vines über die Franzoſen Cochet und Plaga.
e ren w. n Cochet in einemegenden Fünfkampfſa 9, 6 1, 6, 6 6 8,Vines wurde mit t

ag in drei Sätzen fertig, dermerikaner ſchlug den Franzoſen 183: 11, 6 8, 8

Adolf Hitler im Berliner Sportpalaſt.
Der Reichskanzler beglückwünſchte Sonja Henie.

Auch am zweiten Abend des SonjaHenie
Saſtſpiels war der Berliner Sportpalaſt ausverkauft.

Bereits Stunden vor Beginn war keine Karte mehr zu
haben, Tauſende mußten umkehren! Eine beſondere
Uberraſchung war das Erſcheinen des Reichskanzlers
Adolf Hitler, der, begleitet. von Reichsminiſter
Dr. Goebbels, nach 9 Uhr im Sportpalaſt erſchien
und mit großem Jubel begrüßt wurde. Der Führer
beglückwünſchte Sonja Henie nach ihren wieder
wunderbaren Darbietungen

Wintersport

Wo iſt Winterſport möglich?
Amtlicher Winterwetterdienſt.

Erzgebirge.

ZinnwaldGeorgenfeld: 1 Grad, 78 Zentimeter
Schneehöhe, Pulverſchnee, Ski und Rodel e t.

NeuhauſenSchwartenberg: 0 Grad, 80 Zenkimeter
Schneehöhe, verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Jöhſtadt: 8
Pappſchnee, Ski und Rodel

Oberwieſenthal: 2 Grad, 87 t Schnee
höhe, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

ichtelberg: 8 Grad, 90 Schneehöhe,
Pulbverſchnee, Ski und Rodel ſe

e r 1 Grad, 56 HentimeterSchneehöhe, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.
Auersberg: 3 Grad, 75 Zentimeter Schneehöhe,

gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.
Schöneck: 0 Grad, 80 Zentimeter Schneehöhe, Papp

chnee, Ski und Rodel ſehr
Klingenthal (Aſchberg) 4 Grad, 84 Zentimeter

Schneehöhe, verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.
Thüringer Wald.

Oberhof. 1 Grad, 70 Zentimeter Schneehöhe,
verharſcht, Ski und Rodel gut.

chmücke: 2 Grad, 110 en Schneehöhe,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Harz.

Schierke 1 Grad, 80 imeter SDon e Neuſchnee, Poplee e
Rode
Torfhaus: 0 Grad, 65 Zentimeter Schneehöhe,

Pappſchnee, Ski und Rodel gut.

Laftfkaket

Ueher Gräber vorwärts!
3340 Offiziere und 8840 Unteroffiziere und Mann

ſchaften der deutſchen Friegertruppe ſtarben im großen
Kriege für das Vaterland. Wir gedenken der alten
Kameraden am Volkstrauertag im ſtolzen Bewußtſein
ihres heldenhaften Lebens und Sterbens. Wir wiſſen
heute, daß ihr Opfer nicht vergeblich geweſen iſt. Jn
der durch unſeren Führer Adolf Hitler bewirkten ſitt
lichen und nationalen Wiedergeburt des deutſchen
Volkes hat auch ihr Geiſt ſeine Auferſtellung gefunden.

Dieſen in allen Gefahren und Nöten erprobten
Geiſt, dieſen ehernen Willen in ſeinen Reihen zu
pflegen und über ſeine eigenen Reihen hinaus in die

nationale Aufgabe des Deutſchen Luftſportverbandes
und ſeiner Organiſationen. Wir handeln im Geiſte
unſerer teuren Token, wenn wir am Volkstrauertag
micht klagend rückwärts, ſondern nach echter deutſcher
Fliegerart mannhaft nach vorn in die Zukunft blicken
und feierlich geloben:

Euer Geiſt iſt unſer Geiſt!
Dikkmar,

Fliegerkommandant,
Führer der Flieger-Landesgruppe XIII.

Das Luftſportprogramm 1934
einer Beſprechung mit der Preſſe im Flugverbandshaus zu Berlin gab der Führer des a

e e Präſident Loerzer, Auskunft über den
Au des Luſtfahrerverbandes im Dritten Reiche.
Die Durchorganiſierung des Verbandes iſt jetzt ſo gut
wie abgeſchloſſen. Hervorzuheben iſt insbeſondere, daß
der Führernachwuchs neuerdings in beſonderen Kurſen,
vor allem in Berlin an der Zentrale, und zwar auf
dem Flugplatz Stagaken, ausgebildet wird. Die er
fahrenen Flieger werden unter der Anleitung des be

kannten Fl vers Frommherz ſich dabeh dienötigen e n Untervichtsmethoden aneignen.

r Kurſe finden für die Führer der Segel
t ieger ſtatt. Präſident Loe wies dann die

nſtaltungen des Jahres 1934 hin,

en internationalen Europarundflug.

Zum Ehrenführer der deutſchen Luftfahrt
ernannt.

Miniſterialdirigent Dr. Brandenburg,
der ſich ſeit Jahren tatkräftig für die Förderung des
deutſchen Luftſports und der deutſchen Luftfahrk ein
ſetzte, iſt zum Ehrenführer der deutſchen Luftfahrt er

nannt worden.

Von den Fiskämpfen in Solleſtea.

Die Fahnen der beteiligten Nationen über dem ſchwe
diſchen Winterſporkplatz Sollefteg.

Der Finne Nurmela, Sieger im 18 Silomeker-Langlauf.
In Solleftea haben die Fis- Rennen 1934, die in
offiziellen SkiWeltmeiſterſchaften, begonnen. Jn den
bisher ausgetragenen Wettbewerben triumphierten die
Skandinavier, die alle Mitteleuropäer auf weit zurück

liegende Plätze verwieſen

Zielfahrt nach Berlin
zur inkernakionglen Aukomobil- und Mokorrad
ausſtellung 1934, veranſtaltet vom S. und

DDAC., am Sonntag, dem 11. März 1934.
Jn etwa 14 Tagen wird die Automobil- und

Motorradausſtellung zu Berlin eröffnet. Was deutſche
Technik auf dem Gebiet des Kraftfahrweſens neu er
ſann, was deutſcher Werkmannsfleiß geſtaltete wird
dort zu einer umfaſſenden Schau vereinigt. Wunſch
und zugleich Ehrenpflicht jedes deutſchen Motorrad
und Kraftwagenfahrers iſt es, dieſe Ausſtellung durch
Augenſchein kennenzulernen.

NSKK. und DDAC. möchten den Beſuch in Berlin
noch dadurch beſonders reizvoll geſtalten, daß ſie aus
dieſem Anlaß eine Zielfahrt veranſtalten. Teilnahme
berechtigt an dieſer Fahrt ſind Mitglieder der NSKK.,

Reichspoſt und Polizei. Ligenzen und Ausweiſe ſind
nicht erforderlich.

Gewertet werden nur diejenigen Teilnehmer, die
von einem mindeſtens 100 Kilometer von Berlin ent
fernt liegenden Orte geſtartet ſind. Die Zielkontrolle
wird ſich am 11. März am Nordtor der Avus be
finden und iſt von 8 bis 14 Uhr geöffnet. Nach Abgabe
der Ausweiskarte und Zahlung der Nenngebühr von
3 RM. erhält

jeder Teilnehmer der Fielfahrt zwei Einkriktkskarten
zur Jnkernakionalen Aukomobil- und Mokorrad
ausſtellung 1934 ſowie die Plakette der Fielfahrt.

Ausſchreibungen zu dieſer Zielfahrt ſind bei allen
Dienſtſtellen des NSKK. und DOAE. haben.
Nennungen ſind an die Sportabteilung des DDAC.,
Berlin W. 62, Landgrafenſtraße 18, zu richten.
Nennungsſchluß iſt der 8. März 1934, doch empfiehlt
es ſich, recht frühzeitig die Nennung abzugeben, da
nur die Teilnehmer, die bis zum 4. März gemeldet
haben, ihre Plakette bei der Ankunft in Berlin aus
gehändigt erhalten können, während aus organiſatori
ſchen Gründen den übrigen Teilnehmern, alſo denen,
die bis zum 8. März gemeldet haben, die Plakette
ſpäter zugeſandt wird.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

IV. Spiele morgen im Skadion: II. 14.30 Uhr; I.
1861 15.30 Uhr.

Handballabteilung. T. MTun Frieſen Weißenfels 15 r er h

AT Am kommenden Sonntag, abends 8 Uhr,
findet in unſerm Turnerheim ein Lichtbilder

1872 vortrag vom weſtlichen Kriegsſchauplatz Ypern
Verdun ſtatt. Unſere Mitglieder mit Angehörigen ſindhierzu herzlichſt eingeladen. Der Dort nd

Merfeburger Turnerſchaft: Antreten zur Ge
fallenenEhrung Sonnkag, 8.30 Uhr, „Kaſino“.
(Blauer Anzug, Mütze.)

Leung. Jm Stadion am Sonntag
Handball. 15 Uhr: I. MTV. Zeitz T.
Wir weiſen ferner noch einmal auf das
heute abend, 20 Uhr, im „Heiteren Blick“

der MotorSA., »SS., des DDAE., der Reichswehr,

e e v

Leung, ſtattfindende Antkerhaltungskränzchen derlege e balnngerteuzchen ger Ja

rad, 60 Zentimeter Schneehöhe,

Einzelflieger, er wird, und ſchließlich auf den im

Der Kampf gegen die Rundfunkſtörungen wirdvon der Se Reichspoſt gemeinſam mit der

Rundfunkkammer und den Elektrizitätswerken mit
unverminderter Energie geführt. Das
Erkennen und die Auffindung von Rundfunk
u die durch elektriſche Maſchinen und An

gen verurſacht werden, iſt jedoch eine der ſchwierig
ſten Aufgaben der Funktechniker.

Ein ſehr großer Teil der Rundfunkſtörungen wird
u. a. von

ſchadhaften Lichtleitungsanlagen
verurſacht, und zwar iſt hierbei zunächſt an die Steig
leitungen in Häuſern gedacht, für deren Jnſtandhaldie Hauseigentümer verantwortlich ſind. wenn

In zahlreichen Häuſern ſind als Steigleitungen ſo
wie Abzweigleikungen und Wohnungsinſtallationen noch
„Zinkleitungen“ vorhanden, die ſich, ſchon vom
elektrotechniſchen Standpunkt aus geſehen, in völlig
mangelhaftein Zuſtand befinden. Die Zinkleitungen,die in den Jahren 1914 bis 1918 und kurz nach T
Kriege eingebaut wurden, ſind im Laufe der Jahre

den Wechſel von Kälte und Wärme, Trockenheit
und Feuchtigkeit in ihrem Gefüge gelockert und teil
weiſe zerſetzt. Es wurden Leitungen vorgefunden, die
ſich in völlig zerbröckeltem Zuſtande be
Dies Solche Leitungen neigen bei Erſchütterung des

uſes zu Funkenbildungen. Jeder elektriſche Funken
aber erzeugt ebektriſche Störſchwingungen, die auf den
Leitungen entlang laufen, in die Rundfunkempfangs
geräte im Hauſe gelangen und hier unregelmäßig

kratzende und fauchende Störgeräuſche verurſachen.
Eine gr Zahl der in den Steigleitungen vorhandenen e die vor vielen Jahren

eingebaut wurden, ſind gleichfalls außerordentliche
Störer des Rundfunkempfangs. Es ſind Fälle bekannt
geworden, wo

Es iſt eine ſchon häufig kritiſterte Erſcheinung,
daß für immer mehr Berufe in Deutſchland der Be
s einer Hochſchule oder mindeſtens die Ablegung
des Abiturientenexamens für erforderlich gehalten
wird. Die meiſten dieſer Berufe haben niemals eine
Verwendung für das unter großen Koſten angeeignete
Sonderwiſſen gehabt, bevorzugten aber die Ab
ſolventen höherer Lehranſtalten, weil ſie ſie einmal
mühelos bekommen konnten und dann, weil ſie
laubten, ihren Stand dadurch vielleicht ſozial zu
eben und ihm einen höheren Anteil am Sozialprodukt

zu ſichern.

So verſtändlich dieſe berlegungen auch ſind, ſo
gefährlich werden ſie, wenn man die Folgen eines
derartigen Bildungs- und Vorbildungswahns be
denkt. Die Eltern, die ſich gezwungen ſehen, ihren
Kindern eine Ausbildung angedeihen zu laſſen, die
ihnen alle Berufe offen hält, beſchränken die Zahl
der Kinder auf eins, zwei oder drei, weil ſie einfach
für mehr nicht einzutreten vermögen. Die Folge iſt
unächſt ein allgemeiner Rückgang der Nachkommenhaft und eine Üüberfüllung der höheren Schulen.

Die weitere Folge iſt aber ungleich bedenklicher, denn
an ſich iſt es gleichgültig, ob z. B. der Akademiker
ſtand ſo ſchlecht bezahlt wird, daß ſich die hohen Bil
dungskoſten nicht rentieren. Die Menſchen würden
dieſe Ausgaben bald von ſich ſelbſt ſcheuen, wenn ſie
merkten, daß ſie vergeblich ſind. Die erwähnte nach
teilige Folge liegt aber in der geringer werdenden
Durchſchnittsbegabung, die wir ſchon heute auf den
Hochſchüulen und noch mehr in den höheren Schulen
feſtſtellen können. Die Klagen über nachlaſſende
Leiſtungen ſind wohl begründet, ſie finden ihre Er
klärung in der geringen Kinderzahl. Ein ſehr großer
Teil der Eltern mag der Anſicht ſein, daß ſich die
eigene, vielleicht hohe Begabung auf ein bis zwei
Kinder überträgt und nachher auf der Schule zur
vollen Entfaltung bringen laſſen kann. Dieſe An
nahme iſt aber keineswegs immer richtig. Die Geſetze
der Vererbung beweiſen, daß die Wahrſcheinlichkeit
der Vererbung guter Eigenſchaften bei zwei Kindern
ſehr gering und erſt bei vier Kindern einigermaßen
ſicher iſt. Nun beſcheiden ſich aber unſere begabten
Familien in der Regel mit ſehr wenigen Kindern.
Schon 1912 konnten wir feſtſtellen, daß im Durch
ſchnitt höhere Beamte, Ärzte, Rechtsanwälte und
Offiziere 2, Angeſtellte 2,5, Fabrikarbeiter 4,1 und
Tagelöhner 5,2 Kinder hatten. Ähnlich iſt das Er
gebnis einer kürzlichen Feſtſtellung des Reichsfinanz
miniſteriums über die ihm zugehörigen Beamten
gruppen und deren Kinderzahl. Hiernach hatten:

T

Erziehungsaufgaben von
Wir greifen einen Verkehrsunfall, wie er häufig

verzeichnet wird, heraus: Ein auf dem Bürgerſteig
u endes Kind ſpringt plötzlich auf die Fahr

ahn, wird von einem vorüberfahrenden Auto erfaßt
und verletzt. Es kommt zur Gerichtsverhandlung.
Der Kraftfahrer wird verurteilt, weil er ſo wir
das Urteil begründet mit der Unbeſonnenheit
des Kindes rechnen mußte.

Oder ein ähnlicher Fall: Ein Kind ſtürzt blind
lings aus dem Hausflur hinaus und läuft,
ohne nach rechts oder links zu ſchauen, ohne ſich um
den Straßenverkehr zu kümmern, über den Fahrdamm.
Jm gleichen Augenblick wird es von einem Motorrad

ſtreift, r hart auf das Pflaſter und bleibtt ſiegen. Auch hier kommt es zur Ver
uvteilung des Kraftfahrers mit der Begründung, daß
er im Gewühl des Stadtverkehrs das kopfloſe Handeln
des Kindes in Betracht ziehen mußte.

Die Zahl dieſer und ähnlicher Verkehrsunfälle zu
vermindern, iſt eine dringende Aufgabe. Sie kann
aber nicht vom Kraftfahrer allein gelöſt werden, ob
gleich er durchweg allein zur Verantwortung ge
ogen wird. Es wird leider noch immer nicht berück

tigt, daß die Hauptſchuld nicht auf ſeiten des
Kraftfahrers, ſondern auf ſeiten der Erzieher liegt,
die verſäumt haben, den Kindern die Gefahren der
Straße vorzuzeichnen und eindringlich klar zu machen.
Hier muß die ſyſtematiſche Verkehrsſchulung der Kinder
einſetzen, eine Schulung, e die ſowohl das Eltern
haus, als auch die Lehrerſchaft verantwortlich ſind.

Notwendig iſt, daß

in alle Arbeit am Verkehr die Jugend mit
eingegliedert

wird. Die e die, örtlich verſchieden, von der Verkehrswacht oder der Polizei e
geführt werden, ſind gerade auch für die Schuljugend,

Kampf gegen Rundfunkstörungen
Schadhafte Lichtleitungen ausbeſſern!

beim Zuſchlagen der e das Licht im Hauſe
ert

und zuweilen auch erliſcht. Die Urſachen waren
Abzweigdoſen mit Wackelkontakten.

Weiter ſind bei den Störungsſuchgängen Abzweig
doſen angetroffen worden, in denen es ſo ſtark
„ſchmort“ (wie der Elektrotechniker ſagt), daß man

wundern muß, daß nicht ſchon ein Brand n eeſer ſchadhaften Abzweigdoſen geweſen iſt. e
„Schmorſtellen“ verurſachen außerordentlich ſtarke und
unangenehme Rundfunkſtkörungen.

Gin Fall, der den Zuſtand der Steigleitungen be
ſonders beleuchtet, iſt folgender: Der Mieter eines
Hauſes T wenn das Licht in ſeiner Wohnung
brennen ſoll (nach Betätigung der Schalter), in dem
Treppenhaus mit einem Beſenſtiel gegen die Abzweig
doſe ſtoßen. Durch Erſchütterung der Drähte gelangen
dann die beiden in Frage kommenden Enden zuſammen
und es entſteht ein lockerer funkender Kontakt. Das
Licht brennt ünregelmäßig flackernd und es entſtehen
durch den Wackelkontakt ſehr ſtarke Rundfunkſtörungen.

Jm Jntereſſe der weiteren Entſtörung des
Rundfunkempfanges, der im Auftrage der Reichs
regierung von den zuſtändigen Stellen durchgeführt
wird, werden die ttümdie Jnſtandſetzung der Steigleitungen uſw. (Licht

leitungen) notwendig werdenden Ausbeſſerungs
arbeiten durchführen zu laſſen.

Ob eine Lichkleikung den Rundfunkempfang ſtört
oder nicht, kann von den Rundfunkſtörungsſtellen der
Deutſchen Reichspoſt mit Hilfe der Störungsſuchgeräte
feſtgeſtellt werden

Die Inſtandſetzung der Steigleitungsanlagen be
eutet: 1. Arbeitsbeſchaffung, 2. Beſeitigung

eines großen Teils der Rundfunkempfangs-
törungen und 8. Erhöhung der Sicher

e üt des Hauſes in bezug auf Brandgefahr.

Die Schäcen der
„Biidungsinflation

1253 Oberregierungsräte und Direk

toren 1394 Kinder.3 740 R ierungsräte e 4 00415 064 Sefretäre a e 16570
18 929 Kanzleiaſſiſtenten 24 850

Es ſoll keinesfalls behauptet werden, die in
höheren Stellungen befindlichen Familien ſeien ſtets
die wertvolleren, aber bei ihnen befindet ſich jeden
falls die höhere Begabung, denn durch ſie ſind ja dieſe
Familien im allgemeinen am Laufe der Generationen
zu ihrem jetzigen führenden Stand aufgeſtiegen.

Und wenn die werkvolle Erbmaſſe unkergehk,
weil der Nachwuchs, der ſie aufnehmen ſoll, fehlt,
ſo ſterben die Begabken allmählich aus.

Es iſt berechnet worden, daß eine Bevölkerung,
die zur Hälfte aus Begabten und zur Hälfte aus Un
begabten beſteht, und bei der die Begabten mit
33 Jahren heiraten und drei Kinder erzeugen und die
Unbegabten mit 25 Jahren heiraten und vier Kinder
erzeugen, nach 100 Jahren nicht mehr das Verhältnis
50 50, ſondern 10: 90 aufzuweiſen hat. Schon bei
dem Dreikinderſyſtem gehen die beſten Begabungen
verloren. Bedenken wir nur: Werner von Siemens
war das 4. Kind unter 14. J. S. Bach das jüngſte
unter 8, Kant das 4. unter 9, Schubert das 13. Kind.
Genies ſtammen alle aus zahlreichen Familien, und
Genies, die ſelbſt wenig Nachkommen hatten (Goethe),
vererbten ihre Begabung nicht weiter. Man kann als
Grundſatz angeben: Die Wahrſcheinlichkeit der Geburt
hochbegabter Kinder wächſt im gleichen Verhältnis
mit der Geſamtzahl der Kinder.

Wenden wir dies auf die heutigen Verhältniſſe an,
ſo ſehen wir, daß trotz und vielleicht ſogar wegen des
Bildungswahns unſerer Zeit die Begabungen im Ab
nehmen begriffen ſind. Vor dem Kriege beſuchten
5—6 v. H. der zehnjährigen Kinder eine höhere
Schule, heute ſind es 20 v. H.; um die Jahrhundert
wende betrug die Zahl der Abiturienten etwa 10 000,
in den letzten Jahren gingen durchſchnittlich 22 000 auf
die Hochſchulen, während der jährliche Bedarf an Aka
demikern höchſtens 9000 beträgt.

Die Wirkung iſt eine doppelte: Erſtens wird die
Zahl, der Kinder beſchränkt, um ihnen eine gute und
teure Ausbildung geben zu können. Zweitens fallen
infolge der geringen Kinderzahl die Begabungen aus
und es werden auch unbegabte, einzige Kinder auf
höhere und hohe Schulen geſchickt und drücken dort
den Begabungsdurchſchnitt. Wo liegt nun der Fehler
kreis? Das Ergebnis iſt eine ſehr einfache Gleichung:

Bildungsinflation Leiſtungsrückgang.

Kinder gehören nicht
den fFahrdamm!
Schule und Elternhaus.
wenn ſie mitwirken darf, guter Anſchauungsunterricht.
Denn auf die Anſchauung kommt es an, weil nur
durch Sehen und Erkennen das erreicht werden kann,
was bisher durch Lehre und Regel nicht erzielt werden
konnte, nämlich das Bekenntnis zur allgemeinen Ver
kehrsvernunft. Der Verkehr iſt nun einmal eine Tat
ſache, mit der ſich je der, auch der vergrämteſte, verängſtigſte und gleigatnigſte Fußgänger abzufinden hat.

Er wird ſo am leichteſten zurechtfinden, wenn er ſich
dieſem Verkehr freundlich gegenüberſtellt.

Was nun die Heranbildung einer verkehrsfreund
lichen und verkehrsverſtändigen Jugend anlangt, ſo
wird es gut ſein, mit der Schulung ſo früh wie
möglich zu beginnen. Schon mit dem Spielzeug
kann, wenn oft auch nur unbewußt, das Intereſſe am
Verkehr geweckt werden. Lange bevor das Kind zum
erſtenmal ſelbſtändig ohne Aufſicht die Straße betritt,
muß immer wieder der Erziehungsruf ertönen:
„Hältet euch vom Fahrdamm fern!“ Jn dieſem Satz
liegen faſt alle Erziehungsaufgaben umriſſen. Wenn
er allſeitig befolgt wird, muß zweifellos die Zahl der
Verkehrsunfälle durch unbeſonnene, ſpielende Kinder
zuſaminenſchrumpfen. Je frühzeitiger die Erziehungs
arbeit einſetzt, deſto mehr kann namensloſes Leid ver
mieden werden. Der Endzweck iſt die Heranbildung
einer Jugend, die die natürlichen Geſetze der Straße
und des Verkehrs vollkommen beherrſcht, die nach dieſen
Geſetzen lebt und ſchließlich dem Alter, den Verkehrsnen vobildlich vorangeht. Wie es ſelbſtverſtänd

lich iſt, d der Junge dem Mütterchen oder dem
Kriegsbeſchädigten ſeinen Platz in der Straßenbahn
einräumt, ſo muß es ſelbſtverſtändlich werden, daß
ſchon der Junge von zehn Jahren den Hilfsbedürftigen
(wie oft ſieht man ſie im Gewirr des Verkehrs!) beim
Überqueren der Straße zur Seite ſpringt. Die Jugend
kann ſchnell erfaſſen und erkennen, wenn ſie die rechte
Schulung erhält. Gebt ihnen die Anſchauung das
Ergebnis wird die Arbeit lohnen!
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Nr. 47. Merfeburger Korreſpondenf Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. Februar 1934.

Hilberts Jfsches Käufern Vaggven Merſeburger Vereinsbank lichtspfelhaus Sonnewurde zuerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dahinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerden

HennyPorten“ un
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Mutter und Kind

Gegründet 1858

günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei:

Einladung zur

Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,

ordentl. Hauptverſammlung

e Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kopf

Unſere verehrten Mitglieder laden wir hiermit zu der am

merzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

Sonntag, den 4. März, vorm. 11 Ahr, im kleinen Saal des „Kaſino“

Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.
Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver

ſtattfindenden ordentlichen Hauptverſammlung ein und bitten um zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen.

koſtet die Schachtel 3.- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes;

reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.
Nur in den Apotheken erhältlich.

2. Vorlegung der Bilanz und Bericht des Aufſichtsrates;
3. Beſchlußfaſſung über

In 4 Jahren 8900 Dankschreiben über Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver.

a) Genehmigung der Bilanz,
b) Verwendung des Reingewinnes

Heimatwmuseum

e) Erteilung der Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates;

Kloſter 9

Gesöffnet

4 Beſchlußfaſſung über den Bericht betr. der am 15. 17. Mai 1938 ſtattgefundenen
geſetzlichen Verbandsreviſion;

Sonntags von 11
bis IUhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo

5. Wahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Aufſichtsratsmit. lieder,Herren: Schöne, Dr. Sitten Wirth (Wiederwahl zuläſſig); g

6. Wahl der Abſchätzungskommiſſion;
7. Verſchiedenes.

nat, nachmittags
3——6 Uhr

Etwaige Anträge ſind, bis zum Mittwoch, den 28. Jebrugr 1934 eingehend, ſchriftlich
an den Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Herrn Dr. Rud. Schubert, Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 10, einzureichen.

Todesan zeige

Merſeburg, den 22. Jebruar 1934.

Union Theater

Fritz Kampers in 6 u. 8.10
Strafsache van Geldern

Sonncag 2 vur AUDeDävorstellung: „Die Gelsterfarm

Küchen Schlut
und

pelsezimmer

H. Schweder
Markt 12 Tischlermelster
Annahme von Ehestandsdarlehen

Jnfolge des Volkstrauertages
zeigen wir am Sonntag bei
allen Vorſtellungen den

großen Tonſilm

Das Flötenbonzert
Von Sunssouck
mit Otto Gebühr.
Die Jugend hat Zutritt.

Sonntag, 2 Uhr, große Jugend
vorſtellnng: Das Flötenkon
zert von Sansſouei. Monſfelachen Pupoch tag zum letzten Male:
vhre Durchlaucht,

er e e n den die Verkäuferin!
tag von 16 bis 18 Uhr, Dienstag von
8 bis 12 Uhr in Merseburg, Breite-
straße 18, Eingang Kreuzstraße
zu sprechen. Fläschchen Früh-Drin

ſo Mehr I
ſeThauft!Eingetroffen:

Tiſchweine

Voranzeige. Am Z. 4. Rüürs
beginnt im

Statt Karten

Anneliese Degler
Werner Schulz

geben zugleich im Namen beider
Eltern ihre Verlobung bekannt
Merseburg, den 24. Februar 1934
Haackestraße 20

Heute früh 2 Uhr starb nach schwerem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- und Großmutter
und Tante

Frau Pauline Finkgräfe
gob. Gutjahr

Handels-Hochsch. Königsberg Pr.

Modernſter Neubau 1933/34
Sämtl. Jnſtitute, einziges Hand
werksinſtitut Deutſchlands, Menſa
im Gebäude. Semeſterbeg. 2. Mai.
Vorleſungsverzeichn. u. Prüfungsordng. koſtenl. Gebührennachl. für

Deutſche weſtl. d. poln. Korridors.

Merſeburger Bereinsbank e. G. m. b. H.
Dr. Rud. Schubert, Vorſ. des Aufſichtsrates
Kl. Ritterſtraße 10

Zur gefälligen Beachtung!
Noch nicht abgelieferte Guthaben bzw. Mitgliederbücher ſind umgehend (allfährlichim De an unſeren Schaltern e Die Wiederausgabe der Bücher,

t

Bowlenſekt

Auszahlung der Dividende auf vollgezahlte Anteile bzw. Einzahlung des Pflicht

e 66Gaſthaus „Z3um Bäumchen
betrages für 1934 20.--) erfolgt ab 15. März 1934, letzterer evtl. in viertel e

dasjährlichen zahlbar. Sinnn große Serien-Preisſkaten
Gebrauchte

Stühle v. 2.- an Preis 1 ArtKüchen v.35.- 2. Preis 1 feites GSchkvetn
Schrke. v. 20.- uſw. An den Sonntagen AutoVerbin

dungen von Merſeburg und Weißenfels.

im 76. Lebensjahr
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eduard Finkgräfe
Leuna, den 24. Februar 1934

Die Beerdigung findet am Dienstag, um 2 Uhr nachmittags
in Leuna statt.

Spez. n. Sanitätsrat
Dr. Machenhauer

igtrii unübertroff. SGumwistrümpfte S
Bruchbänder u. Santa Platt u.
Senkfußeinlagen in allen Artikeln
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
nerinnen u. Süuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft S
Gumml-Crahnel

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467

AussrArruNesriaus
HAuLE (SAALE)

be
CHADM

Aus deutscher Erde!
Durch deutsche Arbeiter!
Für deutsche Verbraucher!IFUNA- BENZ In
Leuna- Gemisch MOTORIN

crokearagereaneherabe

Ernst Sauer, Mersehburg
Friecirichstraße 8 Fernruf 3234

Betten v. 10.-
Sofas v. 15.-
Chaiſel. v. 15.-,
Federb. v. 28.
Auszht. v. 20.-
A.Schr. v. 42.-
neue Möbh. in gr.
Ausw. z. bill. Pr.
evtl. Teilzahlg.

Bitzmann,
Halle a. S.,
Mauerſtraße3.

Amtl. zugelaſſ. f.
Ehe Darl.Sch.

Dürrenberg

e

Gele: Knochenöl Maschinen- Motoren-,
Zentrifugen-, Zylinder- Oele in bester
Qualität, Spezial Oele auf besondere
Anfrage

fette Huffett Wagenfett. Lederfett,
schwarz u. gelb Staufterfett Kammrad-
tfett Spezial-Fette auf besondere An-
frage

Verschiedenes viehsalz Leder-
lack Riemenwachs Torfmäall u. -streu
Leuchtpetroleum Waschpetroleum
Kokosstrick Putzwolle. weiß u. bunt,

Was sagt das Zeichen jedem Leser?
Das ist das Haus der Augengläser!

LEINE UIRICH-
STRASSE 36 Diplom-Optiker

Hermann
Weber

Merseburg
Ad.-Hitler-Str. 12

Lieferant der Krankenkassen
Wander-,
Raci- und Auteokarten
Meßtischblätter

liefert

U. a. m.

Th. Rößner, Leuna
Industrietor 1, Telefon 2323

Continentfal-Straßenatlas
von Deutschland stets vorrätig

Sie ſprachen
ſchon davon:

Zur Konfirmation
zu Oſtern ſoll endlich die Woh
nung durch dieſe oder jene

Möbel
ergänzt werden. Welche Stücke

es auch ſein mögen ich möchte
Jhnen gern dienen und, was
die Hauptſache iſt,

Sie ſo zufrieden ſtellen,
daß auch Sie von meiner Lei
ſtungsfähigkeit begeiſtert ſind.
Wählen Sie bitte rechtzeitig!
Wann darf ich Sie erwarten

J Füllfecerhalter- Reparaturen

Th. Rößner, Leuna, Industrietor 1
Moerseburg, KI. Ritterstr. 8, Tel. 2323

Gr.-Kaynga

Wollen Sie
Möbel kaufen?
Dann bes. Sie mich
auf jed. Fall dennsSie
werd. v. mein. niedr.
Preisen u. mein. reich
Ausw. überrascht sein

petafelchotr.11

am Gotthardteich h
Bedarfsdeckungsscheine werd. angen.

Annahme von

TuchDauer
für d. Teilzah
lungsverk. geſ.
Nurchrſtl. u.b.

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,

J Bauernwirtſchaft

M Sffen 72a. d. Gſt

Aelt. r i. Alter
v. 56 J. ſ. Frau v.
40—-46 J. in kl.

ter Heirgt

Kräft., ſolider
Markthelfer

17 S

Mieh ateat
Geſchſt. d. Bl.

Schneider
lehrling

mit guten Schul
zeugniſſen kann
Oſtern in dieLehre
treten. Gefl. Ang.
u. 1010 a. d. Ge
ſchäftsſt. d, Bl. erb.

Fleißiges, ehr

Aelt. Hädchen

en J. e Wirt
aft. geſ. Ang. u.

76 a. d. Gſt. d. Bl.

Ordentliches
Mädchen

welch. melk. kann,
in. d. Landwirtſch.
geſ. Schkopau 33

Witwe, 48 J. alt,
ſucht Stellung als

Virtschafterin

Förſt. oder Land
haush. bevrz. Off.
u. 75 a. d. Gſt. d. Bl.

Jertreter(innen)

dieLandhaushalte
bereiſ., geg. höchſte

Prov. geſ. Ia Fa
brikate. C. Klemt,
Rollofabr., Wün
ſchelburg 31, Schl.

Hatrazen
sind Keine Modeartikel.
Man sollte darum bei d. bei

J Bernhard Webver,Anschaffung nicht so
sehr auf den Preis, son
dern auf Güte und Ge-
brauchsdauer sehen!

Wer sein Leben lang gut schlafen will, lege in
erster Linie auf beste Werkstättenarbeit Wert
u. diese wird immer gewährleistet in meinem
bekannten, alten Spezialhaus.
Auflege-Matratz.
3 teil. m. Keil 12.50 15.-
17.-21.-24.-27.-29.-36.
einfache 10.50
Elastida-Matraftz.
mit Innenfedern
42.- 45.50 54.- 59
Schlaraffia- Matratzen

mit Innenfedern, das
Beste vom Besten 62.-
66. 50 74.-81.- 87.- 103.-

Roßhaar-Matratz.
86.- 94.- 101.- 125.-

Stahldraht- Matratzen
aller Systeme u. Größ.

19.75
Mettall-Bettstellen
mit Patentmatratze

34.- 37.50
Holz-Bettstellen

Kind. -Bettstellen
15.50 19.50 23.- 27.-
31.- 34.-

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

11.- 18.75 1450 1650
Marie Buhl,

12.50 13.75 17.50 20.50

23.50 25.- 28.50 31.-

19.-22.-26. 28.-30.-39.-

z Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

uſw.ſchwerden

Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

J Lorberg, Buchh.,

Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rubolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

z Suſanne Knopp,

Ielefon 2327
Eduaro

Merseburg Windherg 8

Trierer Moſelweinkellerei
S rein ariſches Haus

ſucht bei Privaten und Hotels gut eingeführten

Vertreter
Anfragen erbeten unter 1000 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Atzendorf
Annahme von
Jnſerat., Druck-
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Siedlung Nr. 1.

Selbſtänd. Exiſtenz u. Höchſteinkommen
(eine weit überm Durchſchnitt ſtehende
Zukunft) bietet ein ganz Europa um
ſpannend. ſolid. Unternehmen arbeits
freudigen Herrn, welcher nachweisbar
2—4060 Barkapital beſitzt. Vor
nehme, befriedigende Arbeitstätigkeit.
Ausführliche Zuſchrift. u. F. E. 213 an
Koch Münzberg G. m. b. H., Frank
furt a. M., Kaiſerſtraße 5

ogrammTheater Pr
Stadttheater Halle.Zeitungsbeſtellg. Priv.Koſchft. liches u. ſauberesAuf Wunſch erletchterte Bettenhaus Bruno ParisZahlungsweiſe!

Schütze, In I Gieseler
Merſeburg, Entenplan 9.

Beſchwerden
uſw. bei

Wally Bleſchmidt,
Merſeburger
Straße 46.

eingef. Herren,
Fritz Korte,

Tuchverſandh.
Breslau,

Zwingerpl. 2.

Mädchen, das auch
etw. Kochen kann,
z. 15. 3. in gutem
Haushlt. n. Leung

Suche f. beſſ. Haus
halt Beſchäftigung
im Serv., Näh. u.
Büg. evtl. a. Emp

geſ. Off. u. L. 783
an d. Geſchſt. d. 3.

fangsdame. Ang.
u. 69 a. d. Geſchſt.

Halle, Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9,
3 Minuten vom Markt.

Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!

Aerztlicher
Sonntags dienſt
für Privatpraxis
und alle Kranken

kaſſen:
25. Febr. 1934

Dr. Cussen
Jahnſtraße 29

Tel. 2114
Frl. Nr. Kremwer

Poſtſtraße 5
Tel. 2886

Sonntagsdienſt
der Apotheken:

25. Februar 1934:
SternApotheke

Nachtdienſt:
24. 2. 2. 3. 1934.

Steuden
Dornſtedt,
Aſendorf
Annahme von
Jnſerat., Druck-
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Clara Lathan,
Nr. 20

wer

m See e

J

J

woh de JGHergeſtellt in den Perſilwerken!

Sonnabend, 24. 2., 15 Uhr: Wilhelm Tell; 20 Uhr:
Die Fledermaus. Sonntag, 25. 2., 15 Uhr: Wilhelm
Tell; 19 Uhr: Die Walküre. Montag, 26. 2., 20 Uhr:
Der Freiſchütz. Dienstäag, 27. 2., 20 Uhr: Manon
Lescaut. Mittwoch, 28. 2., 20 Uhr: Alle gegen
Einen Einer für Alle. Donnerstag, 1. 3., 20 Uhr:
Eine Nacht in Venedig. Freitag, 2. 3., 20 Uhr: Wil
helm Tell. Sonnabend, 3. 3., 15 Uhr: Wilhelm Tell;
20 Uhr: Der Hammelſprung. Sonntag, 4. 3., 15 Uhr:
Der Vogelhändler; 1924 Uhr: Zum Abſchluß der
„Mitteldeutſchen Heimattage“: L. v. Beethoven: Ouver
türe Leonore Nr. 3, Anſprache: Stadtſchulrat Dr.
Grahmann; Friedrich Schiller: RütliSzene aus Wil
helm Tell, Anſprache: Walter Tießler, Landesſtellen
leiter des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda; Richard Wagner: Vorſpiel zu „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“, Feſtwieſe aus „Die
Meiſterſinger von Nürnberg.

Neues Thealker Leipzig.

Sonntag, 25. 2., 19 bis nach 2358 Uhr. Triſtan
und Jſolde. Montag, 26. 2., 20—-22 Uhr: König für
einen Tag. Dienstag, 27. 2., 20—22 Uhr: Madame
Butterfly. Mittwoch, 28. 2., 20 23 Uhr: Der
Vogelhändler. Donnerstag, 1. 3.: Geſchloſſen. Freitag,
2. 3., 20 2278 Uhr: La Traviata. Sonnabend, 3. 3.,
20--23 Uhr: Der Vogelhändler. Sonntag, 4. 3.,
1924-—23 Uhr: Tannhäuſer.

Alkes Theaker Leipzig.
Sonntag, 25. 2., 104 132 Uhr: Alle

Einen Einer für Alle; 20—2356 Uhr: Hamlet.
Montag, 26. 2., 20--2354 Uhr: Hamlet. Dienstag,
27. 2., 20 bis nach 22 Uhr: Hans Sonnenſtößers
Höllenfahrt. Mittwoch, 28. 2., 20 bis nach 22 Uhr:
Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt. Donnerstag, 1. 3.,
20——23 Uhr: Hamlet. Freitag, 2. 3., 20 bis nach
22 Uhr. Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt. Sonn
abend, 3. 3., 20—-2254 Uhr: Der junge Baron Neu
haus. Sonntag, 4. 3., 20 bis gegen 224 Uhr (Ur
aufführung): Ein Kerl, der ſpekuliert.

gegen
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